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5 Erleichterung öe§
Vieöeraufnahmeverfahrens.

Von juristischer Seite wird uns geschrieben:
Der Fall der Witwe Ham  m aus Flandersbach,

?te  im Jahre 1908 wegen Beihilfe zur Ermordung
shres Ehemanns verurteilt wurde, während ein Mörder
leibst nicht ermittelt und also auch nicht verurteilt wer¬
den konnte, hat erneut die Aufmerksamkeit auf die
Schwierigkeiten gelenkt, mit denen die Wiederaus-
Nah :n.e eines Verfahrens verknüpft ist. Frau Hamm

, hat sechs Jahre im Zuchthaufe gesessen, bis jetzt endlich
' durch angestrengte Bemühungen von verschiedenen

Seiten die Wiederaufnahme des Verfahrens durch¬
gesetzt worden ist. , Aber dieses halbe Dutzend Jahre
stellt, so schrecklich der Gedanke auch ist, daß jemand

i 1°. lange Zeit unschuldig  leiden soll, durchaus noch
'einen Rekord dar , denn es ist noch in frischer Erinne-

, kung, daß es dem Bergmann Schröder,  dem soge¬
nannten Kaiserdeputierten , und seinen Genossen, die
stiegen Meineids ins Zuchthaus gesteckt worden waren,
erst nach 16 Jahren gelang , ihre Rehabilitierung auf
»ein Wege des Wiederaufnahmeverfahrens zu bewirken.

Die Strasprozeßordnllng macht die Wiederaufnahme
sines durch rechtskräftiges Urteil geschlossenen Ver¬
fahrens von dem nachträglichen Bekanntwerden , neuer
Tatsachen abhängig , die geeignet sind, jenes Urteil zu
erschüttern. Im 8 399 werden zunächst die besonderen
Fälle aufgezählt , in denen diese Voraussetzung ohne
weiteres als gegeben gilt , nämlich 1. wenn eine in der
Hauptverhandlung als echt vorgebrachte Urkunde fälsch¬
lich angefertigt oder verfälscht war , 2. wenn ein Zeuge

l oder Sachverständiger sich bei seinem Zeugnis oder
Gutachten der Verletzung der Eidespslicht schuldig ge¬
wacht hat ; 3. wenn bei dem Urteil ein Richters Ge¬
schworener oder Schösse mitgewirkt hat , der sich in Be¬
gehung auf die Sache einer Verletzung seiner Amts¬
pflichten schuldig gemacht hat , sofern diese Verletzung

' Mit einer im Wege des gerichtlichen Strafverfahrens
äit verhängenden öffentlichen Strafe bedroht und nicht

( vom Verurteilten selbst veranlaßt ist: 4. wenn ein zivil-
aerichtliches Urteil , aus welches das Strafurteil gegrün¬
det ist, durch ein anderes rechtskräftig gewordenes Ur¬
teil aufgehoben ist. In Nr . 5 wird dann ein genereller
Grund für die Wiederaufnahme hinzugefügt , der in der

, tltegcl in Frage kommt und auch für den Fall der Wrtwe
Hamm maßgebend war , nämlich: „Wenn neue Tat¬
sachen  oder Beweismittel  beigebracht stnd,
welche allein oder in Verbindung mit den früher er¬
hobenen Beweisen die Freisprechung des Angeklagten
oder in Anwendung eines milderen Strafgesetzeŝ eine

t geringere Bestrafung zu begründen geeignet sind."
Im Anschluß an den Essener Meineidsprozeß und

Ouch jetzt wieder bei den Reichstagsverhandlungen über
den Fall der Witwe Hamm ist von den verschiedensten
Seiten darauf hingewiesen worden, wie sehr das gel¬
tende Recht die Wiederaufnahme eines Verfahrens e r-
schw e r t , und daß es durchaus angebracht wäre, hierin

l Reniedur eintreten zu lassen. Da ist es von Interesse,
»darauf hinzuweisen, was unsere schnellebige Zeit schon— , i , . . —

Münchener Brief.
Ein richtiges Aschermittwochwetter hat eingesetzt, nachdem

es an den drei letzten Karnevalstagen Sonne und Wärme
8ab, wie's im Sommer gar nicht mehr vorkommt! Aber man

\  soll den blauen Himmel feiern , wenn er da ist, — und es lebte
j ' ^ tunt am Dienstag etwas vom alten , berühmten Faschings-
| äug wieder auf . Nicht viel glänzend herausgeputzte Wagen,

?ber einige sehr flotte und lustige, und frohe Stimmung
Wann sich von ihnen zum Publikum hin und zurück. Die
Militär -Reitschule, die stets am Zug teilnimmt und immer

, etwas Neues ersinnt , erschien diesmal als Amazonenschar,
Mi Besen ausgerüstet , sonst aber ohne häßliche Übertreibung

p "st Typen der „neuen Frau darstellend. Sie nahmen die
trotze Freitreppe des Hoftheaters im Galopp, und die frischen,
Mnggn Reiter machten sich noch Zeinen Extraspaß , indem sie
Ms der Wohnung eines Vorgesetzten, den sie pflichtgemäß
besuchen müssen, ebenso wie den König, einfach aus der ersten
Istge außen am Haus niederstiegen, statt die langweilige

: > j U benutzen ! Die Münchener sind auf „ihre " Offiziere
'J "er Equitation von Herzen stolz — und können es auch sein!

"7 Natürlich drängten sich iw Februar die Bälle . Die offi-
^ollen, wie z. B. der österreichisch-ungarische, der immer als
otns der elegantesten Feste gilt , war lange nicht so gut — in

i doppeltem Sinn ! — besucht wie sonst. Die bösen Zeiten
s Aachen sich doch geltend! Auch von anderen Bällen heißt es,

Ä sie weniger Stimmung und infolgedessen weniger Cham-
Mgnerumsatz aufgewiesen hätten als in den letzten Jahren.

Presseball , der sich dadurch auszuzeichnen pflegt, daß alle
Mderen Menschen, nur gerade nicht Literaten , hinzugehen

'Tsistgen , sollte eine Glossierung Walhalls bringen . Recht ge-
, . J 'rgen war aber nur der Nibelungen -Marsch von Theo

^upprecht, dessen Wagner -Motive in grotesker Weise mit

fast vergessen  hat , daß , es noch gar nicht so lange
her ist, als die Regierung vielmehr eine weitere Er¬
schwerung  des Wiederaufnahmeverfahrens durchzu¬
setzen versuchte. Es sollte dies in der bekanntlich ge¬
scheiterten Strafprozeßreform erreicht werden, die in
ihrem § 354 eine Abänderung der vorher wiedergegebe¬
nen Nr . 5 des 8 399 vorschlug, wonach die „neuen Tat¬
sachen die Unschuld des Angeklagten ergeben oder doch
dartun müssen, daß kein begründeter  Verdacht
mehr vorliegt ". Jene Verschärfung stieß damals mit
Recht auf entschiedenen Widerspruch, lind es wurde den
Regierungsvertretern entgegengehalten , daß die Un¬
schuld des Angeklagten sich in der Regel nur in einem
gerichtlichen  Verfahren ergeben könne, und daß
die Formel von dem begründeten oder nicht begründe¬
ten Verdacht wenig greifbar sei.

Im Gegensatz zu der von der Regierung verlangten
Erschwerung des Wiederaufnahmeverfahrens wurde
schon damals im Reichstag die Forderung einer weiteren
Erleichterung vertreten und zugleich darauf hinge¬
wiesen, welches hier der springende Punkt sei. Dieser
liegt , wie zutreffend hervorgehvben wurde , darin , daß
über die Zulassung eines Antrags auf Wiederaufnahme
dasselbe Gericht entscheidet, welches das Urteil gefällt
hat . Das aber ist unter allen Umständen bedenklich
und widerspricht auch der sonst in unseren Rechts¬
bestimmungen vertretenen Auffassung, wie sie beispiels¬
weise in dem 8 23 der Strafprozeßordnung zum Aus¬
druck kommt: „Ein Richter, welcher bei einer durch ein
Rechtsmittel angefochtenen Entscheidung mitgewirkt hat,
ist von der Mitwirkung bei der Entscheidung in höherer
Instanz kraft Gesetzes ausgeschlossen."

Was für die Rechtsmittel , für die Berufung oder
Revision, gilt , sollte füglich für die Nachprüfung im
Wiederaufnahmeverfahren Geltung haben. Und in
dieser Erwägung schlug oer Abgeordnete Müller-
Meiningen damals bei der Beratung der Strasprozeß-
reform folgende Bestimmung vor : „K ein Richter,
der bereits in einer Sache tätig gewesen ist, darf bei
Entscheidungen über deren Wiederaufnahme  mit-
wirken." Vielleicht wird der Fall Hamm für eine Re-
form in diesem Sinne , die ja , wie gezeigt, durchaus dem
Geiste unseres Strafprozesses entspricht, Stimmung
machen. Das Opfer der Witwe Hamm wäre dann
wenigstens nicht umsonst gebracht worden.

Deutsches Reich.
* Die Vermögensentwickclung in Preußen . Nach der

letzten amtlichen Statistik berechnet sich das zur Ergänzungs¬
steuer veranlagte Privatvermögen  nach Abzug aller
abrechnungsmäßigen Beträge auf 104 Milliarden Mark, hier¬
von entfallen 65 Milliarden Mark auf die Städte und 30 Mil¬
liarden Mark ans die Landgemeinden. Seit der ersten Ver¬
anlagung zur Ergänznngssteuer im Jahre 1896 ergibt sich
6.ne Steigerung des Vermögens um 40 Milliarden Mark , so
daß also das Privatvermögen jährlich >m Durchschnitt um
2,66 Milliarden Mark gewachsen ist. Da 125 000 Personen
mit einem Vermögen bis zu 20 000 M. auf Grund gesetzlicher
Bestimmungen von der Ergänzungssteuer befreit sind, und da
ferner die Vermögen bis zu 6000 M. der Crgänzungsstener
nicht unterliegen , so wird dieses von der Ergänzungssteuer

nicht erfaßte Vermögen auf 12 Milliarden berechnet. Unter
weiterer Berechnung sonstiger Vermügensobjekte kann das
gesamte Privatvermögen  in Preußen auf 145
Milliarden Mark angenommen werden.

Die „Rvte Woche". Dem „Vorwärts " ist die ver¬
trauliche Mitteilung  zugegangen , daß die preußische
Regierung Anweisung gegeben habe, die „Rote Woche"
so viel als möglich zu erschweren.  Die Regierungs¬
präsidenten haben für die angekündigte sozialdemokratische
Demonstration durch einen Geheimerlaß Anweisung gegeben,
die Gendarmen und Polizeibehörden sofort zu beauftragen,
in der „Roten Woche" alle Plakate der Sozialdemokratie , die
in Wirtschaften ausgehängt werden sollten, sofort zu konfis¬
zieren und über die Aushänger eine Strafe zu verhängen.

* Postscheckgesctz und Gewerbestand. Bekanntlich finden
im Reichstag in den nächsten Tagen Beratungen über das
Postscheckgesetz statt . Hierzu schreibt der Hansabund,  daß
gegenüber den in diesen Tagen veröffentlichten Anträgen,
welche Änderungsvorschläge zu den Beschlüssen der Postscheck-
Kommission bezwecken, vom Standpunkt der Interessen von
Industrie , Handel und Gewerbe noch besondere Wünsche zu
äußern sind. Bei Einzahlungen mittels Zahlkarte sollte statt
der in Aussicht genommenen Grenze von 25 M. für eine Ge¬
bühr von 6 Pf . vor allem im Interesse des Mittelstandes eine
solche Grenze bis 600 M. gesetzt werden, wie dies auch seiner¬
zeit das Direktorium des Hansabnndes in Vorschlag gebracht
hatte . Des weiteren weist der Hansabund auf die Wünsche
weiter Kreise des Gewerbestandes hin, wonach die Über¬
weisungsgebühr von einem Postscheckkonto auf ein anderes
auf 3 Pf . herabgesetzt oder aufgehoben werden möchte. Ferner
erscheint es mit Rücksicht auf die besondere Stellung , welche
der Gesetzentwurf dem Herrn Reichskanzler in der Frage des
Postscheckverkehrseinräumen will, geboten, daß in diesen
Fällen mit Rücksicht auf die Wünsche des Verkehrs die An¬
hörung eines im Gesetz vorzusehenden Beirats aus den Kreisen
der Interessenten erfolge. Außerdem muß auch die Tatsache
zur Sprache gebracht werden, daß in den Hansastädten und
auch im Osten des Reichs Wünsche auf Vermehrung der Post¬
scheckämter geäußert würden und daß in den Kreisen der
Überseedeutschen auch auf eine Ausdehnung des Postscheck¬
verkehrs in den Kolonien Gewicht gelegt wird.

* Jahresversammlung des Verbandes Deutscher Diplom-
Ingenieure . In der am 1. März 1914 im Motivhaus zu
Charlottenburg abgehaltenen Jahresversammlung erstattete
den Geschäftsbericht des Vorstandes Patentanwalt Dipl .-Jng.
Dr . Alexander Lang,  Berlin -Charlottenburg . Demnach' be¬
trägt die Zahl der Mitglieder zurzeit etwa 4000 und die Zahl
der Bezirksvereine 88. Die W o h l f a h r t s e i n r i ch-
tungen  des Verbandes , Rechtsauskunftsstelle und Stellen¬
nachweis, haben sich günstig entwickelt, insbesondere ist die
Hilfskasse  durch Überweisung bedeutender Beiträge
seitens vermögender Verbandsmitglieder und Körperschaften
großzügig ausgestattet worden. Auch die literarischen
Unternehmungen , die Verbandszeitschrift und die „Schriften"
des Verbandes , sind weiter ausgebaut worden. Von den zahl¬
reichen Fragen , die den Verband im verflossenen Jahre be¬
schäftigt haben, sind zu nennen : Die Sachverständigen -Frage,
die Stellung der Diplom -Ingenieure in den Kommunalver¬
waltungen , die Baumeistertitelfrage , der numerus clausus
für Regierungsbaumeister , die Regelung des Zivil -Jngenieur-
Berufes , die Ehrengerichtsbarkeit , die Herausgabe einer Ge¬
bührenordnung für Diplom -Ingenieure , die Reform des
Patent -, Gebrauchsmuster - und Warenzeichengesetzes, der

modernen Tanzweisen und Couplets durchsetzt waren . Im
übrigen zogen die Götter des ' Nordens höchst ehrbar daher,
und obgleich eine Menge Witz an die modernen Walküren-
kostume usw. gewendet war , abgesehen von prächtiger Aus¬
stattung , so fehlte doch rechter Humor. Man sieht, auch
Parodien , wie hier wohl Offenbachs, sind nicht leicht nach¬
zuahmen . Jetzt beginnt die „Seisong " der Privatgesellschaf¬
ten — der Münchener hat das lobenswerte Prinzip , kein
Fremdwort für das zu nehmen, was deutsch gut ausgedrückt
Worden kann, siehe Seisong ! —, und nur der Rahmen wech¬
selt. Die Toiletten der Damen sehen in diesem Jahr alle leb-

Ech Fasching aus . Aber in anderen Städten wird 'z wohl
nicht besser sein ! Daß wir deshalb, wie kürzlich eine berühmte
sangerin in einer Zeitung ernsthaft vorschlug, reumütig zum

Antoinettes , am besten auch zu ihrer weißen
o SUrückkehren sollen, ist eine phantastische Idee . Keine
Zeit läßt es sich gefallen, daß ihr willkürlich Moden aufge-
pfropft werden und ein Zurückschrauben zu einer Tracht , die
'UIAi-  Mutige Lebensweise eine Lächerlichkeit wäre , das wäre
"ochl törichter als die augenblickliche Modetorheit der engen,
geschlitzten Röcke, Deutschen Frauen läge Wohl auch "gjn "an¬
deres Ideal als das der leichtfertigen, wenn auch unglücklichen
französische Fürstin näher : Königin Luise und ihre Tracht,
die m anmutig und dabei verständig genug war ! g][$er un§
oletbt doch jede veraltete Mode eine Maskerade —. un f, j, er
Fapching ist vorbei. Von diesem Gesichtspunkt aus läßt sich
auch^eine neue Kunst betrachten, die sich „Bewegungskunst-
werk" nennt . Über den seltsamen Ausdruck braucht man nicht
erst zu streiten — was er deckt, ist nämlich noch eigentüm-
ticher. Ein „Bewegungskunstwerk" entsteht, wenn man tanzt
77,,ohne Musik! Ein Herr Franzose Laban hat diese neue
Offenbarung importiert , natürlich in Schwabing, das noch
immer ein fruchtbarer Boden für neue Inspirationen ist.
-llcan tanzt — zwei junge Damen , dann und wann ein Herr

— ohne musikalischen Rhythmus , ganz nach Willkür, ange¬
feuert durch ein Wort,, wie z. B. 1 + 1 = 2. Nicht einmal
das Taktschlagen der alten Griechen mit dem Holzschuh ist
mehr nötig, eine Vorstellung wie diese: 1 ch 1 genügt ! — Da¬
für hört man das Schnaufen der atemlosen Tänzerinnen und
muß hart mit sich kämpfen, um den Unglücklichen nicht durch
das sanfte Pfeifen einer Walzermelodie ihr heißes , nutzloses
Bestreben zu erleichtern; aber wie unkünstlerisch wäre das!
Musik macht allemal Lärm , den verachten Ästheten; und wer
nicht fühlt, daß dort siegreich der Beweis , daß 1 ch 1 — 2
sei, geliefert wird, dem ist nicht zu helfen. Gelingen könnte
das Experiment wohl dann erst, wenn man taube Menschen,
die keine Musik entbehren , zu diesem Genuß schickte; aber ver¬
mutlich verlangen auch sie von einer Pantomime wenigstens
Rhythmus !, Nur der Anti -Lärmverein könnte wohl ganz be¬
friedigt sein. Emen vollen Erfolg dagegen trug Uvette
Guilbert davon, die mrt einer Begleitung von sechs Tänze¬
rinnen , einer Engländerin , die französisch sang, einem
Pianisten und einem Flötenspieler , an zwei Abenden im
Schauspielhaus anftrat . Frau Dvette scheint zu fürchten, daß
sie allein rem Publikum nicht mehr genügt ; das ist ein Irr¬
tum : ihre Kun >t ist unvergänglich. Und wieder mußte sie ihre
alten Zugaben , vor allem „La glue", machen.

Iw übrigen war die Theaterauslese des Monats nicht
glänzend. Hermann Bahrs „Phantom " traf im Residenz-
Theater dasselbe Schicksal wie überall : freundliche Aufnahme
und rasches Verschwinden wie ein Phantom ! Mehr Bei¬
fall harte der Autor mit einem Vortrag , den er am Abend
nach der Erstausführung seiner diesjährigen Komödie über
das »Frauenstimmrecht " im bayerischen Verein für Frauen¬
stimmrecht hielt. Mag man auch nicht alles gutheißen, was
er sagt, — er nennt z. B. die englischen Suffragetten
Renaissancemenschen, die Tugenden wiederbringen , die unse¬
rer Zeit verloren sind (Heroismus und Opferfreudigkeit ffc
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nationalökonomische Unterricht an den Technischen Hochschulen,
das „praktische Jahr " der Diplom-Ingenieure . Die Orts¬
gruppen Wilhelmshaven und Halle a. d. S . wurden als Be¬
zirksvereine des Verbandes anerkannt . Bei der Ergänzungs¬
wahl zum Vorstand wurde an Stelle des ausscheidenden Regie¬
rungsbaumeisters Dipl .-Jng . Walter Weigel der Direktor der
Rütgerswerke , Oberbaurat Ernst T r o s che l , Berlin , gewählt.

parlamentarisches«
Eine interessante Petitisn im Reichstag. Der Petitions¬

kommissiondes Reichstags liegt eine eigenartige Petition vor.
Sie fordert die Überführung der in Wien in der k. k. Schatz¬
kammer ausbewahrten Reichskleinodien nach Berlin . Diese
Petition wird nicht durch einfachen Übergang zur Tagesord¬
nung erledigt werden können, da eine ganze Anzahl Fragen
staatsrechtlicher und zivilrechtlicher Natur sich an das Eigen¬
tumsverhältnis der Reichskleinodien knüpfen. Die Insignien,
die jetzt in Wien  im Besitz der Habsburger sind, gehören so¬
wohl nach deutschem wie nach österreichischemRechte unzweifel¬
haft dem österreichischen  Herrscherhaus , das ihren
Besitz ersessen hat, da die Kleinodien seit 1806 sich im Besitze
der Habsburger befinden, nachdem Kaiser Franz den deutschen
Kaisertitel abgelegt hatte . Die Insignien gehörten früher dem
Domschatz zu Aachen und nicht dem alten Deutschen Reich.
Sie bestehen aus der deutschen Königskrone, die eine siziliani-
sche Arbeit rst und für Kaiser Friedrich II . angefertigt wurde,
aus dem Kaiserzeptcr , dem goldenen Reichsapfel, dem Schwert
des heiligen Mauritius , dem goldenen Kaiserschwert, dem
Krönungsmantel , den Schuhen, Handschuhen, dem Evangelien¬
buch Karls des Großen und einem Reliquienkasten . Der
Krönungsmantel , die Sandalen und Handschuhe entstammen
der Beute , die Heinrich VI . nach seinem Siege über die Nor¬
mannen auf Sizilien machte. Die deutsche Königskrone da¬
gegen befindet sich immer noch im Dome zu Aachen.

Heer und Flotte.
Austausch von Truppenübungsplätzen . Zwischen der

preußischen und sächsischen  Heeresverwaltung sind Ver¬
handlungen über einen Austausch der Truppenübungsplätze
zum Abschluß gekommen, die bezwecken, Führer und Truppe
auf unbekanntem  Gelände zu ihren Aufgaben heranzu¬
bilden. Darnach wird in diesem Sommer die 44. Jnfanterie-
brigade in Kassel und Meiningen ihre großen Übungen auf
dem sächsischen Truppenübungsplatz Zeithain abhalten,
während eine sächsische Brigade ihre Übung auf dem Truppen¬
übungsplatz Ohrdruf bei Gotha vornimmt.

Das Denkmal der deutschen Legion. Für die Errichtung
eines Denkmals zu Ehren der deutschen Legion in Hannover,
zu dem bei der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Waterloo
der Grundstein gelegt werden soll, bewilligte der Hannoversche
Provinziallandtag einen Beitrag von 20 000 M. Außerdem
stehen 60 000 M. zur Verfügung , die von anderen Korpora¬
tionen bewilligt oder durch Sammlungen aufgebracht sind.
Für die Ausführung des Denkmals , das etwa 100 000 M.
kosten soll, ist jetzt ein Ausschreiben erlassen worden.

Die deutsche Militärmission für Paraguay hat an Bord
des Norddeutschen Lloyddampfers „Sierra Ventana " die Aus¬
reise nach Buenos -Aires angetreten , um von dort nach Para¬
guay weiterzureisen.

Die „Straßburg " in Buenos Aires . Da das schlechte
Wetter bei Mar del Plata andauerte und der deutsche Admiral
nicht ans Land gehen konnte, fuhr er an Bord der „Straß¬
burg " nach Buenos Aires , wo die deutsche Kolonie und die
Behörden Festlichkeiten vorbereiten.

post UN?» Eisenbahn.
Zahlungen an Postkassen durch Schecks. Zur Förde¬

rung der bargeldlosen Zahlungen nehmen an Reichsbank-
plätzen die Postanstalten außer Postschecks und Reichsbank¬
schecks auch Schecks auf Banken, Genossenschaften und Spar¬
kassen in Zahlung . Die Bank usw., auf die der Scheck ge¬
zogen ist, muß ihre Geschäftsstelle im Orte und ein Giro¬
konto bei der Reichsbank haben. Die Schecks sind verwendbar
bei Einzahlungen aus Postanweisungen und Zahlkarten , beim
Einkäufe von Briefmarken im Betrage von mindestens 20 M.,
bei Entrichtung von Fernsprechgebühren , gestundeten Porta¬
beträgen und Telcgrammgebühren , Zeitungsgeld , Schließ¬
fachgebühren. Die mit Scheck eingelieferten Postanweisungen
und Zahlkarten werden von der Postanstalt abgesandt, sobald
die Reichsbank den Betrag der Postkasse gutaeschrieben hat.
Hat der Absender bei der Postanstalt eine Sicherheit hinter¬
legt, so werden die Postanweisungen und Zahlkarten schon
vorher abgesandt, ebenso werden die gewünschten Wertzeichen
sogleich ausgehändigt . Von öffentlichen Behörden , Kassen und
Anstalten , von Sparkassen der Kreise, der Stadt - und Land¬

eine Idee ), und bezeichnete sie unter großem, spontanen Bei¬
fall als das sittlich Reinste, was wir jetzt in Europa besitzen
—, aber w i e er es sagt, das ist unübertrefflich und rm Augen¬
blick überzeugend . Darin besteht Wohl die größte Rednergabe.
— Zwei sehr liebenswürdige Lustspiele „Seine einzige Frau
von Julius Magnussen und „Kammermusik" von Heinrich
Jlgenstein brachten die Kammerspiele ; beide nicht bedeutend,
aber bei guter Darstellung , wie sie ihnen an der kleinen
Bühne wurde, eine durchaus annehmbare Abendunterhal¬
tung . — Unvergeßlich aber bleiben die Stunden , die Katharina
Bosch ihrer schon recht großen Gemeinde in der Tonhalle
mit ihrem Spiel verklärte . Dieses noch sehr junge Mädchen
mit den ernsten Augen, die sie so selten und wie unbewußt
ns Publikum richtet, ist ein Phänomen . Sie spielte drei

Violinkonzerte , auch für die Zuhörer sonst gewiß eine An¬
strengung, — besonders da es neben einem Beethoven-Konzert
(D-Dur , Op. 61) zwei neue Konzerte (von Professor Hans
Sitt und Julius Weismann ) gab. Aber das Publikum er¬
müdete ebensowenig wie die Künstlerin , bei der man kaum
weiß, was man mehr bewundern soll: ihre Technik oder ihr
musikalisches Ausdrucksvermögen.

Über weitere musikalische Ereignisse teilt mir mein
musikalischer Gewährsmann A. St . mit : „Nachdem die Vor¬
bereitungen den Spielplan der beiden vergangenen Monate
nahezu lahurgelegt hatten , brachte der letzte Tag des Februar
das „mit Spannung erwartete Ereignis ", Franz Schrekers
Oper ,.D e r f e r n e K l a n g". Schreker gehört der Richtung
derjenigen modernsten Impressionisten an, von denen
Schönberg bisher der bekannteste oder wenigstens vielgenann¬
teste ist. Auch der Text —. Dichtung kann man wohl nicht
sagen — ist von ihw ; ein^Dirnenstück, das durch sentimental¬
symbolischen Einschlag aufgeputzt, höchstens als kitschige Kino-
dramatik bezeichnet werden kann. Die Tonfprache Schrekers
entspricht etwa den Futuristen , Kubisten oder wie sich die ver¬
schiedenen expressionistischenRichtungen der neuesten Malerei

Wiesbadener TnAmn»»«
gemeinden wird eine Sicherheit nicht beansprucht, wenn sie
mit der Postanstalt eine Verabredung über das ein- für alle¬
mal zu beobachtende Einlieferungsverfahren getroffen haben.
—. . . M«Mir - - -

Ausland.
Frankreich.

Ein neues Gesetz über das Wahlgeschäft. Paris,
6. März . Die Kammer hat einen Gesetzentwurf angenommen,
der bezweckt, das Wahlgeheimnis , die Freiheit der Wähler
sowie die ehrliche Abwicklung des Wahlgeschäftes zu sichern.

Zur Bekämpfung des Geburtenrückganges . Paris,
6. März . Der Senat hat den Antrag angenommen , die Ent¬
völkerung durch Maßnahmen zu bekämpfen, die zur Hebung
der Geburtenziffer geeignet sind.

Gegenströmungen gegen die Weltausstellung in San
Francisco . Paris,  6 . März . Verschiedene Pariser Jn-
dustrieverbände richteten an die hiesige Handelskammer eine
Eingabe , in welcher sie erklären , daß sie infolge des inquisi¬
torischen Vorgehens der amerikanischen Regierung in ihren
Handelsverbindungen mit den Vereinigten Staaten den
grüßten Schwierigkeiten ausgesetzt seien und es deshalb äb-
lehnen müssen, an der Weltausstellung in San Francisco
teilzunehmen . Die Pariser Handelskammer faßte deshalb
einen Beschlußantrag , in welchem sie das Parlament ersucht,
die für die Beteiligung Frankreichs an der Weltausstellung in
San Francisco beantragten Kredite erst dann zu bewilligen,
wenn das amerikanische Zollregime durch Maßnahmen der
gesetzgebenden Körperschaften und der Verwaltungsbehörde
abgeändert sein werde.

England.
Eine Denkschrift für San Francisco . London,  6 . März.

Dem Premiermrnister Asquith ging eine von 358 Unterhaus¬
mitgliedern Unterzeichnete Denkschrift  zu , in der die
Regierung ersucht wird, sich an der Weltausstellung in San
Francisco zu beteiligen , da die Ablehnung den britischen
Handelsinteressen nachteilig sei und auf die Beziehungen
Englands zu den Vereinigten Staaten ihre Wirkung aus-
üben könnte.

— Die Probemobilmachung der 3. Flotte . Die Admi¬
ralität hat offiziell die Befehle für die Mobilmachung der
3. Flotte erlassen, die an Stelle großer Flottenmanöver dieses
Jahr zum erstenmal gemäß dem neuen Mobilmachungsplan
von 1012 durchgeführt wird. Die Dauer ist auf die Tage vom
15. bis 26. Juli festgesetzt. Insgesamt werden 25 000
Reservisten  einberufen , und zwar etwa 3000 Mann der
unmittelbaren  Flottenreserve , das sind Leute, die den
aktiven Seedienst verlassen haben und eine laufende
Löhnung  dafür erhalten , daß sie jeden Augenblick für un¬
mittelbare Einberufung sich verfügbar halten ; etwa 8000
Mann der Flottenreserve A, das sind Pensionäre,  die
22 Jahre in der Flotte gedient haben ; und etwa 17 000 Mann
der Flottenreserve B , das sind frühere Seeleute , die nicht so
lange in der Flotte gedient haben. Die 3. Flotte umfaßt
14 Linienschiffe älteren Typus und etwa 20 Kreuzer , die nur
etwa ein Viertel Stammannschaften haben . Noch sei bemerkt,
daß die einrückenden Reservisten nicht verwechselt werden
dürfen mit der sogenannten Seereserve , die hauptsächlich
Seeleute der Handelsflotte umfaßt . Der Marinekorrespondent
des „Daily Telegraph " ist der Ansicht, daß keine Flotte der
Welt über eine Reserve verfügt , die sich an Tüchtigkeit und
Übung auch nur mit der englischen vergleichen ließe.

Spanien.
Der Nachfolger General Weplers . Madrid,  6 . März.

General Billar y Villate  ist zum Generalkapitän Kata¬
loniens an Stelle des Generalkapitäns Weyler, der den Ab¬
schied nimmt , ernannt worden.

NuklanL.
Einweihung der Festung Reval . Unser Petersburger

-r-Mitarbeiter schreibt uns : Die Einweihung der im Bau
befindlichen Festung Reval oder, wie sie offiziell heißt,
„Festung Kaiser Peter des Großen ", soll im kommenden Juni
stattfinden . Wie verlautet , wird der Zar zur Einweihung
eintreffen.

Zur Saisonarberterfrage. Petersburg,  6 . März.
Nach Prüfung einer vom Handelsminister vorgelegten Ge¬
setzesvorlage über den Abgang russischer Feldarbeiter  ins
Ausland hat der Ministerrat beschlossen, den Handelsminister
zu beauftragen , in der Reichsduma eine Gesetzesvorlage ein¬
zubringen über die auf dem Seewege abgehenden Arbeiter.
Der zweite Teil der ursprünglichen Gesetzesvorlage, betreffend
die Arbeiter , welche auf dem Landwege beispielsweise nach

benennen . Sie ist charakterisiert durch die völlige Auflösung
des musikalisch Gegenständlichen, der Form , der Melodie, des
Motivs . Was man allenfalls noch als Motive bezeichnen
könnte, sind Scherben , Gestammel ohne jede Plastik und Ein¬
dringlichkeit. Es bleibt demnach nur mehr „malerische" Musik
übrig , aber die Farben der musikalischen Palette sind stumpf
und trotz- aller raffinierten Klangeffekte wird nicht einmal
eine äußere Wirkung erreicht. Es fehlt jede schöpferische
Kraft ; anstatt daß die teoynrschen Ausdrucksmittel Mittel
bleiben, werden sie Selbstzweck. Wer von der Musik verlangt,
daß sie in letzter Linie aus Kraft und Wärme gezeugt, aus
dem Herzen geboren wird, der mutz solche Werke wie das
Schrekers als eine traurige Verirrung betrachten. Und er
muß noch mehr bedauern , daß der Snobismus unserer Zeit
derartige Verirrungen als schöpferische Taten begrüßt . Die
bvm Freund des Komponisten, Bruno Walter, sorgfältigst vor¬
bereitete Aufführung war sehr gut. Fräulein Perard -Petzel
und Herr Erb in den gesanglich höchst undankbaren und über¬
aus anstrengenden Rollen waren ganz hervorragend . Auch die
übrigen, nur episodischen Rollen waren durchwegs gut. Trotz
der^Opposition, die nach dem zweiten Akt einsetzte, siegten
schließlich die Unentwegten , wre dies bei Opernpremieren in
München üblich, und feierten Komponist und Dirigent
stürmisch.» Eva Gräfin Baudissin

Nn« AunK und Leben.
* Nene Opern von Mascagni . Aus Rom wird berichtet:

Nachdem Mascagni vor kurzem der Uraufführung seiner
„Parisina " beigewohnt hat, arbeitet er bereits voll Eifer an
zwei neuen Opern . Bei der ersten handelt es sich um eiiien
Einakter , zu dem wiederum d'Annuncio das Libretto geschrie¬
ben hat. Das Werk wird den Titel führen „Der Kinder-
krevzzug" und schildert in packender Zusammendrängung die
tragische Episode der Kleinen, die da in religiöser Verzückung
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Deutschland  und Dänemark abgehen, soll von einer Scw-? >
derkommission des Ackerbauministeriums einer Vorprüfung
unterivorfen werden. Der Ministerrat sprach dann dev
Wunsch aus , es möge in beiden Fällen dafür gesorgt werden,
daß durch den Abgang russischer Arbeiter während der Feld¬
arbeiten die Interessen der russischen Landwirtschaft nicht
leiden.

Brasilien«
Verhängung des Belagerungszustandes über Rio de

Janeiro . Rio de Janeiro,  6 . März . Der Belagerungs¬
zustand ist bis zum 31. März über Rio de Janeiro , Rictheroy \
und Petropolis verhängt worden. Um den Versuchen von ;
Unruhestiftern , Anschluß an die noch andauernde Empörung
im Staate Ceara  zu gewinnen , vorzubeugen, wurde die
Zeitungszensur verhängt . In der Stadt herrscht Ordnung'

Regierungsfeindliche Kundgebungen. Riode Janeiro,
6. März . Die politische Lage im Staate Rio de Janeiro droht |
einen revolutionären Charakter anzunehmen . Eine Ver-
sammlung des Militärklubs veranlaßte regierungsfeindliche
Kundgebungen . Einige Exoffiziere sind kompromittiert.
Beides veranlaßte die Erklärung des Belagerungszustandes
bis Ende März sowie die Verhaftung besonders hervorge¬
tretener Agitatoren . Durch beide Maßregeln sollen die kon¬
servativen Bevölkerungsschichten beruhigt und ernsteren !
Zwischenfällen vorgebeugt werden. Die Regierung erklärt
jedoch, sie werde mit größter Mäßigung handeln und nur die
für die öffentliche Ordnung unentbehrlichen Maßregeln
treffen . Die Armee und Marine sind durchaus zuverlässig.

China.
Englische und französische Bahnkonzessionen. New York,

6. März . Wie der „New Mark Herald " ans Peking meldet,
hat die britisch-chinesische Korporation das Recht zum Bau
einer 500 Meilen langen Eisenbahn von Nanking nach
Nantschang erhalten . Die chinesisch-französische Bank in
Tschanghoa hat eine Konzession zum Baü der Straßenbahn in ,
Peking erhalten.

Sitzung der Stadtverordneten.
— Wiesbaden, 6. März.

Den Vorsitz der gut besuchten Versammlung führt Stadt - ,
verordnetenvorsteher Justizrat Dr . A l b e r t i, der zunächst
dem vor einigen Tagen verstorbenen Stadtrat Blume  einen
warmen Nachruf widmet. Herr Blume habe, während er der
Stadtverordneten -Versammlung und dem Magistrat ange¬
hörte , seine ganze Kraft in den Dienst der Stadt gestellt.
Durch reiche, mit liebenswürdigen Charaktereigenschaften
verbundene Kenntnisse habe er der Stadt die besten Dienste!
geleistet. Die Versammlung erhebt sich zu Ehren des Ver- 1
storbenen von den Sitzen . Der Vorsitzende weist noch daraus
hin, daß es notwendig ist, bald für einen Ersatz für Herrn
Blume zu sorgen.

Unter den verschiedenen Eingaben,  von denen der
Vorsitzende der Versammlung Kenntnis gibt, befindet sich auch
eine Erklärung des „Katholischen Lehrervereins
mit einer Anzahl Anlagen ; sie wird auf dem Tisch des Hauses ;
niedergelegt . In einer anderen Eingabe bitten die st ä d t i -
schen Arbeiter  um bessere Lohn- und Arbeitsverhältnisse.
Die Erklärung des Vorsitzenden, daß sich mit dieser Ange¬
legenheit zuerst der Magistrat zu befassen habe, besten Vor¬
schläge abgewartet werden müßten , findet keinen Widerspruch-

Auf Wunsch des Beigeordneten Körner  wird bestätigt,
daß mit dem vor 14 Tagen genehmigten Abkommen mit dein
Fürsorgeverein „I o h a n n i s st i f t" auch der Grundstücks¬
austausch genehmigt worden ist.

Die Arbeit des Finanzausschusses bezüglich des Haus¬
haltsplans für 1914  ist so weit gefördert , daß daran
gedacht werden kann, den Etat im Plenum zu beraten . Del
Vorsitzende schlägt im Einverständnis mit dem Oberbürger - '
meister vor, zu diesem Zweck eine außerordentliche Sitzung 1
auf Donnerstag , den 19. März , anzusetzen. Werde man mit y
der Etatsberatung an diesem Tage nicht fertig , so lasse sich
der Rest in der am 20. März stattfindenden ordentlichen
Sitzung erledigen . Diesem Vorschlag wird zugestimmt.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g macht folgende Mittei¬
lung : Mit Ihrer Genehmigung haben wir bekanntlich einen |
Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für die

Bebauung des Bahnhofsgeländes 1
ausgeschrieben. _ Zur Erlangung eines ohne weiteres in die
Wirklichkeit umsetzbaren Projekts hat , wie das bei derartigen
Ausschreibungen immer der Fall ist, der Wettbewerb nicht ge¬
führt . Der Magistrat hat nun festgestellt, welche Pläne arN
besten den technischen und finanziellen Anforderungen ent- 1
sprechen, die an das Projekt gestellt werden müssen, und er ist ,
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heldenmütig auszogen, um das heilige Land zu finden, und
nur einem grausamen und furchtbaren Tode in die ArM§
eilen. Dieser Einakter soll zusammen mit einem Ziveiaktel,
zu dem Gioacchino Forzano den Text entworfen hat , abend¬
füllend werden. Das zweite Werk enthält den Titel „Faida"
Ein Mitarbeiter des „Giornale d'Jtalia " schildert die Hand¬
lung dieser Oper wie folgt : Ein toskanischer Schloßbesiher hgl
mit den Bewohnern der Umgegend gewettet, daß keine del
Frauen , dre in seinem Schlosse leben, sich ehelicher Untreu?
schuldig machen könnte. Die Wette galt auf ein Jahr , a$
Preis winkte eine große Geldsumme, und der Schlotzherr läA
die Frauen auch so streng bewachen, daß kein Fall von Untreu?
sich ereignen kann. Gegen Schluß des Jahres zieht er, de§
Gewinnes seiner Wette sicher, aus , um triumphierend vost
den Nachbarn den Preis einzuholen . In diesem Augenblick-'
entdecken die Verlierer , daß einer ihrer Landsleute Liebhabel
der Gattin des Schloßherrn ist und die Abreise des Ehe¬
manns benutzt, um sich sofort einzuschleichen. Um die Wette
nichts zu verlieren , verständigt man den Schloßherrn , der nu§
in höchster Wut mit blankem Schwerte zurückeilt. Man hört
Tumult hinter der Szene , dann ein dumpfes rätselhaftes '^
Schweigen: und der Vorhang fällt . Der zweite Akt bringt,
dann die Rache des Schloßherru an seiner Frau und dem uv- 1
bekannten Liebhaber. Der Akt spielt einige Jahre später ! I
und nun erfährt man , daß die Schuldigen nicht getötet wul - i
den ; die Frau blieb gefangen, der entwichene Liebhaber abeV
der nicht ahnt , daß der Schlotzherr ihn einst erkannte , rüstet)
sich zur Hochzeit. Aus Rache läßt der damals betrogene Ehe¬
mann nun die jugendliche Braut des Verführers seiner Fra»
gewaltsam entführen und gibt sie seinem Knappen zum Weibe
Seine Frau aber und der Verführer sollen zu ihrem Host^
der Verbindung beiwohnen ; und nun setzt ein leidenschch'
licher und gewaltsamer Abschluß ein, den der Verfasser einj
weilen nicht verraten haL.
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dazu gekommen, zwei Pläne auszuscheiden: den der Architek¬
ten W e r z u. H u b e r in Wiesbaden und den des Architekten
Henry Groß  in Berlin . Die beiden Pläne wurden in einer
Kommission unter Hinzuziehung der Stadtverordneten
Schwank und Hildner und des Hochbauamts  einer
gründlichen Kritik unterzogen ; es wurde auf die Bedenken
technischer Natur aufmerksam gemacht, die gegen die Pläne
sprechen, und vor allem wurden auch nicht die finan¬
ziellen Momente  außer acht gelassen, denn es muß da¬
für gesorgt werden, daß bei der Sache etwas Ersprießliches
für die Stadt herauskommt . Das Ergebnis der Kommissions-
bcratung wurde den Architekten mitgeteilt , die für die not¬
wendige Umarbeitung ihrer Projekte ein Honorar von je
1500 M., im ganzen also 3000 M., verlangen . Die Regierung
ist damit einverstanden , daß in dieser Weise weitergearbeitet
wird. Die fertigen revidierten Pläne sollen innerhalb fünf
Wochen geliefert werden.

Das Projekt für den
zwcigeleisigen Ausbau der Sonnenbcrger Straße

zwischen Chaisenweg und Kronenbrauerei wird auf Antrag
deS Bauausschusses, für den Stadtverordneter Schwank
berichtet, genehmigt. Die Kosten belaufen sich auf 95 000 M.
Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft hat bereits einen Zu¬
schuß von 29 400 M. geleistet. Der . zweigeleisige Umbau ist
notwendig zur weiteren Verbesserung der Verkehrsverhält¬
nisse auf der Sonnenberger Linie , die sich allerdings durch den
Umbau der Lang- und Kirchgasse gegen früher bereits etwas
gebessert haben. Mit dem Geleiseeinbau wird auch die Breite
der Sonnenberger Straße reguliert ; das zur Erbreiterung
nötige Gelände ist bereits im städtischen Besitz. Obwohl die
Arbeiten bei der Pflasterung mit Großpflaster für 46 000 M.
ausgeführt werden konnten, hat sich der Ausschuß doch nicht
entschließen können, diese Pflasterungsart zu empfehlen, da
er der Ansicht ist, daß möglichst überall , vor allem aber in den
vornehmen Villenstraßen , geräuschloses Pflaster genommen
werden soll.

Stadtverordneter Elze  fragt , ob die auf Sonnenberger
Gebiet liegende Strecke auch zweigeleisig gemacht wird . Ge¬
schehe das nicht, so liege die Möglichkeit vor, daß die Straße
in einigen Jahren abermals aufgerissen werden müsse. Er
wohne jetzt 12 Jahre an der Sonnenberger Straße , und wäh¬
rend dieser Zeit sei sie nicht weniger als viermal umgebaut
worden. Weiter weist der Redner unter Mitteilung eines
eigenen Erlebnisses auf die dringende Notwendigkeit hin , daß
bei Buddeleien , die hier ja leider nicht selten seien, für ge¬
nügende Sicherheit des Wagenverkehrs gesorgt werden muß.

Stadtverordneter B a u m b a ch möchte den
Stratzenbahnverkehr durch die Langgasse

bis 12 Uhr nachts ausgedehnt haben.
Oberbürgermeister G l ä s s i n g : Der Magistrat hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen, vom 1. Mai bis 1. Oktober
d. I . die Wagen probeweise  bis y2ill  Uhr (anstatt wie
bisher bis 10 Uhr) abends laufen zu lassen. Während dieser
Zeit soll auch eine Berkehrszählung  vorgenommen
werden, um festzustellen, ob die Notwendigkeit einer dauern¬
den Ausdehnung des Verkehrs der Straßenbahn durch die
Langgasse vorliegt.

Stadtverordneter Schwank  erklärt auf die Frage des
Stadtverordneten Regierungsrats E l z e : Ich halte es auch
für sehr wünschenswert,  daß die in der Sonnenberger
Gemarkung liegende Straßenbahnstrecke ebenfalls zweigeleisig
ausgebaut wird. Es mutz alles aufgeboten werden, um das
zu erreichen.

Der Antrag des Ausschusses auf Genehmigung der Vor¬
lage wurde darauf angenommen.

Über die Bewilligung von 2650 M. zur Vornahme von
baulichen Veränderungen im Hotel-Restaurant Rerobcrg

berichtet Stadtverordneter H a n s o h n. Der Pächter
Cruziger  hat im August 1913 um ziemlich umfangreiche
(7 Zimmer usw.) Neueinrichtungen ersucht; die Erfüllung
seines Wunsches würde 31 300 M. Kosten verursacht haben.
Der Magistrat hatte mit Rücksicht auf diese ganz bedeutenden
Kosten beschlossen, vorläufig von der beantragten Erweiterung
abzusehen. Herr Cruziger hat darauf im Oktober. ein neues
Gesuch an den Magistrat gerichtet, in dem er seine Forde¬
rungen erheblich reduzierte . Was er jetzt will, läßt sich mit
2650 M. ausführen , eine Summe , die der Pächter mit
6 Prozent verzinsen will. Der Magistrat hat beschlossen,
seinem Gesuch stattzugeben , und der Bauausschuß empfiehlt,
dem Magistratsbeschluß beizutreten . Seinem Antrag wurde
stattgegeben.

Über die Bewilligung von 1600 M. an den
Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge

referiert Stadtverordneter Purrucker  namens des Finanz¬
ausschusses. Es handelt sich bei dieser Organisation um den
Zusammenschluß aller Wohltätigkeitsvereine , die sich der
Jugendfürsorge und dem Kinderschutz  widmen.
Mit der sog. Jugendpflege hat der Verband nichts zu tun.
Vorsitzende ist Frau Dr . Reben, Schriftführerin Fräulein
Großmann . Bis jetzt sind ihm 21 Vereine angeschlossen. In
dem Hause Ecke Rhein - und Bahnhofstraße hat der Verband
eine Auskunftsstelle eingerichtet und zu deren Verwaltung
eine weibliche Hilfskraft angestellt, die auf dem Gebiet der
Jugendfürsorge Erfahrungen gesammelt hat . Der Magistrat
hat die Beihilfe von 1600 M. bewilligt , weil er sich von der
Sache eine gewisse Entlastung des städtischen Armenbudgets
verspricht. Er selbst hat feit Jahren einen Zusammenschluß
der in Betracht kommenden Vereine angestrebt ; er erblickt
darin auch ein Mittel , daß nicht der eine in überreichem Maß
unterstützt wird, andere , ebenso bedürftige , aber weniger be¬
kommen oder gar leer ausgehen . Durch ein Handinhand¬
arbeiten des Verbands . mit der Armenverwaltung ver¬
spricht sich der Magistrat eine richtige Verwendung der Mittel.
Der Berichterstatter erwähnt noch, daß Nürnberg für den
gleichen Zweck 10 000 M. gibt, einige Bureauräume und drei
Beamte zur Verfügung stellt. Der Ausschuß beantragt die
Genehmigung der Vorlage.

Stadtverordneter Demmer  bemängelt , daß nicht der
von dem Verband verlangte Betrag von 2000 M. bewilligt
werden soll. Man solle dem Verband die Möglichkeit geben,
seine hohen Ziele, und dazu gehöre die Fürsorge für die
Jugendlichen , die vor das Jugendgericht gestellt werden, zu
erreichen. Um allen Schäden zu begegnen, bedürfe es der
Mithilfe einer ganzen Anzahl Personen . Die Bestrebungen
sollten in weitgehendstem Maße unterstützt werden. Doch
empfehle es sich, den Zuschuß nicht gleich laufend , sondern vor¬
erst für ein Jahr zu gewähren , Erfahrungen zu sammeln
und erst im nächsten Jahre definitiv Stellung zu nehmen.
Redner beantragt schließlich, 2000 M. zu bewilligen.

Beigeordneter B o r g m a n n erwidert , der Betrag von
1600 M. erkläre sich daraus , daß der Magistrat zuerst die
Absicht gehabt, eine Hrlfskraft zu stellen, welche 1600 M- er¬
forderte , und dann diesen Betrag beibehalten habe, als der

Verband selbst jemand angestellt. Auch der Magistrat wolle
die Entwicklung abwarten und dann eventuell einen größeren
Zuschuß bewilligen. Die Tätigkeit , die nun hier Geld koste,
betont Redner , sei bisher zum großen Teil schon von den
Armen- und  W a i s e n p fI  e g er  i n n e n ausgeübt wor¬
den. Es gelte keine Lücke auszufüllen , sondern die hier frag¬
liche Fürsorge sei bisher von ehrenamtlichen Organen sehr
g u t vertreten worden.

Der Antrag Demmer wird abgelehnt und auf Antrag des
Ausschusses ein Zuschuß von 1600 M. bewilligt.

Dem Antrag des Bauausschusses (Berichterstatter : Stadt¬
verordneter Hildner)  aus Genehmigung der

Umlegung von Baugelände an der Richard-Wagner -Straße
wird stattgegeben. Es handelt sich um eine Fläche von 17,24
Hektar, an der 165 Eigentümer beteiligt sind. Das Bedürfnis
muß anerkannt werden. Die Stratzenausbaukosten , die von
den Anliegern zurückerstattet werden, werden sich auf 828 880
Mark belaufen . Auf Antrag der Anlieger ist die Stadt zur
Vorlage dieser Kosten verpflichtet, die ihr in diesem Fall mit
81/2  Prozent verzinst werden. Die Verteilung der Kosten wird
sich über eine lange Reihe von Jahren erstrecken.

Für Beschaffung von Registrierkassen , Buch-
schreibmaschinen  usw . werden auf Antrag des Organi¬
sationsausschusses, für den Stadtverordneter Geheimrat Dr.
Fresenius  berichtet , 13 000 M. bewilligt. Die An-
schaffungen liegen im Interesse einer beschleunigten Ge¬
schäftsführung ; die Kassen und Maschinen haben sich, wie
außer dem Berichterstatter auch Stadtverordneter Barn er
als Sachverständiger versichert, in anderen Städten außer¬
ordentlich gut bewährt.

Der Gewährung einer Gehaltszulage  an einen
Oberlehrer  wird zugestimmt und als Armenpfleger für
das 7. Quartier im 5. Armenbezirk der Geschäftsführer
Philipp Holl  gewählt.

Der im Haushaltsplan für 1014 nicht vorgesehene Teil¬
betrag des Witwengeldes  fiir die Witwe des Voll-
ziehungsbeamten Schramm für die Zeit vom 1. Juni 1914
bis 81. März 1915 wird genehmigt.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 514  Uhr.

aus Stfiöt urtö Land.
Wiesbadener Nachrichten.

parteipolitik in kommunalen Körperschaften.
Sehr vernünftige Worte sind zu lesen in einem Artikel

„Kommunalpolitische Abende" von Rechtsanwalt F. I . K l e i n
(Bonn) in den „Kommunalpolitischen Blättern , Kommu¬
nalorgan der Zentrum sparte  i ", Nr . 1 und 2:

„Die bei weitem überwiegende Zahl aller kommunalen
Fragen hat gar nichts mit unserer spezifischen
Weltanschauung  zu tun und kann deshalb sehr wohl
von allen bürgerlichen Parteien zusammen gelöst werden.
Mit Recht hat Justizrat Dr . Karl Bachem in seiner Rede
in der Königsburg zu Crefeld am 20. Oktober 1913 ausge¬
führt : „Mehr wie neun Zehntel der Tätigkeit des Zentrums
hat es mit solchen politischen Fragen zu tun , die gar nichts
mit der Religion zu tun haben." Welches „Parteipr 0-
g r a m ut" sieht vor, daß eine Stadt eine neue Kanalanlage
erhalte , ihr Theater im Osten oder Westen errichtet werde,
die Kommune ein Orchester erhalte , neue Verwaltungsge¬
bäude geschaffen, alte erweitert werden, Straßen auszu¬
bauen sind, zur Behebung einer Gefahr ein Haus im
Brennpunkt des Verkehrs beseitigt wird usw.? Gibt es
nicht Tausende von Fragen , die auch nicht das ge-
ringste mit eigentlicher Parteipolitik zu
tun haben?  Sollen hier Bürger derselben Stadt ge¬
lrennt beraten , werden diese offenkundig neutralen Fragen,
die nicht ich als Fragen des „Gemeinwohls " bezeichnet habe,
übrigens etwa innerhalb der eigenen Partei übereinstim¬
mend beurteilt ?"

Man könnte glauben , Rechtsanwalt Klein habe zu dem
Wiesbadener Beigeordnetenstreit das Wort ergriffen , um
seinen hiesigen Zentrumsfreunden zu sagen, daß die spezifisch
katholische Weltanschauung in der Tat nichts mit der Kom¬
munalpolitik zu tun hat . Das hat er natürlich nicht beabsich¬
tigt , er machte lediglich den Vorschlag, kommunalpolitische
Abende für alle bürgerlichen Parteien einzurichten , und —
dvis kennzeichnet an: besten den echten Zentrumsstandpunkt —
fellift dieser doch wirklich ganz und . gar harmlose Vorschlag
fand in derselben „Kommunalpolitischen Rundschau" ent¬
schiedene Ablehnung.

— Der Kirchlich-soziale Kongreß in Wiesbaden . Wie wir
seinerzeit kurz mitteilten , findet der diesjährige Kirchlich-
loziale Kongreß in der Zeit vom 21. bis 23. April in Wies¬
baden statt . Die Leitung desselben hat der in letzter Zeit
vielgenannte Berliner Theologieprofessor Geheimrat Dr.
Seeberg übernommen . DaS Programm , welches nunmehr
Mtsteht, hat folgende Einzelheiten : Der Kongreß wird
Dienstag , den 21. April , durch einen Festgottesdienst eröffnet,
zu dem Generalsuperintendent D- Dr . Ohly, Dom-
prediger a . D ., die Festpredigt hält. In der ersten Hauptver¬
sammlung spricht zunächst Prof . Seeberg über die kirchlich-
soziale Lage der Ggegenwart . Sodann der Leiter der „Deut¬
schen Orientmission " (in Vorderasien) Dr . Lepsius (Potsdam)
über das Thema „Bildung und Christentum ". ^ jjer
‘« 1 Hauptversammlung spricht der Generalsekretär des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats Professor Dr . Dade (Berlin ) an
der Hand des Themas „Die Notwendigkeit der Vermehrung
des Bauernstandes im Hinblick auf die Erhaltung unserer
Volkskraft", über das heute besonders aktuelle Thema der
inneren Kolonisation . Für die Nachunttagssitzuugen, sind die
Themata : „Austrittsbewegung ", „Großstädtische Vergnügun¬
gen und Sittlichkeit ", „Mitarbeit der Frauen an der Vor¬
mundschaftsarbeit ", „Sonntagsruhe ", --Evangelisch-soziale
Schule" und andere vorgesehen. Die Margen - und Nach¬
mittagsverhandlungen finden in den Räumen der Kasino¬
gesellschaft, Friedrichstratze 22, statt. Für den einen Abend ist
eine große Volksversammlung , für den zweiten Abend eine
Evangelisationsversammlung vorgesehen.

— PfadfindermnenortSgruKpc Wiesbaden . Am Sonntag,
den 1. März , sprach die Vorsitzende.des Bundes deutscher Pfad¬
finderinnen , Frau Elise v. Hop f g orte  n aus Berlin , in
der Aula des Oberlyzeums über die Bestrebungen der Pfad¬
finderinnen und zeigte in sehr gut ausgeführten Lichtbildern
das fröhliche und emsige Treiben der verschiedenen Orts¬
gruppen, deren der Bund 83 zählt. Sie entwickelte in fesseln¬
der Weise Zwecke und Ziele des Bundes und konnte von
schönen Erfolgen der Arbeit berichten. Überall begegnet man
der Bewegung mit Interesse und Verständnis , auch in mate¬

rieller Hinsicht. So wurde z. B. der Münchener Ortsgruppe
eine kleine Villa in Oberammergau zur Verfügung gestellt;
der Karlsruher Gruppe eine im Schwarzwald. — Samariter-
Übungen, Wanderungen mit Abkochen im Freien unter Auf¬
sicht von bewährten Führerinnen , Gesang zur Zupfgeige,
Kartenlesen und Bewegungsspiele wurden eifrig von allen
Gruppen ausgeführt . Frau v. Hopfgarten schloß mit einem
warmen Appell an die Anwesenden, die Bewegung in jeder
Weise zu fördern , da sie die Ertüchtigung der deutschen weib¬
lichen Jugend anstrebt . — Am folgenden Tag fand zu Ehren
des geschätzten Gastes eine gesellige Vereinigung der Pfad-
finderrnnen und Führerinnen statt ; der dabei herrschende
fröhliche Geist überzeugte Frau v. Hopsgarten und die an¬
wesenden Freunde der Sache, daß auch bei der Wiesbadener
Gruppe unter der tüchtigen Leitung von Frau B. Rickert der
zündende Gedanke einschlug und sie auf „Gut Pfad " führte.
Frisch erklangen aus den jugendlichen Kehlen beim Klang der
Lauten und Mandolinen heitere Volks- und Wanderlieder;
Gärtnerinnen , angeblich aus Harlem , schwangen im Tanz¬
schritt ihre selbstgezogenenTulpen , und zum Schluß führte die
Gruppe „Waldvöglein" ein mit allgemeinem Beifall aufge¬
nommenes Theaterstückchen auf . Unverkennbar war bei aller
Lust und Freude der günstige Einfluß , den die Führerinnen
auf ihre einzelnen Gruppen ausüben , der erzieherische Wert
der Pfadfinderinnenbewegung wird allenthalben anerkannt
und die Behörden stehen derselben wohlwollend gegenüber.
Möchten ihr auch in hiesiger Stadt recht viele Gönner Inter¬
esse und Unterstützung zuwenden!

einer hiesigen Dame in einem in Frankfurt a. M. aufgegebe¬
nen Couvert zugestellt: „öh Lord, we implore Thee, bless ali
men kmdily he'lp us from the evil and let us dwell with Thee
in ffiie Eterrdty.“ Vorstehende Zeilen erhielt ich zur Weiter¬
gabe und Abschrift. Jeder , der es erhält , soll es 9 Tage lang
täglich zu einem anderen Bekannten senden, ohne Namens¬
unterschrift . Die Kette  darf nicht zerrissen werden. Es ist
ein altes Gebet,  um welches sich die Sage dreht, daß der¬
jenige, der es versäumt , weiterzugeben , kein Glück mehr hat,
der es aber w e i t e r g i b t, am neunten Tage eine große
Freude hat und von allen Schmerzen befreit ist. Aber gleich
bei Empfang dies abschreiben und an jemand senden ohne
Namensunterschrift , das ist einmal . Nun gleich am morgen¬
den Tag dasselbe an jemand anders senden, so fortsetzen, bis
zum neunten Tag und dann aufhören ." Der englische Ge¬
betstext lautet in deutscher Übersetzung: „Ach, Herr , wir
flehen dich an , sagen alle Menschen, hilf uns gütigst von dem
Bösen und lasse uns mit dir wohnen in der Ewigkeit." Da
nicht einzusehen ist, inwiefern irgendwer aus der Veranstal¬
tung dieses Keitengebets einen materiellen Nutzen ziehen kann,
darf angenommen werden, daß es sich hier lediglich um einen
abergläubischen Brauch handelt.

..  Personal - Rachrichten . DLaschinenmeister BeauVh
hierselbsi erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

—. Tagttatt -Sammlunzeii . Dem Tagblatt -Berlaa gingen
zu : Für die vom Hochwasser Geschädigten  an der
Ostsee: von „Bridge-Gesellschaft. Hotel Imperial " 9 M 52 Pf.
« Notizen. Der am 8. März in der Lutherkirche
stattfmdende Gottesdienst rur Schwerhörige  wird
der Konfirmationen wegen der einzige in der Passionszeit
sein. — In oer WÄhelmstrabe ist eine neue Drogerie
mrl Laboratorium eröffnet worden, welche durch ihre elegante
Ausstattung einen weiteren Schmuck dieser ersten Geschifts-
straße bildet. — In dem Konzerthaus „Hotel Erbprinz " finden
allabendlich bei regem Besuch Konzerte des „Harzer
Dam enorchesters Ernst"  statt , für die auch Konzert¬
meister Arnold, ein Schüler des Leipziger Konservatoriums,
gewonnen ist. — Me Broschüre „In 6 0 Tagen nach
Doao.  Kamermn und ,zuruck", die wir neulich an anderer
Stelle erwähnten , wird tn Wiesbaden kostenlos durch das Amt¬
liche Reissbureau L. RLtlenmatzer, Kaiser-FriedriMlatz 2 anJnteresienten abgegeben. 0 ' “

vorberichte«im Kim«, Vorträge und verwandtes.
Königlichê Schsufpicle., Die Reihenfolge der Abonne-

meNtSbuchstichen für die nächste Woche ist folgende: Sonntag
Abonnement, Montag Sinfoniekonzert , Dienstag

aufgehobenes Abonnement, Mittwoch 8 , Donnerstag I) Frei-
E. «Samstag aufgehobenes Abonnement. Sonntag 'aufae-

bobenes Abonnement. Montag A. u
,, * Kurtheater . Morgen Sonntag finden zwei Vorstellungen
KJ dlachmittagS 3% Uhr wwd zu Keinen Preisen „Der
Millionen -Rekrut aufgefuhrt ; abends 8 Uhr: „Madame
Knaster" wiederholt. Montag und folgende Tage : „MadameKnaster.

* W-Hltätigkeitskonzert. Sine Anzahl hiesiger Künstler,
bestehend aus dem Wiesbadener Kanimec-musik-Streichquartett
dem, Organisten Karl Schauß. dem Kirchengesangverein unter
bewalirter Leitung des Herrn Hofheinz, der Sängerin Josefine
v. Pilgrim , hat sich erboten für den seit 2 Jahren infolge
ernes Schlagansalles erkrankten Rezitator Hemp in der letzten
Woche des Monats Marz ein Kirchenkonzert in der Ringkirche
zu veranstalten . Der Erkrankte war bis zu seinem 75. J -chr
durch ferne Bortrage aus der Reformattons - und Kirchen-
geschichte in evangelisch-kirchlichen Kreisen bekannt. Den Hoch-
betagten traf 1912 ein Schlaganfall , der ihn der Sprache undStimme beraubte.

* Wiesbadener Künstler auswärts , über -J Fr ! Lilli
Wolfs  von hier, bis zum Anfang März vorigen Jahres
Elevin am Wiesbadener Königl. Theater und jetzt am Stadt-

yeil. ipre , meieu meui uk  im mengen --cheaterpuhlikum durcheine vorzügliche Wiedergabe der Titelpartie zu entzücken wicklt
nur darstellerisch wurde von ihr die rührende Gestalt de? a^ Z!
Kindes mit rem ganzen Zauber ihres anmutigen Wesens um¬
kleidet, auch gesanglich hob sie die Partie durch ein? reine und
sichere Tongebung wie durch den dramatisch empfundenen Vor¬
trag über den Nahmen des Mittelmaßes hinaus und verschaffte
den Zuhörern einen ungetrübten Genuß ." verm^ ie

Musik- und Vortragsabende.
Das vt^ stkon z ert Aloss  tni großen Wartburg-

stmle", m welchem Gussy Aloff zur Feier ihres "10jährigen
Jubiläums als Gesangsvadagogin 12 Schülerinnen vor ausver-
mufterrc,Hause vo'. führte, bvachte den Beweis, wie wsch es der
Künstlerin gelungen ist, sich einen Platz in der hiesigen Musik¬
welt zu erobere . Neu war es. in zwei dreifach besetzten
ä capella=A,ei8ctten von Spohr und Kreuzer, welche mit Prä¬
zision vorgetragen iourden. in Frau Aloff auch eine Dirigentin
kennen zu lernen , die den Taktstock mit Sicherheit zu schwingen
ventehl Frau Alosfs gute Schule zeiste fick bei sämtlichen
Schülern m korrekter Tonbildung . deutlicher Aussprache und
fem nuanciertem Vortrag . Der von der Konzertgeberin ver¬
faßte Prolog versetzte dank der vortrefflichen Wiedergabe durch
Fri . Trudel Schwarze das Publikum gleich in Feststimmung.
Frau E. Rupprechts liebliche Stimme erfreute in Mozarts
„Veilchen" und Grrtschers „Marie am Rocken". Sine korrekte
Durchführung erfuhr Schumanns Duett aus „Der Rose Pilger¬
fahrt ". In zwei Liedern zur Laute traf Frau Geheimrat
Duisberg rocht glücklich den Volkston. Mit schöner,, warm-
timbrierter Stimme brachte Frau Ella Wolter „ Hildachs
„Spielmann " und Elisabeths Arie ans dem, »Aann âuier ^ zu

weicher



Sette 4- Morg-N-A«ssa»e, 1. Man .. WiesöaÄener Tagbtarr»
heit" und Weylas Gesang und Löwes Ballade „Das Erkennen".
Frl . Valeska Schüßker brachte mit ihrem klangvollen Alt
Covins „Litauisches Lied" und „Im Herbst" von Franz mit
dramatischem Vortrag zu bester Wirkung. Münzend vertreten
war das schelmische Genre durch Frl . Hansi Klein und Frau
Paula Wiegand, erstere mit Dorns entzückendem„Der Traum ",
den sie wiederholen mutzte, und der Arie der Rose aus dem
„Glöckchen des Eremiten ", in welcher sie mit Koloratur und
Trillern brillierte . Frau Wiegand mit Bohns „Waldteufel"
und der Arie der Marie aus dem „Waffenschmied", die sie
klangschön wiedergab. Nicht endenwollender Beifall dankte
sämtlichen Bortrasenden und ihrer Lehrerin. Zahlreiche pracht¬
volle Blumenspenden , der Gesangsmeisterin und den ein¬
zelnen Schülern gewidmet, bedeckten das ganze Podium —
kurzum, es war ein schöner, erfolgreicher Abend. (Ohne
Gewähr.)

Kus Sem VereinslsSsn.
vorbertchte , VerLinsversammlungsn.

* Der „L e h r e r m i s s i o n s b u n d" hält heute Sams¬
tag, nachmittags SVa Uhr, im Hotel „Union", Neugasse 9, seine
erste diesjährige Versammlung ab. MittelschMehrer Loh wird
über „Paulus und die heutige Mission" sprechen.

* Die Generalversammlung des „Lehrerinnen-
vereins für Nassau  E . V." findet heute Samstag,
nachmittags 5 Uhr, in der Aula der städtischen höheren
Mädchenschule am Schlossplatz statt. Hauptpunkt der Tages¬
ordnung : Wahl des geschäftsführenden Vorstandes.

* Der Familienaben - mit Tanz des „Wiesbadener
Dilettanten - Orchesters"  heute Samstagabend in der
Turnhalle . Hellmundstnaße 25 beginnt um 9 Uhr.

* Das dritte Volks konzert des „Volksbitdungs-
v/reins"  findet nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr, im
Saale des Turnvereins . Hcllmundstraße 25, statt , unter Mit¬
wirkung von Hedwig Schäfer (Sopran ) , Elisabeth Schil-
ko w s ki (Klavier) . Herta Arndt (Violine ) und Hedwig
Hertel (Cello ) sowie des Männergesangvereins „H i l d a"
unter Leitung seines Chormeisters Hermann Stillg -er.  Das
Programm ist reichhaltig und abwechslungsvoll.

* Der „Richard - Wagnerverband deutscher
Frauen ", Wiesbaden , gibt bekannt, daß er zu den drei
ersten ,.Parsifal "-Borstelluugen im Künigl. Theater 65 Plätze
zur Verteilung brachte und daß bereits unzählige Gesuche für
weitere Vorstellungen vorliegen. Wer die Freude miterlebt
hat, die von den Berücksichtigtenfür ein Billett geäußert wird,
dem werden die Ziele des Verbandes klar und es steht zu
hoffen, daß die Vereinigung immer mehr Mitglieder gewinnt,
die sich Liesen idealen Bestrebungen anschließen.

ÄUL dem LsRHKreis WissbKöen.
Dotzheim, 5. März . Wett ft reitmüde  sind auch

die hiesigen Gesangvereine,  denn man hat bis jetzt noch
nichts vor einer Beteiligung eines Vereins an einem Wettstreit
gehört. — Die Jahresversammlung des Verschönerungs-
Vereins  ivar ziemlich schioach besucht. Au Stelle eines von
hier verzogenen Borstandsmitgliedes wurde Architekt Jul . Paul
gewählt. Bei Restaurateur Kugolstadt (Bahnhofsrestaurant)
soll eine A us ku n f t s st ell e für Touristen eingerichtet
werden. Die Bersinskasse weist einen Überschuß auf von rund
117 M. In diesem Jahre sollen verschiedene Wegeverbesse-
rungeu sowie weitere Wegemarkierungen vorgenommen werden.
Die gemeinsame Frühjahrswanderung findet am Sonntag , den
26, April statt , und zwar über Chausseehaus. Schläferskopf,
Eiserne Hand nach Hahn.

MMDMifche Nachrichten.
r . Winkel, 5. März . Bei der heute stattgefundenen Wahl

zur Gemeindevertretung  wurden in der 1. Klasse
die Herren Heinrich Eger und Gutsbesitzer Johann Blümlein,
in der 2 Masse Kaufmann I . Naß Ir und Wagnevmeister
Franz Basting . in der 3. Klasse Maurermeister A. Mohr und
Gutsbesitzer I . Weines gewählt.

— Braubach. 6. März . Eiuen  Fleischabschlag von
1V Pf . für das Pfund Schweinefleisch (seither 90. jetzt 80 Pf .)
hat die hiesige Metzgervereinigung eintreten lassen.

Kt. Kriftel , 5. März . Die Gemeinderats wählen
für die 3. Klasse brachten den vereinigten bürgerlichen Parteien
den Sieg über die Sozialdemokratie . Der bürgerliche Kandidat
erhielt 104. der sozialdemokratische42 Stimmen . Auch in der
2. Klasse unterlagen die Sozialdemokraten ; in der 1. Klasse
wurde Landwirt Klohmann mit 13 Stimmen gegen Landwirt
Theis gewählt, der 10 Stimmen erhielt.

hn . Weilburg, 6. März . Gestern nachmittag stürzte
der 12jährige Sohn des Dachdeckermeisters I . Mensinger
in einer Scheune in Essershausen ab und fiel aus die Tenne,
wo er schwerverletzt  liegen blieb. Der Arzt ordnete seine
sofortige Überführung nach der Klinik in Gießen an.

— Grenzhrmsen, 5. März . Dieser Tage ist der Sohn
einer hiesigen Witwe wieder hierher zurückgekehrt, nachdem er
zum zweitenmal in der französischen Fremden¬
legion  gedient . Als Zwanzigjähriger war er bei der
Generalmusternng zur Garde aussehoben worden. Kurz bevor er
einrücken sollte, entwich er nach Frankreich und ließ sich zur
Fremdenlegion anwerben . ,Als er zurückkam, wurde er sofort
eingezogen und diente in einem Mainzer Infanterie -Regiment
ferne Zeit , wobei er sich sehr gut führte . Nicht lange danach
verließ er Deutschland abermals und nahm nochmals Dienst
in der,  Fremdenlegion , verbrachte aber seine Dienstzeit nicht,
wie das erstemal in Algier , sondern, *itt Tonnn . —- Hierorts
zirkulieren bestimmt lautende Gerüchte  von einer vor
Jahren verübten Vergiftung.  Es haben bereits Ver¬
nehmungen stattgefunden und soll auch die Leiche des angeblich
an Vergiftung Verstorbenen aussegraben werden. Die Be¬
hörde» bewahren das größte Stillschweigen.

Zeichen des
Personalien

von etwa
Stadtberord-

G Kus dsV AmgLdung.
h.t . Frankfurt a. M., 6. März . Das Büfettfräulein

Johanna Eipe  aus Mannheim erschoß  sich infolge,Stellen¬
losigkeit in seiner hiesigen Wohnung . — Heute früh ent¬
leibte  sich der 20jährige G r r s chka t aus Leipzig in der
Bockcnheimer Anlage durch einen Schuß in die Schläfe. —
In einer Drogenhandlung der Großen Friedberger Straße ent¬
stand beim Abfüllen von Natronlauge eine Explosion,  bei
welcher der Lagerist Bücher im Gesicht und an der Brust er¬
heblich verbrannt wurde. Ein zweiter Gehilfe kam mit
leichteren Wunden davon. — Eine fremde Dame,  die von
Ostvreußen nach Basel reisen wollte, wurde aus dem Haupt-
bahuhos in Schutz ha st genommen, da sich
Irrsinns  bei ihr bemerkbar machten. Ihre
farmten noch nicht festgestellt werden.

rmk Darmstodt. 5. März . Ein Defizit
800 000  M steht nach der Mitteilung eines
neten in der Smum , des Johannesviertebvereins im städtischen
Haushalt hex  Stadt Darmstadt für 1914 bevor, was voraus-
ftdjtlTCÖ ^ ran îe ôitr.̂ erHer Reserven mit einer
Steuererhebung von Io bis 20 Proz . verbunden sein dürfte.
Als Uriache dreses schlechten vmhresabschlussos werden die vielen
Unkosten >ur Schulen bedeutende Erhöhung der Beamtenge-
balter g? .^ 'AEssen der steuer-kräftigen
Einwohnerzahl bezeichnê Auch wrrd sehr lebhaft gegen die in
Aussicht aenommene Zrn -erhshuug für Hypotheken, wie sie
von der stcrdtrsch-n Svarkaye in Aussicht genommen ist,
protestiert. ,

3it Braunfels , 5. Marz , Im Schloßhotol explodierte
sie A c e t y l e n a n t a g e und flog durch das Dach ins Freie
Verletz: wurde niemand , der Materialschaden ist bedeutend.

X Marburg . 6, März . Das langjährige frühere Magistrats-
Mitglied Rentier Philipp Matthäi  und Frau , geborene
Franck, begingen heute g o t d e n e Hochzeit.

Ire. Biedenkopf, 5. Marz . Gestern wurde der 44jährige
Lehrer Becker aus V.esselbach  hem Mutungsfeld
der Grube Bexbach als Lerche  cmfgefnnden, Becker war ver¬
heiratet und hatte fünf Kinder , über die Ursachen seines

Todes konnte bisher nichts Näheres festgestellt werden. Ver¬
mutlich eülag Becker einem Schlaganfall,

Ms- Kassel. 5. März . Der Husar  Kattenbach , gebürtig
aus Dortmund . welcher im zweiten Jahre in der 2. Eskadron
des hiesigen Heffen-Homburgischen Husaren-Regiments Nr. 14
diente. hat sich heute nachmittag erschossen.  Es wird be¬
hauptet, der etwas leichtlebige Soldat habe den Urlaub über¬
schritten und deshalb eine Arreststrafe zu erwarten gehabt.

Gerichtssaal.
F . O. Ein unverbesserlicher Schafdieb. Wegen Diebstahls

von Schafen hat der jetzt 64jährige aus Reinard , Kreis
Schotten gebürtige Schäfer Rudolf Heil  schon ly»  2y 2/
61/2, 5 und nochmals 2yz Jahre Zuchthaus abgesessen.
Trotzdem scheint er unverbesserlich zu sein, denn trotzdem er
erst im Juli v. I . die Freiheit wiedererlangte , nahm er dem
mit der Werde betrauten Schäfer Rühl in Hausen im Septem-
ber v. I . fünf Schafe im Werte von 200 M. weg. Diesen er¬
neuten Diebstahl kreidete ihm die Wiesbadener Strafkammer
mit 11/2 Jahr Zuchthaus  an.

wb.  Verrat militärischer Geheimnisse und anderes.
Breslau,  5 . März . Das Kriegsgericht der 11. Division
verurteilte den Trainsoldaten Paul Fromme!  vom
6. TraiNbataillon in Breslau wegen Verrats militärischer
Geheimnisse, Unterschlagung, Diebstahls und Fahnenflucht zur
Entfernung aus dem Heere, Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes , zwei Jahren neun Monaten
Zuchthaus,  Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht während fünf Jahren . Die Ver¬
handlung fand wegen Gefährdung der Staatssicherheit unter
Ausschluß der Öffentlichkeit statt ; auch die Urteilsbegründung
war geheim.

«st. Ein Garde -Unteroffizier wegen Tötung auf Verlangen
verurteilt . Berlin,  5 . März . Vor dem Kriegsgericht der
2. Gardedivision wurde gestern und heute gegen den Unter¬
offizier Ernst A u st von der 6. Kompagnie des Königin-
Augusta-Garde -Grenadier -Regiments verhandelt , der im
dringenden Verdacht steht, im Oktober v. I . seine Geliebte
Herta Joneleit im Grünauer Forst durch einen Revolverschuß
getötet zu haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Tötung auf Verlangen im Sinne von § 216 RStGB.
zu 3%, Jahren Gefängnis.

w. Ein unehrlicher Kirchenrechnrr. Darmstadt.
6. März . Das Schwurgericht  verhandelte heute gegen
den 44 Jahre alten ehemaligen Kirchenrechner Johann Karl
Engel  aus Gernsheim wegen Verbrechens im Amte. Er
hatte in den Jahren 1909 bis 1913 im ganzen eine Summe
von 17 200 M. unterschlagen.  Er war schon am
18. Januar von der hiesigen Strafkammer wegen Unter¬
schlagung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Das
Schwurgericht erkannte unter Einrochnung dieser Strafe auf
drei Jahre sechs Monate Gefängnis  und fünf
Jahre Ehrenverlust.

wb. Gießen , 6. März . Die 18 Jahre alte Dienstmagd
Anna Schönfeld, die am 29. Dezember v. I . einen Giftmord-
Versuch an dem Ehepaar Heuser in Ockstadt verübte, weil
dieses das Liebesverhältnis derselben mit einem Knecht nicht
dulden wollte, wurde von dem hiesigen Schwurgericht zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 4 Monaten 15 Tagen verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Zuchthaus beantragt;
das Gericht hat aber wegen der großen Jugend der Ange¬
klagten davon Abstand genommen.

Sport und Spiel.
* Pferderennen zu Enghicn, 6. März . Prix du Maine.

3000 Fr , 1. P . W. Roberts Hunter (Powers ) . 2 Havelock,
8. Cordon Men. 21:10: 16. 60:10. — Prix de l'Erdre . 4000
Franken . 1, Bar . M. de Waldners Diana Vernon (Umhauer)
2. Porte Doree. 3. Nicois. 58:10; 29, 81, 75:10, — Prix de
l'Anjou. 3000 Fr . 1. L, Baras Reporter (Chapmann ) ,
2, Mario , 3. Negro. 20 :10; 17, 55:10. — Prix du Thonet.
5000 Fr 1. L. Kahns Truckee (Lespinas ) . 2. Last Patron.
3. Tribun 2. 191:10; 53, 18:10. — Prix de kt Sarthe , 5000
Franken . 1. Comte I . Laven? Saint Guenolä (Drayton ) ,
2. Biie . 8. Hamere . 100:10; 27, 22, 38:10. — Prix de la
Mayenne , 5000 Fr . 1. Comte Lairs Tölemaque 2 (Um¬
hauer ) , 2, Ekwauok. 8. Le Potache, 31:10; 13, 21. 21:10.

* Berliner Sechstagerennen . Die „B. Z." meldet : Um
11 Uhr vormittags . der 35, Stunde , waren von der unber-
änderr aus 11 Mannschaften bestehenden Spitzengruppe 1202.7
Kilometer zurückgelegt.

Neues aus  aller Welt.
Tödlicher Msenbahnunfall .. Siegeln,  6 . März . Ir

Ferndorf schlug die Lokomotivê einer Transportbahn um
Dabei brach ein Rohr und der Maschinist sowie der Heizer wur¬
den durch den ausströmenden Dampf furchtbar verbrüht dc
sie sich aus den Trümmern nicht befreien konnten. De:
Maschinist ist seinen Verletzungen bereits eÄegen. der Heize!
liegt im Sterben . ^

Ein Liebesdrama. Bo n n a . Rh., ch März . Eine blutige
LiebeStragödie hat sich hier abgeiviett . Der Italiener Antonn
Dalcanto erschlug seine Geliebte, me rhu verlassen wollte mit
einem Küchenbeil. Der Täter wurde verhaftet.

Massenerkrankungen in einer Unteroffizierschule. München
6. März . Wie soeben amtlich gemeldet wird. ist in der baye-
nschen Unteroffizierschule Fürstenfe .d-Bruck in den letzten
F-agen Grippe aufgetreten . Insgesamt wurden 70 Erkran-
kungea festgestellt. 42 Mann befinden sich noch in Behandlung
Abgesehen von einem Fall 1ti® me Erkrankungen leichterwtttur.

Die Pocken in München. Müu <ben,  6 . März . In das
hresrge Krankenhaus wurde eine an .Pocken erkrankte Lokomotiv-
fuhrersfrau eingeliefert und sofort isoliert . Auch Familien¬
angehörigen der Frau wurden fafort isoliert und alle Maß¬
nahmen getroffen, um ein weiteres Umsichgreifen der gefähr¬
lichen Krankheit zu verhindern.

Böse Folgen einer Fraucnbelasttgung Metz , 5.
Wie mehreren Blättern aus Hargarten tn Lothringen berichtet
wird, gab der Besitzer eines einsam gelegenen Gutes , als seine
Frml von zwei Individuen belästigt wurde, mehrere Rebolver-
schuße auf die Angreifer ab und tötete emen derselben, den
Sohn einer Bergmannsfamilie , durch einen Schuß ins Herz,
D -r andere wurde verlebt. . , , „ „ ,

Eu> Schwindlerkonsortinm wtt wertlosen Lizenzen.
Berlin  6 . März Von der Schoneberger Polizei wurde ein
aus .mehreren Personen bestehendes Schwindlerkonsortium
unschädlich gemacht, das zahlreiche Kailfleute mit wertlosen
Lizenzen um mehr als 100 000 M- nach der „Morgenpost" um
g- bis 400000 M. betrogen hat. „

Der Berliner Muttcrmsrd . Berlin.  5 . Marz . Der
Muttermovder Gustav Goedicke ilt beute vormittag m einem
Privatl -ogrs festgenommen und der Kriminalpolizei zugeführt
wordtni. Goedicke brachte dort die letzte Nacht zu, und fiel pe-
reits durch sein scheues Wesen auf . Als der Loglsinhaber heute
morgen das Signalement in den Zeitungen las , benachrichtigte
er vir Polizei , die sofort einen Beamten und dre « chwester
Goedickes dorthin entsandte , worauf leine Festnahme erfolgte.
Er Hat eiiigestanden. seine Mutter am Sonntagvormittag er¬
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schossen zu haben. Er hatte ständig Streit mit seiner Mutter,
aus deren Wohnung er seit drei Monaten nicht mehr hinaus¬
gekommen sei. Er habe auch beabsichtigt, den Arzt Dr . Groß-
Niann, der ihn vor 7 Jahren operierte , sowie seine beiden ver¬
heirateten Schwestern umzubringen . Es wird noch mitgeteilt,
daß der Verbrecher erfahren hatte , daß seine Mutter in den
letzten Tagen von einem Verwan- ten Geld erhalten habe. Als
sie sich weigerte, ihm das Geld zu geben, griff er zum Revolver.
Tatsächlich wurden bei der Ermordeten in einer vernähten
Rocktasche 600 M. in Scheinen gefunden.

Auf der Suche nach dem Potsdamer Mörder. Berlin,
5. März . Die Verfolgung des Doppelmörders am Teufelsee
rn der Umgebung von Potsdaiu har gestern zu einem auf-
regeuden Vorfall geführt. In der 2 Kilometer von Nowawes,
südlich von Neubabelsberg an der Wetzlarer Bahn , gelegenen
Ortschaft Drewitz wurde abends ein Mann gesehen, auf den
das Signalement des Verdächtigen paßte . Er wurde ange¬
lalten , zog jedoch einen Revolver, floh in den Wald und ent¬
kam im Schutz der Dunkslhett.

Ein schweres Brandunglück. Greifswald,  5 . März.
Bei , einem Stubenbvaride erlitten in Abwesenheit der Eltern
zwei Kinder so schwere Brandwunden , daß sie bald darauf
starben. Zwei andere Kinder erlitten leichte Verletzungen.
Das Feuer war dadurch entstanden, daß an der Ofentür zum
Trocknen ausgehäugte Wäsche in Brand geraten war , der sich
schnell,auf die Möbel ausbreitete.

Die Metzer Duell,rffäre. Metz , 6. März . Wie das
Herold-Bureau von maßgebender Stelle erfährt , ist es ein-
tvandfrei enviesen, daß die Frau des im Duell erschossenen
Leutnants Haage entgegen anderslautenden Gerüchieu mit dem
Leutnant v. Lavalette in keinen unerlaubten Beziehungen ge¬
standen hat , Frau Haage ist völlig schuldlos und hat mit der
Duellangelegenheit nichts zu tun.

Ein Zittauer Durchbrenner in Wien verhaftet. Wien,
6. März . Der 16iährige Kausmannslehrling Otto Leyler, der
seinem Lehrherrn , dem Kaufmann Friedrich Hutling in Zittau,
mit 2800 M. durchgegangen war , wurde hier verhaftet. Man
fand bei ihm noch 2072 M. und 280 österreichische Kronen.

Deutschsr Reichstag.
Das Postscheckgesetz.

s - Berlin, 6. März. (Erg. Drahtbericht) Der
.Reichstag ging heute, nachdem er die bescheidenen Reste
des Postetats erledigt hatte, zur Beratung des P 0 st-
s che ckg e s e tze s über. Die Debatte drehte sich natür¬
lich fast ausnahmslos um die Stammeinlagen . Ihre
Herabsetzung von 100 auf 50 M. war schon als nötig
und beabsichtigt angekündigt worden. Die Kommission
durfte also der Zustimmung der Regierung sicher sein,
wenn sie diesen neuen Satz bereits in den 8 2 der Vor¬
lage einarbeitete. Der Sozialdemokratie und der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung ging aber diese Ermäßigung
noch nicht weit genug: Sie verlangten eine Herabsetzung
auf 25 M. Der fortschrittliche Redner, Wgeordneter
Schweickhardt,  erklärte, auch seine Partei hätte im
Interesse der kleinen und kleinsten Geschäftstreibenden
für einen niederenSatz gestimmt, wenn sie nicht das Un¬
annehmbar der Negierung und damit das Scheitern der
Vorlage gefürchtet hätte, die ja im übrigen einen
wesentlichen und erfreulichen Fortschritt  be¬
deute. Aus demselben Grunde hat sich die Dolkspartei,
wie Abgeordneter Schweickhardt betonte, einem Antrag
angeschlossen, den Nationalliberale, Zentrum, Konser¬
vative und Fortschrittler eingebracht hätten und wonach
die Gebühren einer Einzahlung auf Beträge bis 26 M.
5 und nur auf höhere Beträge künftig 10 Pf . betragen
sollen. Dieser Kompromißantrag  wurde dann
auch mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten angenommen.  Ebenso die Ermäßigung der
Stammeinlagen nach den Vorschlägen der Kommission.
Ten angebrochenen Abend füllte man durch die Erledi¬
gung des Etats der Reichsdruckerei aus. Im Gegensatz
zu früher kam es diesmal zu einer richtigen De¬
batte.  Redner aller Parteien hatten gewisse. Be¬
denken gegen die Neuforderungen und gegen eine
weitere Ausdehnung des Instituts , teils aus prinzi¬
piellen Gründen, teils wegen der Konkurrenz für die
Privatindustrie. Nur der Sozialdemokrat Fischer-
Berlin stellte sich im Interesse der Arbeiter bedingungs¬
los auf den Boden der Regierungsvorlage. Unter den
Rednern befand sich auch der Nationalliberale Hugo
B ö t t g e r. Als er begann, verließen die Mitglieder
der Fortschrittlichen Volkspartei,  die dieses
nationalliberale Enfant terrible neulich in Rostock so
inaß- und grundlos geschmäht, d e m 0 n str a t i v und
in corpore den Saal.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin , 6. März.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Kr»etke.
Evster Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

1.03 Uhr.
E i n g eg a ir g e n ist die Novelle  zum Gesetz über den

Ms atz von Kalisalzen.  Auf der Tagesordnung stehen
zunächst

vier Knfragen.
Abg. LLvßgue (Lothringer ) fragt : Kann der Herr Reichs¬

kanzler Auskunft darMer geben, ob die Verhandlungen
zwischen der Reichseisenbahnverwaltung und der Landesregie¬
rung von Elsaß -Lothringen soweit gediehen sind, daß der Bau
einer Eisenbahn von Vic über Bourdonnay,e nach Saarburg
baldtunlichst in Angriff genommen wird?

Dirigent im Reichseisenbahnamt Dr . Leese: Der Bau
einer Eisenbahn zur Heustellung einer kürzeren Verbindung
zwischen Vic und Saarhurg wird als eine erwünschte Ergän¬
zung des Reichsbahnnehes anerkannt und ist von der Reichs-
eisenbahnvevwaltung jn Aussicht genommen.

Abg. Dr . Becker-Hessen (b. k. M .) stellt hierauf die schon
in der gestrigen Abendausgabe mitgeteilte Frage über die
Salvarfan 'behandlung, auf die Ministerialdirektor Jonquieres
die ebenfalls in der gestrigen Abendausgabe schon mitgeteilte
Erklärung abgab.

Abg. Banmann (Ztr .) fragt : Ist dem Herrn Reichskanz¬
ler bekannt, a) daß aus dem Auslande Weine  eingeführt
werden, die einen nach unserem Weingesetz  nur für
Dessertweine zulässigen Zusatz von Alkohol (Weindestillat)
haben , im Inland zumeist als naturreine Weine angepriesen
und als solche in den Verkehr gebracht werden, i>) daß aus
Samos  Dessertweine cingchen, die nicht der Grundlage des
Weingasetzes im § i : „Wein ist das durch Alkoholgärung aus
dem Saft der frischen Weintrauben hergestellte, Getränk"
entsprechen, indem diese Samosweine bei ihrer Herstelluno
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mittels Alkohol stumm gemacht und nicht zur Gärung kom¬
men. . . . Nachdem die ungehinderte Einfuhr solcher Ge¬
tränke Erbitterung im Weinbau und Verwirrung in Wein-
händlerkreisen hervorbrachte, fragen wir an, was der Herr
Reichskanzler zu tun gedenkt, um der Umgehung des Wern-
gssetzes vorzubeugen.

Direktor im Reichsamt des Innern v. Jonquieres : Die
mit der Überwachung des Weinverkehrs betrauten Stellen sind
verpflichtet, dem Feilhalten und Verkauf gespriteten Weines
als naturreines Erzeugnis entgegenzutreten und Zuwider¬
handlungen zur Anzeige zu bringen . Dem Reichskanzler ist
nicht bekannt, daß sich auf diesem Gebiet Lei ausländischen
Trinen ein Mißstand von besonderem Umfang ergeben hat.
Dem Reichskanzler ist bekannt, daß

ein Teil der als Samoswein eingeführten Erzeugnisse
unter Zusatz erheblicher Alkoholmengen zu »„vergorenem

Traubenmost hergestellt
ist. Bei der Einfuhr hat sich eine verschiedenartige behördliche
Beurteilung dieser Erzeugnisse ergeben und sie sind je nachdem
eingelassen oder von der Einfuhr zurückgewiesen worden. Sc>-
toeit es sich um den Verkehr im Inland handelt , sind für die
Endgültige Entscheidung in der Frage die Gerichte zuständig.
Es stcht zu erwarten , daß es bald zu einem mittelbaren auch
über die Einfuhrfrage entscheidenden letztinstanziellen Richter-
spruch kommen wird , da ein zur Klärung der Frage in
Frankfurt  a . M. eingcleitetes Strafverfahren demnächst
das Reichsgericht beschäftigen wird. Vor weiteren Maßnahmen
wird daher die Entscheidung des Reichsgerichts abzuwarten
sein.

Aüg. Dr . Quarck-Frankfurt a. M . (Soz .) fragt : Ist dem
Herrn Reichskanzler bekannt , daß eine, dem mehrfach ausge¬
sprochenen Wunsch des Reichstags widepfprechendeund einsei¬
tige Regelung der

Arbeitsverhältnisse der Straßenbahner,
bei der außerdem lediglich die Unternehmer , nicht aber die
Angestellten zur Vorberatung zugezogen wurden, vor kurzem
mit Gültigkeit vom 1. April 1914 ab für Preußen allein vor.
genommen worden ist? Was gedenkt der Herr Reichskanzler
zu tun , um eine der einheitlichen Entwickelung der Straßen¬
bahnen im Reiche entsprechende einheitliche Regelung der
Dienstvorschriften für Straßenbahner herbeizuführen und die
Zuziehung der Angestellten und ihrer Verbände neben der,
jenigen der Unternehmer für die Vorberatung solcher Vor¬
schriften zu sichern.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Auf
den Gewerbebetrieb der Eisenbahnunternehmen , zu denen
auch die Straßenbahnunternchmen gehören, finden die Vor-
schriften der Gewerbeordnung keine Anwendung . Die Rege¬
lung der Arbeiterverhältnisse der bei diesen Unternehmungen
angestellten Personen ist Sache der Landesregierungen . Der
Reichsleitung steht daher eine Einwirkung auf diese Ange¬
legenheiten nicht zu. .

Darauf wird die
Spezialberatung zum postetar

0X t'Q6-T'Cfet.
'Äbg. Erzberger (Ztr .) : In größerem Umfang als bisher

ollte im Postverkehr der automatische Betrieb eingeführt
-erden.

Der Rest der fortdauernden Aufgaben wird bewillrgt.
lei den einmaligen Ausgaben fordert ein Titel Erwerbung
ines Grundstücks in Berlin -Weitzensee und Herstellung eines
lenen Dienstgebäudes daselbst. Die Position wird nach kur-
er Debatte bei ganz schwach besetztem Hause gegen die Stim-
nen der Sozialdemokraten bewilligt . (Heiterkeit.) Der Rest
er Ausgaben wird bewilligt. Die Einnahmen werden ge-
lehmigt und die zu diesem Etat vorliegenden Petitionen ent-
vrechend den Kommissionsbeschlüssenerledigt Damit ist der
? o 'st e t a t in zweiter Beratung erleb:  g r. Es folgt

die zweite Beratung des Postschcckgesetzcs.
die Budgetkommission, Berrchterstatter Abg. Beck-Heidelberg,
wt an dem Entwurf u. a. folgende Änderungen vorgenom.
neu: Die Stammeinlage soll auf 60 Mark bemessen werden
die Sozialdemokraten und die Wirtschaftliche Verermgung be-
mtragten dagegen 25 Mark ), die Gebühren für dre Zahlkarten
ollen auf 6 statt auf 10 Pfennig bemessen.und vom Zah-
ungsempfänger (nicht vom Einzahler ) entrichtet werden. (Oie
R-hrheitsparteren beantragen bei Einzahlungen Ms 20 Mcan
> Pfennig und darüber 10 Pfennig , die Sozialdemokraten
>is 100 Mark 5 Pfennig und darüber 10 Pfennig .) .

Abg. Vogtherr (Soz .) : Der ganze Postscheckverkehr ist rn
veiten Kreisen noch unbekannt . Hätten wir statt einer ver¬
knöcherten Bureaukratie eine geschäftssinnige Verwaltung , so
satten wir auch mindestens eine lOfache Kundenzahl . Trotz
rller Ungeschicklichkeit der Verwaltung hat sich dieser Verkehr
veiter gesteigert. Bei der Rentabilitätsberechnung blerbt eme
vettere Zunahme , namentlich an Zinsen , außer Ansatz. Um
)en kleinen Geschäftsleuten die Benutzung des Scheckverkehrs
su erleichtern, werden wir die Stammeinlagen , die bisher
100 M. betrugen , nicht, wie die Kommission beschlossen har,
ruf 60 M„ sondern auf 25 M. herabsetzen, zumal der
Staatssekretär sich damit einverstanden erklärt hat.

Eine überschußquelle soll diese Einrichtung nicht werden,
sondern sie soll lediglich den Verkehr heben,

i'lm besten wäre ein einheitlicher Satz von 6 Pf . für jede Be¬
stellung. (Abg. Hebel (Zentr ), der von seinem Unfall wieder-
heraestellt ist, betritt in Begleitung vieler seiner Freunde den
Saal , von allen Seiten herzlich beglückwünscht; Zentrmns-
ahgeordnete überreichen ihm einen schönen Blumenstrauß .)
Ein Vorteil wird nur geschaffen für die großen Geschäfts¬
häuser, bei denen große Beträge hin- und 'herfliegen . Ihnen
wird auf Kosten der kleinen Geschäftsleute eine Verbilligung
bereitet . Wir halten an den Beschlüssender Kommission fest,
lehnen aber das ganze Gesetz ab, wenn eS verschandelt wird.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Racken (Zentr .) : D :e Sozialdemokraten stehen wieder
einmal auf dem Alles- oder Nichtsstandpunkt. Daß die Kom¬
missionsbeschlüsse undurchfuhrbar sind, weiß der Vorredner
ebenfalls.

Wir nehmen das Erreichbare.
Die Entwicklung des Postscheckverkehrs ist ein glänzender Er¬
folg der Verwaltung .. Unrichtig ist es, daß diese Einrichtung
in weiten Kreisen des Volkes noch unbekannt ist. Am läng¬
sten wurde mit der Einführung des leichten Zahlungsmittels,
des Postschecks für die Behörden, abgesehen von den Reichs-
und Staatsbehörden , gezögert. Es ist ein Vorteil , wenn die
Stammeinlage auf 50 M. herabgesetzt wird. Auch ist es not¬
wendig. daß die Formulare zu Zahlkarten und die hierzu not¬
wendigen Briefumschläge von der Privatindustrie hergestellt
und bezogen werden können. Der Postscheckverkehr würde
aber noch mehr gewinnen, wenn die Postverwaltung sich dazu
entschließen wollte, den von der Mehrheit des Hauses ge¬

äußerten Wünschen Rechnung zu tragen . (Beifall in: Zen¬
trum .)

Abg. Roland -Lücke (natl .) : Die gesetzliche Regelung , wie
sie jetzt vorgeschlagen ist, ist lediglich geeignet, die weitere
Entwicklung des Postscheckverkehrszu fördern im Interesse
von Handel und Industrie wie auch der Landwirtschaft . Auch
durch den Antrag der bürgerlichen Parteien wird das Gesetz
wesentliche Verbesserungen erhalten . Dahin gehört vor allen
Dingen die Ermäßigung der Stammeinlage auf 50 M.
Für die fortlaufende Weiterentwicklung des Postscheckwesens
wie auch für Bcschwerdefälle ist die Errichtung eines Beirats

für die Postscheckämternötig.
Wir wollen das Postscheckwesen möglichst fördern , und dazu
bietet die Vorlage mit dem Kompromitzantrag die beste Mög¬
lichkeit. (Beifall .)

Abg. Frommer (kons.) tritt für Vermehrung der Post¬
scheckämter ein.

Abg. Schweickhardt (Vp.) : Wir stimmen dem Gesetz in
dem Kompromißantrag zu, nicht um den Verkehr zu schädigen,
sondern um ihn zu heben. Der große Erfolg des Postscheck¬
verkehrs ist nicht zu leugnen . Wir stimmen auch dem Satz
von 5 auf 10 Pf . zu in der Voraussetzung, daß bei einem
günstigen Abschluß die Sätze noch weiter ermäßigt werden.
Daß der Frankierungszwang aus dem Gesetz herauskommt,
ist ein großer Fortschritt . Alle öffentlichen Kassen, vor allem
Steuer - und Gerichtskassen, sollten sich dem Postscheck an¬
schließen. Dem sozialdemokratischen Antrag gegenüber würde
die Regierung ern „Unannehmbar " entgegensetzen. Wir
wollen dem Fortschritt dienen, und den sehen wir in dem
Gesetz und in unseren Anträgen . (Beifall .)

Abg. BehrenS (Wirtsch. Ver .) beantragt die Herabsetzung
der Stammeinlage auf 25 M.

Staatssekretär Kractke: Die Ausführungen des Abg.
Vogtherr  waren nicht zutreffend . Er hat ja schließlich
zugegeben, daß in den letzten Jahren der Postscheckverkehr
einen geradezu eminenten Aufschwung genommen hat . Eine
Erhöhung der Gebühren ist notwendig. Es ist aber auch un¬
bedenklich, da der Bundesrat jederzeit berechtigt sein soll, ohne
Änderung des Gesetzes die Gebühren herabzusetzen, wenn es
die Verhältnisse erlauben . Die Herabsetzung der Stammein-
lage aus 50 M. ist eine Maßnahme , durch die der Anschluß
an das Postscheckwesen sehr erleichtert wird.

Abg. Vogtherr (Soz .) : Wir bleiben bei unserem Antrag
und werden eventuell gegen das Gesetz stimmen.

Damit schließt  die Diskussion. Unter Ablehnung der
übrigen Anträge wird das Gesetz in der Fassung der
Kommission  unter Berücksichtigung der Anträge der
Kompromißparteien gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten angenommen.

Es folgt der Etat der Reichsdruckerei. Hierzu bringen die
Abgg. Hirl (Zentr .), Dr . Nötiger (natl .) und v. Winterfeld
(kons.) Bedenken gegen die Ausdehnung der Reichsdruckerei
vor.

Staatssekretär Kraetke: Die hier vorgebrachten Bedenken
sind nicht begründet . Eine Erweiterung der Reichsdruckerei
ist notwendig. Im Jahre 1907 hatten wir 2,2 Prozent Privat¬
aufträge von unserem gesamten Auftragsbestand , im Jahre
1912 nur 1,8 Prozent . Es ist nur noch ein ganz geringer
Bruchteil , und es besteht nicht die Absicht, der Privatindustrie
Konkurrenz zu machen.

Abg. Fischer-Berlin (Soz .) : Für die Steuerzahler und die
Arbeiter ist die Ausdehnung des Reichsdruckereibetriebs sehr
erwünscht. Die Reichsdruckerei mutz aber auch die Büch-
druckerorgauisation und die Tarife anerkennen.

Abg. Kiel (Bp.) : Eine Konkurrenz für die Privatindastrie
wollen wir nicht haben. Die Reichsdrnckerei soll nur die Be¬
dürfnisse der Reichsbehörden befriedigen.

Damit schließt die Debatte . Der Etat wird unverändert
bewilligt. Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Samstag
11 Uhr : Kolonialetat . — Schluß 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 6. März.
Am Ministertisch : Handelsminister Dr . Shdow.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung zum

Etat der Handels - und Gewerbeverwaltung
wird beim Titel ..Ministergehalt " fortgesetzt.

Abg. Leinert (Soz .) : Der Antrag Hammer will die
Monopolbestrebungen im Elektrizitätswesen bekämpfen. Solche
Monopolbestrebungen werden vielfach von den Behörden unter¬
stützt, indem diese mit den großen Gesellschaften Verträge
abschließen, wodurch die kleineren Gesellschaften ausgeschlossen
werden. Der Erlaß des Ministers , wonach die Gewerbeauf-
stchtsbeamten Strafverfügungen verhängen können, halten
toir für sehr bedenklich. Die bürgerlichen Volksbersicherungs-
gesellschaften suchen die sozialdemokratische Bolksversicherung,
die Volksfürforge , zu verdächtigen, weil rhre Aktien durch die
Wirksamkeit der Volksfürsorge herabgedrückt wurden ^ er
Generallandschaftsdirektor Kapp in Königsberg hat über ^die
Volksfürforge wissentlich unwahre Angaben gemacht. (Prä¬
sident Graf Schwerin -Löwitz ruft den Redner wegen der lebten
Äußerung zur Ordnung .) Den Innungen ist gestattet worden,
den Arbeitgeberverbänden korporativ beizutreten . Das ist
außerordentlich bedenklich, weil dadurch die Innungen zur
Beschränkung der Koalitionsfreiheit beitragen . Den scharf¬
macherischenArbeitgebern sind fünf Millionen Arbeiter unter¬
stellt, die man nach Belieben kommandieren möchte.

Geheimrat Franke : Die Zwangsinnungen sind nach einem
Erlaß des Ministers nicht befugt, ihre Mitglieder durch
Zwangsmittel zur Befolgung der von den Arbeitgeberver¬
bänden gefaßten Beschlüsse anzuhalten , dagegen sind' sie nach
dem Erlaß berechtigt, ihre Mitglieder zur Benutzung der
Jnnungsarbeitsnächweise anzuhalten und ihnen zu verbieten,
bei Lohnkämpfen Verträge , die sie abgeschlossen haben, öffent¬
lich bekanntzugeben. Das würde gegen den Gemeingeist ver¬
stoßen, den zu pflegen nach der Gewerbeordnung Aufgabe der
Innungen ist.

Abg. Conradt (kons.) : Wir wünschen eine Einschränkung
der Wanderlager.

Durch den Warcnhandcl der Beamten werden die ein¬
heimischen Gewerbetreibenden und Kanflcutc geschädigt.

Durch die Beteiligung deutschen Kapitals au ausländischen
Anleihen werden das Handwerk und andere Kreise des Mittel¬
standes geschädigt. Dwn -t hängt es auch zusammen , daß
zweite Hypotheken so schwer zu bekommen sind. Durch die

« Konsumvereine der Sozialdemokratie wird der Mittelstand
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sehr benachteiligt. Die Sozialdemokraten klagen über
Terrorismus der Arbeitgeber ; sie vergessen aber, daß sie selbst
in der gehässigsten Weise Terrorismus gegenüber den Arbeit¬
gebern ausüben.

Abg. Cohaus (Zentr .) : Unser Wirtschaftsleben zeigt
gegenwärtig eine rückgängige Konjunktur , die durch die
Kriegswrrren der letzten Jahre und die Versteifung des Geld¬
marktes und die Kreditnot herbeigeführt worden ist.

Der Wunsch einer besseren Vertretung des Mittelstandes
und von Handel und Industrie in den Parlamenten ist

berechtigt.
Vor allem aber ist eine bessere Fühlungnahme der praktischen
Berufe mit den Parlamentariern zu wünschen. Was die Er¬
neuerung der Handelsverträge betrifft , so wünschen wir , daß
an der bewährten Schutzzollpolitik festgehalten wird. Der
Staat hat die Pflicht, das Bestehen des Mittelstandes zu
sichern, dessen Erhaltung von großer nationaler Bedeutung
ist. Durch den heimlichen Warenhandel der Beamten wird
der Mittelstand schwer geschädigt.

Abg. Dr . Beumer (natl .) : Es ist nicht richtig, wenn wir
immer so viel von unserem Reichtum sprechen, dadurch ent¬
gehen uns viele Aufträge aus dem Ausland . Leider sind wir
nicht in der Lage, uns an Auslandsunternehmungen in dem
Maße zu beteiligen , wie es für Deutschlands Industrie und
Handel notwendig wäre.

Wir sind in Deutschland nicht wohlhabend genug, um
einen Nachrichtendienst einzurichtcn, der bezweckt, die Ver¬
leumdungen , die die Jingoprcsse des Auslandes gegen den
deutschen Handel, die deutsche Industrie und das deutsche

Gewerbe verbreitet , zu widerlegen.
(Sehr richtig! bei den Nationalliberalen .) Diesen Nachrichten
zufolge leben die deutschen Arbeiter zumeist von Hundefleisch
und die deutschen Arbeiten sind größtenteils in Zuchthäusern
hergestellt. Wir benötigen einen Nachrichtendienst, der die
Ehre der deutschen Nation , der deutschen Produktion und der
deutschen Arbeiterschaft im Ausland hoch hält . (Bravo !) Wenn
der Abgeordnete Leinert sagt, ich kenne die Hütten der Armen
nicht, so erwidere ich, man braucht nicht Sozialdemokrat zu
sein, um sie zu kennen. Das Christentum hat hundertmal
mehr für die Beseitigung des Elends getan, als die Sozial¬
demokratie. (Lebhaftes Bravo !) Daß in der Eisenindustrie
die Arbeiter ausgemergelt werden, ist eine ganz haltlose Be¬
hauptung der Sozialdemokraten . (Zurufe des Abg. Leinert:
Ich bin an keinem Bergwerk finanziell beteiligt !) Dem
Drängen der Gewerkschaften nach Einführung des achtstün¬
digen Arbeitstages kann nicht Folge gegeben werden. Arbeit
und Sparsamkeit haben unser Volk groß gemacht und daran
wollen wir auch festhalten. (Lebhafter Beifall bei den Natl .)

Abg. Dr . Moyna (freikons.) : Bei der Ausführung des
Wassergesetzes sollte besonders darauf geachtet werden, daß
unsere Flußläufe rein gehalten werden. Die Warenhäuser
müssen durch eine gerechtere Steuer gefaßt werden. Das
würde am besten geschehen, wenn die Steuer nach Quadrat¬
metern des Verkaufsraumes festgesetzt würde. Dadurch wür¬
den die zahlreichen Stockwerke mitbesteuert werden. (Beifall .)

Abg. Dr . Ehlers (Vpt.) : Was unsere Handels - und Zoll¬
politik betrifft , so stehen wir auf dem Standpunkt der Er¬
klärung des Staatssekretärs Delbrück im Reichstag.

Man sollte die Regierung nicht scharfmachen, wie es durch
die vorliegenden Anträge versucht wird.

Wenn eine Änderung der Warenhaussteuer beliebt wird, so
weise ich darauf hin, daß die Warenhaussteuer heutzutage sich
immer mehr nicht gegen die Warenhäuser , sondern gegen die
Spezialgeschäfte richtet, die in den meisten Fällen zu Waren¬
häusern gestempelt werden. Der Antrag Hammer ist zu all¬
gemein gefaßt und zu sehr gegen die bestehenden Elektrizitäts¬
gesellschaften zugespitzt. Deshalb haben wir einen Antrag
eingebracht, wonach insbesondere die elektrische Kleinindustrie
und der Kleinbetrieb gefördert werden sollen. Ich bitte , unfern
Antrag Aronsohn anzunehmen.

Die Debatte wird geschlossen. — Nach persönlichen Be¬
merkungen der Abgg. Wcnke (Vpt.), Hammer (kons.), Leinert
(Soz .), Dr . Ehlers (Vpt.) und E- nradt (kons.) wird der Titel
„Ministergehalt " angenommen.

Die Anträge der Nationalliberalen , des Zentrums und
der Freikonservativen , betreffend die

Neuregelung der handelspolitischen Verhältnisse,
werden gegen die Stimmen der Fortschrittlichen Volkspartei,
der Polen und der Sozialdemokraten angenommen . — Der
Antrag Hammer , betreffend die Bekämpfung der Monopole
im Elektrizitätswesen , wird mit demselben Stimmenverhält¬
nis angenommen . — Die Abstimmung über den Antrag
Aronschn bleibt zweifelhaft . Es muß Auszählung erfolgen.
Diese ergibt die Anwesenheit von 152 Abgeordneten. Das
Haus ist somit nicht beschlußfähig. Die Verkündigung dieses
Resultats der Abstimmung durch den Präsidenten ruft große
Heiterkeit hervor. Die Sitzung muß abgebrochen werden.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr : Fortsetzung der Debatte.
Schluß nach 4y2 Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Zum Tode des Kardinals Kopp.

wb . Troppau , 6. März . Gestern ist die Leiche des
Kardinals Kopp , die mrt dem roten Talar bekleidet ist,
ein ge sargt  um - der Sarg geschlossen worden . Am
gestrigen Nachmittag erfolgte die Überführung nach
der Klosterkirche und dre Aufbahrung vor dem Hoch¬
altar . Tarnende von Menschen defilierten gestern nach¬
mittag vo : der Leiche. Der Sonderzug , der die Leiche
des Kardinals Kopp von Troppau nach Breslau bringt,
trof heute nachmrttag 4 Uhr 39 Min . dort ein . Das
Domkapitel und die Geistlichkeit erwarteten die Leiche
am Bahnhof und geleiteten sie inr feierlichen Zuge nach
der sürstbischöflichen Residenz , wo die Aufbahrung in
der Hauskapeste erfolgte . Die Überführung  der
Leiche vom Palais nach dem Dom erfolgt am Dienstag¬
vormittag . Die Belsetzungsfeierlrchksiten beginnen
vormittags 10 Uhr . Bei der Feier amtieren Erzbischof
Dr ., b-, Hartmann -Köln , Bischof Schmidt -Fulda und
Weihbischos Likowski -Posen . Die Gedächnisrede halt
Domprediger Domherr Berling . An den Stufen des
Hochaltars , direkt vor dem Gestühl , in dem _er dem
Gottesdienst beiwohnte , findet der Kardinal seine letzte
Ruhestätte . ,

# Berlin , 6. März . (Eig . Drahtbewcht ) Unter
den Anwärtern aus den Breslauer Erzbischofsstuhl wrr^
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wie Las „Berl . Tagebl ." hört , auch der Fürstbischöfliche
Delegat in Berlin , Dr . K l e i n e i d a m, genannt . Die
Meldung ■verschiedener Blatter , daß Prinz Max von
Sach' en zum Nachfolger des Fürstbischofs Kopp aus-
er'ehen sei, ist nach einer vom sächsischen Hofe und dem
sächsischen Landeskonsistorium erteilten Auskunft falsch.

Die Beisetzung des Bischofs Voß.
wb . Osnabrück, 6. März . Programmgemäß fand

heute vormittag die feierliche Beisetzung des Bischofs
Voß im Dome statt . Als Vertreter des Kaisers war
der Oberpräsident der Provinz Hannover Wentzel er¬
schienen. Das Pontificalrequiem hielt der Erzbischof
von Köln, der Bischof von Hildesheim hielt die Trauer¬
rede. Dem Trauerzug folgten außer vielen Schulen
und Korporationen auch die hiesige protestantische Geist¬
lichkeit. Von dem Geheimen Kabinettsrat v. Valentini
war im Aufträge des Kaisers ein in herzlichen Worten
gehaltenes Beileidstelegramm eingelaufen.

Eine Erklärung der brasilianischen Gesandtschaft in
Berlin.

wb . Berlin , 6. März . Die brasilianische Gesandt¬
schaft übermittelt dem „Wolffschen Telegraphenbureau"
folgende Erklärung : Die in Deutschland über die revo¬
lutionäre Bewegung in Brasilien verbreiteten Nach¬
richten sind durchaus unbegründet . Im ganzen Lande
■st vollkommenste Ordnung , außer im Staate Ceara , wo
-ich seit einiger Zeit Unruhen , aber rein örtlicher Natur,
bemerkbar machen.

Der Cherbourg » Spionagefall.
#  Berlin . 6. März . (Eia. Dvahtbericht) Die in Cher¬

bourg verhaftete Frau Eva H o r u e t t e r hat sich nicht in den
Besitz militärischer Geheimnisse setzen können , doch wird sie
wohl , da ihr die Absicht der Spionage unterstellt wird , in
polizeilichem Gewahrsam bleiben.

Der Fall des Staatsanwalts Ahrens in Kottbus.
8 . Berlin , 6 . März . (Eig . Drahtbericht ) Wie das „Justiz¬

ministerialblatt " meldet , ist dem Staatsanwalt Ahrens in
Kottbus die nachgosuchte Entlassung aus dem Juistizdienst er¬
teilt worden . Damit findet eine unliebsame Angelegenheit,
Sie namentlich in Berliner industriellen Kressen viel böses
Blut gemacht hat , ihr Ende . Der früher in Berlin tätig ge¬
wesene Staatsanwalt Ahrens ist bekanntlich mit der früheren
Pvokuristin des berüchtigten Grundstücksspekulanten Leo
Schiffmann  verheiratet , und es besteht der dringende Ver¬
dacht. daß Frau Staatsanwalt Ahrens von den unsauberen
Geschäften — man denke nur an die Vereinsbank in Frank¬
furt a . d. O . und die merkwürdigen Vorkommnisse bei der
preußischen Leihhausgesellschaft in Berlin — wußte . Es fan-
den deshalb auch schon verschiedene Haussuchungen in der
Privatwohnung des Staatsanwalts Ahrens in KottbuS statt.
Bereits seine Versetzung nach Kottbus soll mit der Angelegen,
heit in Zusammenhang gestanden haben . Herr Leo Schiff-
mann oder Lionel Shipman . unter welchem Namen die Aus¬
weisung des berüchtigten Berliner Schiebers mit seiner Ge¬
liebten aus San Francisco erfolgte , befindet sich bekanntlich
wegen etlicher Delikte , darunter dem des Konkursverbrechens,
in Untersuchungshaft.

Ern konservativer Antrag , betr . das Börsenwesen.
8 . Berlin , 6. März . (Eig . Drahtbericht ) Im Abgeord¬

netenhaus haben heute die Llbgeordneten R ö s i cke und Dr.
Hahn  einen Antrag eingebvacht . der die Vorlegung einer
Denkschrift über die Tätigkeit des König !. Börsenkommissars,
die Entwickelung des Börfenhandels und der Emission an den
preußischen Börsen sowie über die Emission ausländischer
Werte an den preußischen Börsen und die Anlage deutscher
Kapitalien im Auslände ersucht.

Die Rostocker Rede des nationalliberalen Abg. Böttger.
# Berlin . 6. März . (Eig . Drahtbericht ) Das „Berl.

Tagebl ." veröffentlicht heute abend eine Zuschrift des Frei-
herrn v. Selb (Rostock ) . die gegenüber den Ableugnungen
des iiationccklibevalcn Abg. Nötiger  vollinhaltlich die erste
Version seiner Rostocker Rede aufrecht erhält . So namentlich,
daß er in der Tat gesagt habe , der deutsche Liberalismus lasse
sich von einer Hand voll galizischer Juden leiten . In der Zu¬
schrift heißt es weiter , daß diese Äußerung speziell gegen das
„Berl . Tageblatt " gerichtet gewesen sei und das „B. T ." er¬
klärt . daß es nun gegen Böttger die Klage einleiten werde.

Die Reichstags -Ersatzwahl in Schwetz.
Posen , 6. März . Die Reichstags -Ersatzwahl im Wahlkreise

Schwetz findet am 21. April statt . Deutscher Kompromiß-
Kandidat ist wieder Landrat v. Halem.

Schwere Anschuldigungen gegen Kokowzow.
xx Petersburg , 6. März . (Eig. Drahtbericht ) Der

verabschiedete frühere Kommandant der Grenzwache in
der Mandschurei hat zwei umfangreiche Broschüren mit
schweren Anklagen  gegen den früheren Premier¬
minister Kokowzow veröffentlicht. Er beschuldigt ihn,
daß er eine Reihe schwerer Vergehen  von Verwal¬
tungsbeamten im fernen Osten aus politischen Gründen
vertuscht  habe.

Eine Schülcrdemonstration in England.
0 London , 6. März . (Eia . Drahtbericht ) Die Schul¬

kinder von B e l f o r d und W a r w i cks h i r e und deren
Mütter haben sich gegen eine vom Präsidialrat erlassene Ver¬
fügung gewehrt , nach der Knaben und Mädchen bis jiira
vollendeten 14. Lebensjahre schulpflichtig sind . Eine Anzahl der
Mütter singen in die Schule und holten die Kinder mit Ge¬
walt  heraus , so daß die Lehrer die Polizei  zu Hilfe rufen
mußten . Nachmittags zogen die Eltern mit den Schülern
durch die Stadt : auf verschiedenen Bannern war zu lesen:
„Geht nicht zur Schule , bleibt zu Hause " .

Einbruchsdiebstähle in Leipzig.
wb . Leipzig , 6. März . In der vergangenen Nacht drangen

vermutlich dieselben internationalen Einbrecher , die bereits
in der vorigen Woche in ein hiesiges Bankgeschäft eingedrungen
waren , in ein Gold - und Partiewaren - Geschäft
ein und raubten aus dem Geldschrank für 160 000 M.
Brillanten , Uhren , Ketten und Armbänder . Der Besitzer hatte
nur für 60 000 M . Waren versichert . Von den Dieben hat
man bisher keine Spur.

Hochwasser.
wb. Koburg, 6. März. Der andauernde Regen verursachte

in den waldreichen Gegenden des Gebirges Schneeschmelze.

Infolge des Hochwassers trat die I tz über hie Ufer und über¬
flutet von Meschenbach an das Gelände.

wb . Kreuzburg , 6. März . Die Werra  führt seit heute
nacht infolge eines wolkenbruchartigen Regens und Schnee¬
wetters im Thüringer Walde Hochwasser . Weite Strecken des
unteren Werratales stehen unter Wasser.

Schwächliche,Blntarme,Nervöse
gebrauchen mit großem Erfolg Dr. Hommel’s
Haematogen. Warnung : Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr. Hommel. F497

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

sc Deutsche Bank. Der im Anzeigenteil der vorliegenden
dumm er veröffentlichte Jahresbericht — die glänzenden Jahres-
»rgebnisse haben wir bereits in der Morgen -Ausgabe vom Mitt¬
woch ausführlich erörtert — besagt u . a . : Das deutsche Wirt¬
schaftsleben ist in die Periode der Konsolidierung eingetreten.
Daß eine neueAufwärtsbewegung sich nicht überstürze , sondern
sich nur allmählich und langsam vollziehe , ist Vorbedingung
für dieNachihaltigfceit derWiedererstarkung . Der Bericht verweist
dann ferner darauf , daß Deutschland nach wie vor unter den
wichtigsten Kulturstaaten bezüglich des Außenhandels an
zweiter Stelle stehe und demgemäß die Zahlungsbilanz eine
günstige ist . Es wird sodann verwiesen auf die Rekordernte
im "vergangenen Jahre , die Steinköhlenförderung , das Bank - und
Börsengeschäft , die Baumarktlage usw . Die Finanzen des
Reiches und der Bundesstaaten werden als durchaus gesund
bezeichnet . Im übrigen bietet der Jahresbericht ein Bild von
rtpr umfassenden Tätigkeit der Deutschen Bank , weshalb hier¬
mit noch besonders darauf verwiesen sei. Die Liquidität des
Institus hat sich von 73.80 Proz . auf 74.93 Proz durch leicht
realisierbare Aktiven gegenüber allen , auch langbefristeten Ver¬
pflichtungen erhöht ;. ohne Einrechnung der Vorschüsse auf
Wa '-en unter die leicht realisierbaren Mittel stellt sich das
Verhältnis auf 63.64 Proz . Deckung gegen 61-80 Proz . im

w Wiener Unionhank . Wien,  5 . März . Der Jahresab¬
schluß der Wiener Unionbank ergibt einen Bruttogewinn von
12 123 511 Kranen und einen Reingewinn van 7 / - d »48 Kx„
die Dividende wurde auf SVa Proz . gleich 34  Kronen pro Aktie
festgesetzt und dem Reservefonds 744 602 Kr . zugewiesen . Der
Gewim .vortrag beträgt 539 644 Kr . .

w. Deutsch -Überseeische Bank , Berlin . In der Aulsichts-
ratssitzung wurde die Bilanz für das Jahr 1913^
welche nach Abschreibungen auf Bankgebäude von 218 4U9 M.
(i. V. 217 130 M.) und nach Rückstellung von 30 000 M. für
Talonsteuer (wie i. V.) einen Nettogewinn von 4 290 079 M.
(3 567 645 M.) für 1913 auf weist . Es wurde beschlossen , der
auf den 31. März einberufenen Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 9 Proz . (wie im Vorjahr ) in Vor¬
schlag zu bringen , den Reserven 709 371 M. (683 329 MO zu
überweisen und 104 041 M. (102 648 M.) auf neue Rechnung
vorzutragen . Für die Angestellten sind 485 000 M. (425 000
Mark ) und Überweisung an den Pension »- und Unterstü 'tzunigs-
fonds von 125 000 M. (120 000 M.) in Aussicht genommen.

Berliner Nachbörsfc,
<t r erlin , 6. März . (Per Ultimo .)

Kreditaktien .
Hand .-Gesell.
Commerzbank.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank •
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
vnatolier . . . .
Baltimore . . . •

1683/8

1231/,
2597$
1977/8
1593/8
1177,
105 V,
2093/4

1403/8
22 >/s

91V«

Kanada . . .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania .
Henri.
4»/oRussen(1902)
Türkenlose .
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburge r
Gelsenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk
Laarahütte .
Phönix . . .

2131/2
LO 31/2

161-
905/8

1671/2
1663/,
2255/8
1421/,
1941/2
1863/8
121  —
1605/8
2421/s

Hambg .-Südam.
Hans .-Dmptsch.

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . .
Paketfahrt

- be>
i.-Dt

Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Alle .Elektrizität
D-.UeberseeEI.
Siemens.
Schlickert . . .
Ges . f. elektr . .

Untern.
South -Westafr . .

1621/2
163/8
1425/s
183—
296—
1255/8
179—
401—
243—
1763/4
219—
152—
1721/2
1173/8

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. M-, 6. März. Kurse von lli bis 2% Uhr.

Kreditaktien 2067s a */s> Discanto -Coromamdit 1987s , Dresdner

Bank 159.—, Petersb . Int . Handelsbank 209%!, Staatsbahn
15514  a %,  Lombarden 227», Baltimore und Ohio 917s,
Schandung —.—> Paketfahrt —.—, NordoL Lloyd .—,
Deutsch -Luxemburger 142% , Phönix 2427s a 7s , Edison 248 .—.

Industrie und Handel.
wb , Gelsenkirchener Bergwerks -A.-G. Berlin, 6. März.

(Eig. Drahtbericht ) In der heutigen Aufsöchtsratssitzung der
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktiengesellschaft legte der Vor¬
stand die Bilanz des Geschäftsjahres 1913 vor , die mit einem
Roh gewinn  von 66  605 945 M. (gegen 58 077 615 M. i. V.)
absohließt . Der auf den 6. April einizuberufeniden Generalver¬
sammlung soll vorgeschlagen werden , eine Dividende  von
11 Proz . (gegen 10 Proz . 1. V.) auf dhs Aktienkapital von 180
Millionen Mark zu verteilen und 2 627 680 M. auf neue Rech¬
nung vorzu .tragen.

* Gießereiverband . Wie der „Frkf . Ztg ." mitgeteilt wird,
ist der Gießereiverband mit dem RoheiBemveTbande wegen der
Wünsche und Beschwerden der Gießereien in Verhandlung
getreten

* Die Lage der Zfindholzindnstrie ist immer noch
schwierig . In dem Rechenschaftsbericht für 1912/13 der
Deutschen Z ün dlh o 1z f a brik en - A .-G1. wird darauf
hinge wiesen , daß zu Beginn dieses Jahres die Preise be¬
friedigend waren . Der Absatz ist jedoch durch den Verbrauch
der Ersatzmittel allmählich derart aurüökgegangen , daß der
Verband Deutscher Zündholzfabrikanten beim Bundesrat die
Herabsetzung des Zwangskontingents von 45 Proz . auf 40 Proz.
beantragt hat . Es soll dadurch verhindert werden , daß die
großen Vorräte weiter zu Schleuderpreisen verkauft werden.
Die Deutsche Zündlholzfabriken , A.-G., verteilen 7V& (i. V. 4% )
Proz

* Zur Einigung in der Tnchindastne . Die für den 15. d. M.
anberaumte Generalversammlung der deutschen Tuchkonven-
tian wird bereits am 10. d . M. stattfinden ; am gleichen Tage
wird die Generalversammlung der Interessengemeinschaft
deutscher Tuchgroßabnahimer abgehalten werden . Auf der
Tagesordnung der Versammlungen steht als wesentlichster
Punkt die Genehmigung des z]?r.1,ŝ lerl  beiden Verbänden zu
gründenden Kartells . Im wesentlichen handelt es sich bei den
kommenden Verhandlungen um die Bestätigung der seinerzeit
von den Delegierten gefaßten Beschlüsse . In Kreisen der Mit¬
glieder der beiden Vereine ist man indessen nicht geneigt , den
Kartellvertrag Ohne weiteres en Moc anzunehmen , sondern es
wird , wie wir hören , nochmals eine eingehende Durchberatung
stattfinden.

. * Der Königlich Holländische Lloyd verteilt für 1913 eine
Dividende von 6 Proz . gegen 5 Proz . im Vorjahr.

* Naphthaproduktions - Gesellschaft Gehr . Nobel in St
Petersburg . Wie auis Petersburg gemeldet wird , dürfte die
Dividende für 1913 mit 65 Rubel , gleich 26 Proz ., gegen
55 Rubel , gleich 22  Proz ., im Vorjahr bemessen werden.

* Odenwälder Hartstein ' ^ dustrie , A.-G., Darmstadt . Es
wurde ein Reingewinn von 137 654 M. erzielt gegen 135 090  M,
aus dem 7 /̂21 Proz . Dividende (wie i. V.) vorgeschlagen werden.

Handelsregister Wiesbaden.
In düs Handelsregister B 228 wurde bei der Firma

„Chemische Fabrik Erbenheim,  Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " mit dem Sitze zu Erbenheim , einge¬
tragen . Die Prokura des Kaufmanns Hermann Neulist zu
Wiesbaden ist erloschen.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Uampfe»

vom 23. Februar bis 3. März 1914.
Dampfer: Herkunft

beiw . Reiseziel:
Ankunft

betör . Wetterfakrt:
Konlnklljke Holtandsche Lloyd , Amsterdam.

General -Agentur : Passage - u.Reisebureau Bora A Sehottenfels.
Hollandia.
Zeelandia .
Frisia . ,
Gelria .

auf der Ausreise
Heimreise

Febr .23. von Lissabon.
In Buenos Aires.

» 25.von Rio de J an.
in Amsterdam.

Königin Emma . .
Vondel.
Lombok.
Flores .
Java.
Prinzess Juliana
Prinz d.Niederl . •

Olivant.
WUrzburg . . .
Sierra Salvada . • .
Schlesien.
Kleist .
Yor«'k.
Seydlitz.
Alrioh.
LUtzow.
Soeben .
Bremen.
Roon . . • ■•. .
Prinzess Alice . . .
Pr .-Regt - Luitpold

nach New York
* Brasilien
* La PI ata
* Australien
» Ostasien
* Ostasien
> Bremen
> Bremen
> Bremen
» Bremen
» New York
» Australien
» Ostasien
» Marseille

Hamburg -Amerika - Linie.

Westerwald
Christian A-• •
Karthago • • ■•
Belgravia . . .
oÄ '. ÄbieYs
Pretoria.
Ypiranga . . . .

Bureau der Gesellschaft WflbelmstraBe 10.
nach Havana u-Mexiko,
von New York komm,
von dem La Plata kom.
von Liverpool komm.

Finland .
Mauitou .
Oelumbjan . . .
Philadelphias
Samland.
Gotbland-

nach New York
naoh Hamburg

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W. Bickel , Langgasse

naoh New York
von Boston kommend
nach Baltimore
von Baltimore komm,
von New York kom.
von Antwerpen komm.

März 1. von Antwerpen.
» 1. in Antwerpen.
* 1-von Antwerpen.
* }■ in Antwerpen.* 2 . in Antwerpen.
» 2. in New York.

Hamburg -Sfidamerikanische Dampfactalffahrts -Gesellechaft.
Bahia Bianca . . .
Gap Finist .erre . . .
Rio Pardo.
Buenos Aires . . . .
Guabyba.

von dem La Plata kom.

von, Brasilien komm.» ' dem La Plata kom.
» Brasilien komm.

März 2. in Dünkirchen.
3. in Boulogne.
3 in Havre.
3. in Hamburg.3. in Leixoes.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die Berlsgsbeilage „Der Roman"._

Chefredakteur: A. Hegerhorll
Berantwortüch,ür den politilSen Teil: A. Heqerhorst : für Feuilleton:
B. ». Nauendorf;  für Aus Stadt und Land: C.Rötherdt : für Gerichtzlaal:
H. Diefenbach;  für Sport und Spiel: F. Günther:  für Bermifchies und
Blieskaflen: Loiaiker : für Handel und Letzte Drahtberichte: ©. Etz; für Me

und Reklamen: H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Truck und « erlag der L. Schellenberg 'chenH-f-Buchdruckereij» « iesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abtettmin
v,n 10 bis 11 Uhr

wb . Braurrschwcig, 6. März . Die Kaiserin  ist
heute nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen und wurde am
Bahnhof vom Herzogspaar empfangen.

wb . Wilhelmshaven , 6. März . Das Linienischiff
„D e u t s ch l au b", mit dem Kaiser  an Bord , hat heute
nachmittag 2 Uhr 15 Min . die Schilling -Reede verlassen und
ist nach Bremerhaven in See gegangen.

wb . Wien, 6. März . Der ehemalige Fähnrich
Johann Reich , der der Spionage  z n g n n st e n
N u tzl a n d s angeklagt war , wurde zu drei Jahren
schweren Ker kers  verurteilt.

Reklamen.

sferfiöcfesu
sind für Gesunde und Kranke. KinderK
und Erwachsene gleich nahrhaft und M
wohlschmeckend- Mur echt in Paketen W ^

„mit der SchnitterinI" ü *)

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Robert Waldthausen, G. m. b. H., Tuch
fahr» in Aachen, bei. F 19.

Stoomvaart Maatsehappy Nederland Amsterdam. 31
Passage - und Reisebureau Bora & Schottenfel », Hotel Nassau.

Prinzess Juliana . auf der Ausreise Febr .26. von Genua.
Ambon . > » Heimreise > 28. in Lissabon.
Amben . . . * > Heimreise » 26. von Lissabon.
Nias . « > Heimreise > 26. von Port Said.
Boeton . . * * Ausreise » 27. von Singapore.

* Heimreise > 27. in Genua.
* Heimreise > 27. von Colombo.
> Ausreise > 27. Gibraltar pass.
* Ausreise > 27. in Padangr.
> Heimreise > 27. von Gibraltar.
» Ausreise > 28. Cape del Armi p.
* Ausreise > 28. ron Colombo.

Norddeutscher Lloyd tn Bremen. F3U
Hauptagent für Wiesbaden J . Chr. Hlbeklieh , WUhelmstieJSe Mt

März 1. in Baltimore.
1. Ouessant pass.1. in Montevideo.
1. in Antwerpen.
1. in Yokohama.
1. von Aden.
1.von Oenua.
1. von Messina.
1. in Antwerpen,1-in Colombo.
2. Lizard passiert.
2. ven Port Saitl
2. von Gibraltar.
2. in Marseille.

FSU

März 1. Gibraltar pass.
1 von Parahyba.
1. Ouessant pass.1. in Portland
1. Lizard passiert.
1.von Hongkong.
2. Dover passiert.
2. v-Mexiko u.Hav.

lg
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Die Politik der Woche.
In der letzten Woche war wieder einmal bei uns von

einer M i n i ste r k r i s i s die Rede, nur daß es sich
nickt um den Reichskanzler handeln sollte diesmal , son¬
dern um den vielfach als seinen dereinstigen Nachfolger
angesprochenen Landwirtschaftsminister , Freiherr von
Schorleiner . Auf einen Vorstoß von seiten des Z e n-
t r u in s werden diese Gerüchte von dem angeblich be¬
vorstehenden Rücktritt des Herrn v. Schorlemer-
Lieser  zurückgeführt : jene Partei hat ihm bekannt¬
lich, obwohl er Katholik , ist. niemals Sympathien ent¬
gegengebracht. Eine Zeitlang hieß es neulich auch, daß
Freiherr v. Schorlemer als L-tatthalter von Elsaß-
Lothringen in Aussicht genommen sei, bis jetzt also
plötzlich das sensationelle Gerücht verbreitet wurde , daß
er in Ungnade gefallen und die Tage seiner Minister-
laufbahn gezählt feien. Die Meldung ist freilich alsbald
offiziös rundweg dementiert , was heutzutage für
manche Pessimisten einen Anlaß bedeutet, sie zu glauben.

Einen scharfen Strauß hatte die Regierung im
preußischen Abgeordnetenhaus  bei der Be¬
sprechung der Zollpolitik  auszufechten , die sich an
den nationalliberalen Antrag knüpfte, welcher Maß¬
nahmen verlangte , die „bei der in Aussicht stehenden
Neuregelung der handelspolitischen Verhältnisse einen
wirksamen Schutz der deutschen wirtschaftlichen ^ nter-
essen gewährleisten". Während üie Rechte einen wene-
ren Ausbau der Schutzzollmauer verlangte und die
Linke sich natürlich auf den entgegengesetzten Stand-
h' inkt stellte, vermochte der Handelsminister Dr.
Svdow  dessen Erklärung im wesentlichen der von
Staatssekretär Delbrück  im Reichstag abgegebenen
entsprach, es begreiflicherweise weder dem einen noch
dem anderen recht zu machen. , . .

Schon jetzt sieht fest, daß diese Fragen bei der Er-
Neuerung des Handelsvertrages mit Ruß¬
land  eine sehr ernste Rolle spielen werden, denn aus
verschiedenen Anzeichen geht hervor , daß im Zarenreiche
»in schärferer Kurs auf dem Gebiete der Handelspolitik
vorbereitet wird . Und allem Anschein nach nicht nur
,,uf diesem Gebiete. Denn wenn auch der Alarm-
artikel der „Köln . Ztg ." über !btt= rumjÄen ghm«
gen alsbald von dem Organ des Finanziinnisterimns
den' entiert worden ist, so geht doch gerade daraus her¬
vorS  ftSft mit dem Dementi m erster Reche der
ungünstigen Wirkung jenes Alarms auf dm Börsen
begegnen wollte. Der Minister des Auswärtigen
S s a s o n o w, der doch der nächst e dazu Ware hat sich
aber bisher zu dem Fall nicht geäußert , möglicherweise
S « Ä « ich Deute w »« t »£ Ä 5
lange es dauern wird , bis er seinem Nachfolger Platz
machen wird , als welcher fetzt der Begründer des ^ -
krachten Balkanbundes , der russische Gesandte in ^ er

ti. Hartwig,  genannt wird.

Feuilleton.
Kttnrert.

--im «eitrigen 11 . Z y kl u s k o n 3 e 11 be*
hau ' ses ^wurde Herr TOujtlbiteJtor Kart Schurr ft
feinen soeben bekannt gewordenen Londoner Triumph
sonders herzlich begrüßt . Bedeutet doch dreier per, h
Ruhm unseres Städtischer'. Musikdirektors zugleich den R Y
unserer städtischen Kunsternrichtungen , unferes W' esbad -
Mirsiklebens. Es fch-' nen nn Moment vielleicht „nur d ^
Werte, die Wiesbaden dadurch gewinnt» aber ich merne. r
Wiesbadens Ruf als Kunststadt  ssurch den hochbeMbten
Äiusikdiriaenten in immer weitere Kreise getragen » rrw 1
mutz das sicherlich auch praktische Bedeutung , eine erwünscht
Rückwirkung auf die Kurstadt  Wiesbaden ,m George

' ^ Neuere Werke kamen gestern nicht zu Gehör : ,die altbe¬
kannten erstrahlten im vollen Glanz ihrer Schönheit.
liae' Wirkung tat das „Konzert für Orchester und Orge:
(G-Moll) von G. F - Händel , — auch eines jener Werke, dev
Meisters , von denen schon vor zweihundert Jahren gesuhun
ü,'s-de"daß sie „allzeit Ernst mit Lieblichkeit. Anmut mit ye^
denhafter Größe verbindend Es hat sich merkwürdig
erbalten ' es ist eben urgefunde Musik; die Wechselwirkung
ewischen' dem Streichorchester und der Orgel voll reicher,
immer neu fesselnder Gestaltung . Für die Ovgel-partie war
.Herr Professor Karl Straube (aus Leipzig) gewonnen,
ein vorzüglicher Virtuos auf seinem Instrument , der dreien
Sündelschen Tonstücken mit ihren edlen Konturen durch auf¬
fallend lebendige Phrasierung und reiche Dynamik sehr ein-
vräasamen Ausdruck verlieh,

X in der später folgenden „Phantasie und Fuge
(G-Moll) von I - S - Bach wußte Herr Straube  die Starr-
heit und Leidenschaftslosigkeit der Orgel fast vergessen zu
machen- so durch die geschmeidige Behandlung von Pedal und
Manual wie durch die phantasievolle „Registrierung , durch sne
er das polyphone Gewebe überall gllängend, wenn auch bis-
weilen etwas modern anmutend , beleuchtete. Er hatte beim
Publikum großen Erfolg.

Mögen nun auch die. Offiziösen in Wien und rn
Berlin versichern, daß die russischen Rüstungen, keinen
Anlaß zu aktuellen Besorgnissen bieten, so bleibt doch
die neuerdings wahrzunehmende Rührigkeit des
Dreiverbandes  eine nicht zu übersehende, sehr
auffallende Erscheinung. Wie Frankreich eine Heeres
Vermehrung durchgesetzt hat , an der es zurzeit noch
laboriert , wie Rußland die Wacht an der Westgrenze
und zugleich an der finnischen Küste verstärkt , so hat
auch der im e n g I i s che n Unterhause eingebrachte
Nachtragsetat für die Marine gezeigt, daß der erste
Lord der Admiralität Churchill  von seinen
Flottenfeierjahrsideen  durchaus zurückgekom¬
men ist und jetzt entschieden für ein verstärktes Tempo
der Rüstungen eintritt , trotz aller deutsch-englischen
Verständigungsverhandlungen.

Denn die englischen Rüstungen richten sich 1: i cht
etwa gegen die Macht, mit der man in den letzten
Jahren ~am meisten kollidiert  hat , gegen die
N 0 r d a m e r i k a n i s che Union.  Vielmehr be¬
deutet die Erklärung des Staatssekretärs Grey zum
Bentonkonflikt trotz aller Vorbehalte und Wenn und
Aber eine glatte Verbeugung  vor der Monroe-
Doktrin . Im Weißen Hause zu Washington , wo man
durch die unverhoffte Absage des Rebellengenerals
Carranza in eine arge Zwickmühle geraten war , atmet
man denn auch erleichtert auf , obwohl das mexikanische
Probien : den allzu vorschnellen Herren Wilson und
Bryan noch immer Kopfzerbrechen und Sorgen genug
verursacht.

Das gilt für die Großmächte auch von dem alba¬
nischen  Problem , welches durch die Unabhängigkeits¬
erklärung der Epiroten eine weitere Verwickelung er¬
fuhr gerade in den: Augenblick, wo der Fürst von
Albanien sich auf den Weg in seine neue Heimat be¬
geben hat . Da aber das offizielle  Griechenland
sich wirklich von den: gefährlichen Abenteuer fern zu
halten scheint und die europäischen Mächte zum Schluß
alle daran interessiert sind, daß der Balkan endlich zur
Ruhe kommt, so werden die Albanesen und wird die
.Hroßmächttge^Dt£)Iomcttie zum Schluß ciucf) mit
dem bißchen Epirus fertig werden.

vauernpolitik.
Das Abgeordnetenhaus hat gegenwärtig drei , überaus

wertvolle Gelegenheiten , um durch die Tat zu beweisen, daß
es ihm mit der Durchführung der inneren Kolonisation , mit
der Ansiedelung von Kleinbauern und ländlichen Taglöhnern,
Ernst ist. Diese Gelegenheiten hat aber auch die Staatsregie¬
rung , und auch von ihr wird es sich3U Be|ß e,J haben, ob den
Worten und Absichten die Taten in vollem Umfang entsprechen
sollen. An der guten Absicht selbst ist ja nicht zu zweifeln,
nachdem das Grundteilungsgesetz eingebracht worden ist, das
in der Tat einige der Hemmungen beseitigen kann, die der

Die auf dem Programm versprochenen Gesangsvorträge
der Dresdener Sängerin Eva Pirschte v. d. Osten hatten auch
diesmal wieder im letzten Moment eine Absage erfahren:
Frl . Charlotte Uhr aus Frankfurt hast bereitwillig aus.
Die Künstlerin sang mit anmutvoller , aber nicht immer ganz
leicht ansprechender Sopranstimme die arte - der Susanne aus
Mozarts „Figaro ", die sie indes weder m der Auffassung noch
in Stil , Textbehandlung und Gesangstechnir vollkommen be¬
herrschte. Glücklicher war Frl . Uhr rm . Vortrag einiger
Brahmsscher Lieder (die Herr Walter Sucher gewandt am
Klavier begleitete) ; nur wollte mir scheinen, als ob die ebenso
reizende crls reizbswußte Frankfnrterrn im Ausdruck der
Affekte ein wenig — affektiert blieb. Am meisten Begabung
besitzt sie wohl für das liebenswürdig -heitere Genre : ihres
Vortrags von „Das Mädchen spricht — wird man sich gewiß
gern erinnern . ,

Den Schluß des Abends machw Mozaus „^ uviter -Sni-
fonre". yhr widmeten Dirigent und. O rep eft c r eine be¬
geisterte Hingabe und sie wurde mit D -̂ estee ,eu)itticher Vol¬
lendung gesvielt. Das „Allegro" voll « legrsgetvißheit ; das
„Andante " so innig bewegt in seiner rernen Klangharmonie;
frisch und angeregt das „Menuett ". Unddann dies Wunder¬
werk des „Finale ", in welchem die krame,te Polyiphome. die
kühnsten kontrapunktischen Gebilde gleichwie c,n natürliches
Sprießen und Blühen in staunenswerrer X.ercstrKeir und -Gra-
zie sich offenbaren ! Die Darstellung gerade die,es Satzes —
obsckan er mit säst versengendem Feuer angegriffen wurde —
mußte von der alle Geheimnisse des Nuuitwerks spitzfindig
zergliedernden und klarlegenden Dlrigentenkunst des Herrn
Schuricht ein neues rühmliches Zeugni- ablegen. y . IX

Professor-OnrskeN'Vvr?räae.
TU.

Mit der Darstellung einer besonders kmupstzierten Epoche
der deutschen Politik begann Proießor Oncken am dritten
Abend. Er sprach zunächst von den Anfängen deutscher Welt¬
politik in der Balance zwischen England „und dem Zweibund
in den Jahren 1894 bis 1901. Ein oestandiger Wechsel gibt
dieser Periode den Anschein des ziellosen Schwankens , ja bis¬

inneren Kolonisation noch entgegenstehen. Aber , wenn der
Wille zur Bauernanstedelung in großem Stil wirklich vor¬
handen ist, dann kann er sich jetzt bei den Anträgen der
nationalliberal en und fortschrittlichen
Fraktion betätigen , die gemeinsam darauf hinauslaufen,
größere Mittel für die innere Kolonisation flüssig zu machen.
Die Konservativen können bei diesem Anlaß ebenfalls zeigen,
wie ernst es ihnen mit ihrer Versicherung ist. zur Besiedelung
des platten Landes mit leistungsfähigen Kleinbauern bei¬
tragen zu wollen. Der von der Fortschrittlichen Bolkspartci
ausgearbeitete , dem Abgcordnetenhause zugegangene und in
Gesetzesform gebrachte Initiativantrag will nicht weniger als
3 0 « Millionen Mark  zur Verfügung stellen,, um
Staatsdarlehen  für ländliche Betriebe zu gewähren,
die von Korporationen des öffentlichen Rechts, „von gemein¬
nützigen Ansiedelungsgesellschaften, Privatgesellschaften oder
Privatpersonen zum Zweck der inneren Kolonisation errichtet
werden. Der Gesetzentwurf, dessen grundlegende Paragraphen
lvir unten mitteilen , berührt sich in den Grundzügen , mit den
nationalliberalen Anträgen im Endzweck, nämlich mit der
Bereitstellung bedeutender Fonds für die innere Kolonisation.
Ob gerade der fortschrittliche Antrag die Mehrheit erhalt , ob
es die nationalliberalen Anträge sein iverden, denen d,es
freundliche Schicksal beschieden sein soll, das ist nur eine
Nebenfrage gegenüber der entscheidenden, ob überhaupt
etwas Durchgreifendes  geschehen soll. Jedenfalls
dürfen die liberalen Landtagsfraktionen das Verdienst bean¬
spruchen, diese zurzeit wichtigste Angelegenheit der inneren
Politik auf die Bahn einer positiven Verwirklichung gebracht
zu haben, und widerum muß man sagen : es wird eine Probe
auf die Zuverlässigkeit der Regierungsab¬
sichten  wie derjenigen der Konservativen  fein , wie
sich Regierung und Rechte zu den liberalen Anträgen stellen
wollen und werden. Die Möglichkeit ist gegeben, ganze Arbeit
in großem Stil zu leisten ; wird sie verschmäht, so wird man
wissen, was namentlich von den Versicherungen der Rechte«
zu halten sein wird . ^

Der fortschrittliche Initiativantrag.
Der fortschrittliche Initiativantrag hat in seinen drei

ersten grundlegenden Paragraphen folgenden Wortlaut : 8 1.
Der Staatsregierung wird ein Fonds von 300 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt, um Staatsdarlehen für ländliche Be¬
triebe zu gewähren , die von Korporationen , von gemein¬
nützigen AnsiedelungsKsellschaften, Privatgesellschaften oder
Privatpersonen zum Zweck der inneren Kolonisation errichtet
werden. Über die Zulassung van Gesellschaften und Privat¬
personen entscheidet der Landwirtschaftsminister . Das Dar¬
lehen wird bis zu neun Zehntel Prozent , bei einem Stellen¬
wert von mehr als 10 000 M. zu sieben Achtel Prozent des
Stellenwertes (Wert des Grundstücks und der Gebäude) ge¬
währt . 8 2. Als Ziele der inneren Kolonisation sind anzn-
sehen: a) Schaffung neuer leistungsfähiger Landgemeinden
und gemischter Kolonien durch Einsetzung von kleinen, mitt¬
leren und größeren Bauernexiftenzen sowie von Landarbei¬
tern und Handwerkern ; b) Setzhaftmachung von Landarbeitern
in solchen Gemeinden , in geeigneten Fällen auf solchen Guts¬

weilen der Treulosigkeit. Aber dies lag in der Natur der
Dinge , denn noch besaß Deutschland keine eigene Flotte , dre
es ihm ermöglicht hätte , eigene Weltinteressen energisch zu
vertreten , ferner auch durfte man nicht in jene Gefahr kam-
men, die einst Friedrich der Große charakterisierte, der Doyen
Englands auf dem Kontinent zu werden, feinen Don
Quichotte zu spielen, und so den immer drohenden Weltkrieg
heraufzubeschwören. In Ostasien ist damals sogar Deutsch¬
land nach dem Frieden von Schimonoseki im Anschluß an den
Zweibund Rußlands und Frankreichs dem siegreichen Japan
entgegengetreten . In Afrika durchkreuzten sich die gewaltigen
Bestrebungen Englands und Frankreichs , welche die Bildung
mächtiger einheitlicher Kolonialreiche bezweckten. Als durch
Jameson ? Einfall in Transvaal Cecil Rhodes' heimlich von
der englischen Regierung gebilligte Pläne offenbar wurden,
hat unser Kaiser das berühmte Telegramm an den Präsiden¬
ten Krüger gesandt, das als wohlüberlegte , mit Hohenlohe
und Marschall verabredete Staatsaktion aufzufaffen ist, das
sofort zu einem französischen Bündnisantrag in London
führte und so die Lage klärte : Frankreich hat nur einen
Feind ! Zunächst zog England es vor, trotzdem mit Deutsch- ,
land zusammenzugehen in den Zeiten , als am oberen Nil eng¬
lische und französische Interessen zusammenstießen . Faschoda
bedeutete für Frankreich eine schwere Demütigung , für Eng¬
land den Gewinn des ganzen Sudans , Deutschland aber
brachte dieser Konflikt Kiautschou. Und damals begann
auch die wirtschaftliche und militärisch-politische' Gewinnung
der Türkei , deren Anfänge noch in die BiSmarcksche Periode
zurückreichen. Es folgte die schwierigste und bestrittenstc
Epoche deutscher Weltpolitik, die während des Burenkwcgs.
Das ganze deutsche Volk stand einmütig aus seiten der Frei¬
heitskämpfer . es forderte ein Einschreiten gegen England, eine
Erfüllung aller im Krüger -Telegramm angeregten Erwar¬
tungen . Anders die deutsche Regierung , den Kaiser an der
Spitze, England hatte damals Deutschland Erwerbung portu¬
giesischer Kolonien in Afrika nach Jnsolvenzerklarung Portu¬
gals versprochen, aber selbst durch pekuniäre Hufe dreien
Staatsbankrott verhütet . War nun die Mogucykeit einer
Intervention vorhanden ? Die Zweibundmächte haben ;a da¬
mals Deutschland zu gemeinsamem Vorgehen gegen England
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bezirken, in Lenen ausreichende Arbeitsgelegenheit vorhanden
ist ; c) Verpachtung von Wohnungen und kleinen Landgrund --
stücken an solche Arbeiter , denen die Mittel zur Erwerbung
von Landerwerbsstellen fehlen. So weit den Gemeinden das
erforderliche Land fehlt, können ihnen auf Antrag aus dem
in § 1 genannten Fonds Mittel zu dessen Erwerb zur Ver¬
fügung gestellt werden. Nach Möglichkeit find zu diesem
Zweck Domänen und forstfiskalische Grundstücke bereit zu
stellen; d) Besiedelung der Moore und Ödländereien . § 3.
Für die einheitliche Leitung und Durchführung der in § 2 be-
zeichneten inneren Kolonisation sowie zur Gewährung der
Staatskredite wird im Landwirtschaftsministerium eine beson¬
dere „Abteilung für innere Kolonisation"  er¬
richtet. Für die einzelnen Provinzen werden besondere
leitende Beamte angestellt, denen für die örtliche Leitung be¬
sondere, für die Ansiedelungstätigkeit geeignete Beamte bei¬
zugeben sind.

Deutsches Reich.
* Ein Briefwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und Zar

Nikolaus . Der Zar sandte gestern, wie aus Petersburg ge¬
meldet wird, ein Handschreiben an Kaiser Wilhelm . Der
schriftliche Verkehr  beider Monarchen ist ununterbrochen
sehr rege  und äußerst freundschaftlichgehalten. - - Halbamt¬
lich wird zu dem Artikel der „Militärischen Rundschau" über
eine angebliche Probemobilmachung in Rußland gemeldet,
daß die Nachricht den Tatsachen nicht entspricht, da eine allge¬
meine Probemobilisierung gar nicht ins Auge gefaßt ist, und
die militärischen Übungen sich dem Umfang nach von denjeni¬
gen früherer Jahre durch nichts unterscheiden werden.
Inzwischen findet der Artikel der „Köln. Ztg." in der russi¬
schen Presse noch immer ein lebhaftes Echo. — Die „Köln.
Ztg ." wendet sich jetzt selbst gegen die Vermutungen , als ob
ihr bekannter Petersburger Artikel über die Kriegsvorbe¬
reitungen Rußlands außer der Feststellung mehrerer wichtiger
Tatsachen noch allerlei Nebenzweckendienen und vielleicht gar
diesen seinen Ursprung verdanken solle. Das Blatt sagt:
Wir müssen diese Unterstellungen aufs entschiedenste zurück¬
weisen. Der Artikel ist eine selbständige Arbeit unseres
Petersburger Vertreters , nichts mehr und nichts weniger , ~ r
Zu dem vom Pariser „Temps " erwähnten Gerücht, der Artikel
bezwecke, die Rerchstagskreise auf eine neue Heeresvermeh¬
rung vorzubereiten , erklärt ein Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg." : „Nur der leidenschaftliche Wunsch, etwas Agita¬
torisches, um nicht zu sagen. Kriegshetzerisches beizubringech
kann es verständlich machen, daß eine ernsthafte Zeitung ein
solches Märchen ihren Lesern vorsetzt."

* Die Überführung der Leiche des Fürstbischofs Kopp
nach Breslau . Gestern nachmittag kam der Sonderzug mit
der Leiche des Fürstbischofs Kopp in Breslau an. Vom Bahn¬
hof setzte sich der Trauerzug nach dem Bischofspalais in Be.
wegung . Voran schritten die katholischen Jugend -, Gesellen-,
Meister - und Arbeitervereine mit umflorten Fahnen . Es
folgten Deputationen der Studentenschaft . Hinter dem
Leichenwagen schritten die Angehörigen des Kardinals,
Schüler der höheren Schulen und Frauenvereine bildeten
Spalier . Im bischöflichen Palais wird die Leiche bis zur
Beisetzung in der Haußkapelle aufgebahrt . In die Kapelle
folgte nur der Klerus.

* Ein schnell erledigter neuer Zwischenfall im Elsaß?
Elsässische Zentrumsblätter berichten folgenden Vor¬
fall : Am vergangenen Sonntagvormittag begab sich in
St . AvoId ein Arbeiter  in eine Wirtschaft und
bestellte ein Gläschen Branntwein . Ein anwesender
Wachtmeister  des St . Avolder Ulanenregiments
Nr . 114 machte die höhnische Bemerkung : „Sauft dieser
Wackes schon in aller Frühe einen Schnaps ." Der Ar¬
beiter erwiderte hierauf , daß er der Frau Wirtin wegen
im Lokal kein weiteres Aufsehen erregen wollte.
Schnurstracks begab er sich aber in die Wohnung des
Regimentskommandeurs  und bat ihn um
eine Unterredung , die ihm auch sofort gewährt wurde.
Zum Schluß derselben bemerkte er noch, er habe nicht
gewollt, daß sich in St . Avold ein neuer Fall Zabern
ereigne und deshalb habe er vorgezogen, seine Be¬
schwerde an berufener Stelle vorzutragen . Der Kom»

aufgefordert ; Deutschland lehnte ab, damals die einzige Mög¬
lichkeit bei so zweifelhafter Bnndesgenossenschaft, besonder?
nach der durch die Folgen des Krüger -Telegramms gewonne¬
nen Erkenntnis . Dafür lehnte man auch in Berlin die zwei¬
maligen Bündnisanträge Englands ab, um nicht Englands
Geschäfte auf dem Kontinent zu verrichten . Und nun , als man
cingesehen hatte , daß ohne eine große deutsche Flotte keine
Weltpolitik möglich war , begann die systematische Verstärkung
der deutschen Marine , während in England König Eduard VII.
den Thron bestieg, und unter seiner persönlichen Mittvirkung
England seine 1904 bis 1911 dauernde Einkreisungspolitik
gegen Deutschland eröffnete . Jetzt waren Liberale und Kon¬
servative einig in dieser Tendenz . Weniger die wirtschaft¬
liche Konkurrenz Deutschlands fürchtete man , als seine poli¬
tische Macht, in der man , besonders bei dem Anwachsen der
deutschen Flotte , eine unmittelbare Bedrohung der englischen
Weltmachtstellung erblickte. So eröffnet daS Abkommen mit
Delcafss vom April 1904 eine neue Ära der Geschichte. Der
Schwerpunkt dieses Vertrags liegt in den Abmachungen über
Ägypten und Marokko. England bleibt alleiniger Herr in
Ägypten und überläßt dafür ein selbständiges Staatswesen
Frankreich zur allmählichen Ausbeutung und Gewinnung,
„Tunifizierung ", wie Fürst Bülow sagte. So aber war in
kluger Voraussicht zugleich der Zankapfel zwischen Deutsch¬
land und Frankreich geworfen ; deutsche Handelsinterefsen
waren bedroht durch das beginnende Zuschließen Marokkos.

Der Vortrag war so von selbst zu einer Rechtfertigung
der beutidien , durch eine Notlage bestimmten Politik während
dieser Epoche geworden; starke nationale und Gefühlswerte
mußten vernachlässigt werden, um das Steuer in gefahrvoller
Zeit in der Hand zu behalten.

Aus Kunst und Leben.
* Leoncavallos Mnsikdrama „Zigeuner " in Mainz . Im

Mainzer Stadttheater wurde gestern ein besonderes Ereignis
gefeiert . Leoncavallos Musikdrama „Zigeuner " erlebte dort
seine deutsche Uraufführung . Hofrat Behrend sorgt vor seinem
Weggang nach Frankfurt dafür , daß die Mainzer ihn in gutem
Andenken behalten , denn es war ein gelungener Abend. DaS
an dramatischen Momenten reiche Buch ist von Enrico
Tavacchioli und Guglielmo Emanuel verfaßt . Es erinnert
ein wenig cm „Carmen". Eine Zigeunerin, die schöne Fleana,

mandeur ließ sich den betreffenden Wachtmeister sofort
zum Verhör schicken. Am Montag war bereits die ganze
Geschichte abgeschlossen und der Wachtmeister mit einer
Strafe von drei Wochen bedacht. — Eine Bestätigung
dieser Meldung elsässischer Blätter von anderer Seite
fehlt einstweilen.

* Verbotener Jesuitenvortrag i» Bielefeld. Wie
kürzlich gemeldet, tvar der Versuch des Jesuitenpaters
Prof . Hemmes aus Mainz , in Bielefeld einen Vortrag
über den „Pavstfal " zu halten , durch das Vorgehen
evangelischer Kreise verhindert worden. Daraufhin
hatte eine hannoversche Konzertagentur die Veranstal¬
tung des Vortrages für Sonntag angekündigt . Jetzt ist
vom Regierungspräsidenten die Abhaltung des Vor¬
trages auf Grund der Bekanntmachung des Bundes¬
rats vom 28. November 1912 verboten worden.

* Eine Provinziallebensversicherung für die Provinz
Sachsen. Der Provinziallandtag von Sachsen beschloß
heute die Errichtung einer Provlnziallebensversiche-
rungsanstlllt und bewilligte 1700 000 M. als Grundstock.

* Ein Journalistcnstreik in Metz. Der Gemeinderat von
Metz hat in seiner gestrigen Sitzung dem Antrag , die Inten¬
dantur des Stadttheaters für die kommende Spielzeit Dr.
Waag vom Hoftheater in Braunschweig zu übertragen , zuge-
stimmt. — Zum Schluß gab es einen kleinen Journalisten¬
streik. Ein großer Teil der Tagesordnung war bereits er¬
ledigt und von den Punkten der öffentlichen Beratung stand
nur noch der Haushaltsetat zur Erledigung . Da wurde auf
Vorschlag des Bürgermeisters die Beratung der Punkte der
gehet men Sitzung  vorgenommen . Die Pressevertreter
mußten auf kurze Zeit den Saal verlassen, beschlossen aber,
nicht wieder zurückzukehren und die Beratung des tzausbalts-
etats abzuwarten.

* Zur offiziösen Warnung vor einem Handel mit
Diplomen. Zu einer von uns nach der „Norddeutschsn
Allgemeinen Zeitung"  mitgeteNen Notiz über den
Handel mit angeblich wertlosen Diplomen „Academie Inter¬
nationale des Arts , Sciences et Lettres in Toulouse " schickt
uns Doktor Artur Weil eine Richtigstellung, in der er sagt:
„Die Academie ist im Juni 1901 staatlich anerkannt worden.
Daß dies Institut neuerdings zu einem „fragwürdigen
Unternehmen " herabgesunken sein soll, ist mir ebenso unbe¬
kannt wie die Behauptung , der „Docteur Peres eonsul " sei
wegen Betrugs mit Gefängnis vorbestraft und führe zu Un¬
recht den Doktor- und Konsul-Titel . Diplome habe ich für
dieses Institut auch niemals vermittelt , noch Ein ich auf die
unsinnige Idee verfallen , mich mit 26 Jahren Professor zu
nennen . Ich führe lediglich den Doktor-Titel und stehe im
übrigen zu dem erwähnten Institut in keinerlei geschäftlicher
Beziehung ." —. So die Mitteilung des genannten Herrn ; wir
nehmen an , daß das offiziöse Blatt , das die Warnung verbrei¬
tete, sich in der Angelegenheit noch äußern wird.

* Die neuen bayerischen Fiinfmarkstücke mit dem Bildnis
des Königs Ludwig HI . sind im Verkehr erschienen. Die
Münze bedeutet auf dem Gebiet der Medaillenkunst eine
wesentliche Neuerung . Die Schrift ist stilisiert und soll
ornamental wirken. Sie zieht sich um das Bild des Königs
als vollkommen geschlossener Kranz . Das Bild selbst ist von
guter Plastik . Die Rückseite des Geldstücks trägt den Reichs¬
adler . Bon den Fünfmarkstücken sind nur 700 000 hergestellt
worden.

* Ein freikonscrvativer Parteitag findet , wie das „Posener
Tageblatt " meldet, am 21. und 22. in Berlin statt.

Rechtspflege und Verwaltung.
TM. Justiz -Personalien . Der Amtsgerichtsvat Wolfs  in

Diez, welchem die nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension
erteilt war , ist gestorben. ^ Dem Amtstzerichtsvat Jahns  in
Frankfurt a . W . ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Justiz¬
dienst erteilt . — Die Referendare Dr . Fechner , Berlins
im Bezirke des Oberlandesgenchts zu Frankfurt a . M. wurden
zu Gcrichtsassessorenernannt.

parlamenlarttcheZ.
Die Budgetkommission des Reichstags setzte gestern die

Beratung des Etats für Südwestafrika  fort . Für die
Unterstützung deutscher Schulen,  Errichtung und Unter¬
haltung von Schulpenstonaten sind 280 000 W. angefordert,
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40 000 M. mehr als im Vorjahr ; außerdem fordert der Nach¬
tragsetat weitere 30 000 M. Die Summen sollen als Pen¬
sionsbeihilfen für die schulpflichtigenKinder der Ansiedler ver¬
wendet werden, und zwar durchschnittlich für das Kind jährlich
800 M. Aus der Kommission wurde verlangt , daß die Siedler
und die anderen Beteiligten auch selbst zu den Schulzwecken
beitragen müßten , anstatt wie bisher das Reich allein dafür
sorgen zu lassen. Die Kommission beschloß, dem Dispositiv die
Bestimmung beizufügen , daß die Pensionsbeihilfen nur bei
nachgewiesenem Bedürfnis gewährt werden sollen, ferner , daß
die erwähnten im Nachtragsetat geforderten 30 000 M. dort
gestrichen und zur Erhöhung der im Etat auf 9000 M. be¬
messenen Summe zur Verbreitung der deutschen
Sprache  im Schutzgebiet verwandt werden sollen. — Auf
Anfrage erwiderte Staatssekretär Dr . Sols,  daß bei der
Wahl zum Landesrat  nur männliche Deutsche wahlbe¬
rechtigt seien, und trat der Auffassung eines Zentrumsredners
entgegen, der sich für Streichung der Ausgaben für den
LandeSrat ausgesprochen hatte , da an einen Wiederzusammen-
tritt kaum mehr zu denken sei, nachdem die Vorschläge des
LandeSrats in der Hauptsache unbeachtet geblieben seien. Der
Staatssekretär betonte, er fei bestrebt, die Befugnisse  des
LandeSrats zu erweitern . Der Lcmdesrat bestehe aus 28 Mit¬
gliedern , der Gisenbahnrat aus 12 und der Landwirtschasts-
rat aus 14. Die Kommission strich von den angeforderten
36 000 M. für den Lcmdesrat 9000 M. ab und vertagte sich
dann auf Dienstag , den 10. März.

Die Spionagrkommiffion des Reichstags beschäftigte sich
gestern mit dem § 9 des Gesetzentwurfs, der mit Gefängnis
oder Festungshaft bis zu 3.Jahren oder mit Geldstrafe bis zu
5000 M. jeden bedroht, der fahrlässig  ein militärisches
Geheimnis in die Öffentlichkeit gelangen läßt oder ein mili¬
tärisches Geheimnis , das ihm kraft seines Amtes , Berufes
oder Gewerbes oder eines von amtlicher Seite erteilten Auf¬
trages zugänglich war , an einen andern gelangen läßt und
dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet. Sin fortschritt¬
licher Antrag will die Worte „ein militärisches Geheimnis in
die Öffentlichkeit gelangen läßt oder" streichen. Gegen die
allgemeine Strafbarkeit der Fahrlässigkeit wandten sich Redner
aller  Parteien , während der Kriegsminister und der Ver¬
treter des Reichsmarineamts sich für die Aufrechterhaltung
des ganzen § 9 einsetzten. Dann erfolgte Vertagung auf
nächsten Mittwoch.

* Beanstandete Reichstagswahlen . Die Wahliprüfungs-
kommission des Reichstags hat die Wahl des Zentrumsaibgc-
ordneten Klowacky  im Wahlkreise Kosel-Strelitz (Oppeln
3) beanstandet und beim Plenum Beweiserhebung  be¬
antragt . — Ferner hat die WahlprüfungskommWon des
Reichstags das Mandat des konservativen Landesdirektors
v. Winterfeldt -Menkin für Prenzlau -Angermünde beanstan¬
det. Eine große Zahl von Wählern sind nachträglich in die
Wählerilisten eingetragen worden. Die Wahlprüfungskom-
mifston erklärt , daß der Vorsprung des Mg . v. Winterfeldt
van einigen hundert Stimmen nicht so groß ist, als daß er
nicht durch einen für Herrn v. Winterfeldt ungünstigen Aus¬
fall der beschlossenen Beweiserhebungen erschüttert werden
könnte.

Zunehmende Berkehrsdichtigkeit auf der Staatsbahn.
In der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses erklärte
der Minister für öffentliche Arbeiten während der Spezialbe¬
ratung des GtsenbahnetatS, daß die Einnahme für den Zug¬
kilometzer infolge der Zunahme der Berkchrsdichtigkeit zuge¬
nommen habe. Der Verkehr von Schnell- und Eilzügen sei
mehr gestiegen als der von Pcrsonenzügen . Der Trieb¬
wagenverkehr habe sich gut eingebürgert . Die Fahrkarten¬
steuer müsse in der jetzigen Art bestehen bleiben. Etwa 40
Prozent der Fahrpreise erster Klasse würden von Ausländern
aufgebracht. Am stärksten sei der Verkehr in der dritten
Klasse gestiegen, nämlich um 36 Prozent seit 1966. Wenn
Schlafwagenzüge eingeführt würden , würden auch Schlaf¬
wagen dritte ^ Klasse eingestellt, sonst sei dies nicht möglich.

Der Dispositionsfonds des Statthalters von Elsaß -Loth¬
ringen . Die Zweite Kammer des Landtages für Elsaß -Loth¬
ringen nahm gestern den Dispositionsfonds des Statthalters
in Höhe hon 100 000 M. mit 25 gegen 13 Stimmen an . Die
Zentrumsabgeordneten Hackspiehl und Wetterls enthielten sich
der Stimmabgabe.

verliebt sich leidenschaftlich in Tamar , in einen Prinzen , der
ihr zu Liebe Zigeuner wird und sie nach Zigeunerbrauch
heiratet . Doch schnell ist sie des Gatten überdrüssig und erhört
den Jugendgespielen , den Zigeuner Radu , den sie hohnvoll
zurückwies, als er in dem Augenblick um sie warb , da sie noch
Tamar liebte. Tamar lauscht an der Hütte , die das
Liebespaar birgt , und zündet in wahnsinniger Eifersucht den
Schlupfwinkel an . Bald schlagen helle Flammen aus dem
Häuschen, Schmerzensrufe ertönen , Zigeuner stürmen herbei,
aber Tamar verwehrt ihnen den Eintritt zur Hütte . Von den
Genossen erschlagen, wälzt er sich am Boden hin , während die
Hütte zu Asche zerfällt.

Leoncavallo schrieb zu dieser wilden Handlung eine üppige
glutvolle Musik, großzügig und klangschön. Ein Liebesmotiv
durchzieht das Ganze , ertönt bald süß und klagend, bald wild
und aufbrausend . Vieles gemahnt an den „Bajazzo ". Jeden¬
falls ist sich der Maestro treu geblieben und ließ sich ganz
von seinem Temperament , seiner südländischen Empfindung
leiten . Er nahm im ersten Rang des Theaters Platz und wurde
beim Betreten des Hauses von seiten des Publikums sofort
herzlich empfangen . Sein Erscheinen auf der Bühne gestaltete
sich dann zu einem Triumph . Besonders nach dem zweiten Akt
wollte der Beifall kein Ende nehmen.
. Die Darstellung war gut . Uneingeschränktes Lob ver¬
dient Marguerite G a u t i e r als Fleana . Sie verkörperte
das Zigeunerweib mit einem Temperament und einer Verve,
daß Leoncavallo ihr begeistert die Hand küßte.

Den : erfolgreichen Musikdrama ging das Werk eines
Unbekannten voraus , ebenfalls eme Uraufführung fürDeutsch-
land . Ein Franzose , Andre Rivoire , schrieb das Buch, das
Rudolf Presber  ins Deutsche übertrug . Für die Musik
muß Marcel L a t t 6 § verantwortlich gemacht werden ^ aS
Erstlingswerk , denn darum bandelt es sich augenscheinlich
verrat recht viel Geschick für orchestrale Illustration , obgleich
die Musik vrel zu wuchtig für den unschuldigen, und zierlichen
Text wirkt. Der moderne Sprechgesang, der durch das
Orchester in keiner Weise melodisch unterstützt wird, paßt nicht
für das Getändel eines Schäfers , einer Schäferin und einer
Prinzessin . Die Prinzessin hat das Schäferpaar kosend, dann
schlafend überrascht, und der Wunsch regt sich in ihr, den
schönen Schäfer als Pagen zu besitzen. Dock der Schäfer
widersteht ihren Verführungskünsten , so baß sie mit Hilfe

ihres Zauberringes , der ihr die Erfüllung dreier Wünsche ge¬
währt , den Schäfer zur Liebe zwingt . Der Schäferin , die vor
Leid vergeht, wünscht sie, daß die Liebe zu dem Jüngling in
ihrem Herzen ersterbe. Doch wirkt die Liebe stärker wie
aller Zauber , und die Prinzessin sieht sich schließlich genötigt,
zu wünschen, daß das Paar sich wieder bedingungslos ange¬
höre. Das kleine Werk löste nur wenig Beifall und ein paar
kräftige Zischer aus , doch ließ der starke Erfolg der „Zigeuner"
diese kriegerische Stimmung schnell vergessen. B . v. N.

Mrmx Chronik.
Theater und Literatur . Fritz von Unruhs  historisches

Drama „Prinz Soui § Ferdinand ", das in ganz
Preußen auS ^den bekannten dynastischen Bedenken verboten
worden ist, wird voraussichtlich durch den „Neuen Verein " in
München  zur Uraufführung kommen.

Bildende Kunst und Musik. Der Dresdener Kammer¬
sänger Karl Perron  liegt in B r ü ss e I an einer Nerven¬
entzündung krank darnieder , die ihn seit Wochen hindert,
seinen Gaftspielverpslichkungen nachgukommen.

Amely R i k i sch, bie Gattin Artur NikischS, hatte gestern
abend einen sehr freundlichen Erfolg mit der Burleske -Oper
„D a n i e \ n der Löwen g rub e", die am Ham¬
burger  staottheater ihre Uraufführung erlebte. Das Text¬
buch ist bekanntlich bon E. t>. Wolzogen  verfaßt , der in
Ofenbachscher Manier Ernstes und Heiteres mischte. Es ist
eigentlich mehr als Opcrntext anzüsprechen.

Wissenschaft und Tcchuik. In der Nähe der Rem¬
scheid er  Talsperre bei der Ortschaft Lüttringhauseu wur.
den 420 alte Kölner Silber münzen  gefunden . Die
Münzen stammen, so weit es sich feststellen ließ, aus dem 12.
und 13- Jahrhundert.

Der Entdecker des Südpols R. Amundsen,  der fee-
absichtigsi inst dem altbewährten Polarschiff „Fram " eine
mehrjährige Fahrt durch das Po lärme er  zu machen, wird
Mitte Juni die Ausreise antreten. Die Fahrt soll von San
Francisco aus erfolgen, wo ein Flieger an Bord genommen
Wird.

In der „Deutsch. Kol.-Ztg ." schildert Professor Krämer
(Stuttgart ) unsere Puls u - Jn sein  als ein idyllisches
Paradies und schlagt ihre Erhaltung als „Natur schütz -
park"  vor.
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Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . ö. Donrer.  K . 28. Gen.-

Leut.. Kam. der 11. Mv .. von dieser Stellung enthoben, non
Webern  Gen .-Major und Kam. der 39. Jnf .-Brig ., mrt der
Führung der 11. Div., * F-rhr . v. Lüttwitz . Oberst und Kom.
des Jnf .-Regts . Hambur« (2. Hanseat .) Nr. 76. nnt der
Führung der 39: Jnf .-Bmg. beauftragt . Graf v. d. Goltz,
Oberst und Dir .-Wit«lied an der Kr.-Akad.. vm  Korn , des
Jnf .-Regts . Hamburg (2. Hanseat .) Nr. 78, Führ. Schenck
zu Schw einsberg.  Oberstleut , und Abt.-Chef im Gr.
Gen.-Stabe , zum Dir .-Mitglied an der Kr.-Ma>d: .ernannt . *
b. Bauer.  Gen .-Mas. und Kom. der 37. Jnf .-Brrg ., mit der
Führung der 17. Div. beauftragt.

post und Eisenbahn.
Das erste Telephongestzräch Frankfurt a. M.-Mailand.

Gestern mittag fand das erste telephonische Gespräch zwischen
Frankfurt a. M. und Mailand statt . Die Verständigung war
sehr deutlich. Nach diesen gelungenen Versuchen soll die tele¬
phonische Verbindung von Mailand Wer Frankfurt bis Berlin
verlängert werden.

Kurland.
Gsterreich-Ungarn.

Verurteilung eines Fähnrichs wegen Spionage. Wien,
6. März . Ein Spionageprozeß aus der langen Reihe der
Spiouageprozesse zugunsten Rußlands  ist heute vor dem
hiesigen Landgericht zum Abschluß gelangt . Der ehemalige
Fähnrich Johann Reich , der wegen einer UnterschlaMng nach
Rußland geflüchtet und dort in Beziehungen zu der Ochrana
getreten war , wurde nach kurzer Behandlung zu drei Jahren
schweren Kerkers verurteilt.

Belgien.
Gent flämische Universität . Brüssel,  6 . Märg .̂ Die

Kammerausschüsse berieten den Antrag aus dem Hause, die
Universität Gent  in eine flämisch« umzuwandeln . Vier
Ausschüsse stimmten zu, zwei dagegen.

Frankreich.
Das Gleichgewicht im Mittelmeer . Paris,  6 . März.

In der heutigen Sitzung der Senatskommission stellte der Be¬
richterstatter für das Marinebudget Chautemps  Ver.
gleiche an über die verschiedenen europäischen Seemächte unter
besonderer Berücksichtigung des Gleichgewichts im
Mittelmeer.  Er drückte die Ansicht aus , daß es das
hauptsächlichste Interesse FraiZreichs sei, sich die Herr¬
sch a f t im Mittelmeer jederzeit zu sichern und trat für den
Bau fünf neuer Überdreadnoughts  ein , Um mit
der Stärke der österreichischenund der italienischen Seemacht
das Gleichgewicht zu halten.

Die Cherbourger Spivnageafsäre . Paris,  7 . März.
Wie aus î erbourg aus maßgebender Quelle verlautet , hat
man die feste Überzeugung gewonnen, daß die vor einigen
Tagen dort verhaftete Spionin Eva Hornetter im Drenste
des deutschen Generalstabes (?) gestanden hat . ^

Massenerkrankungen in der Marine . Paris,  6 . Mä >̂ .
Wie aus Brest gemeldet wird , sind von etwa 3000 Matrosen
der Geschwadermannschaften über 400 an Scharlach, Grippe
und Lungenentzündung erkrankt.

England.
Das Budget für 1914. London,  6 . März . Es ist so

gut wie sicher, daß das diesjährige englische Budget sich auf
4 Milliarden Mark stellen wird. Die bereits veröffentlichten
Zahlen zeigen eine Mehrausgabe von 80 Millionen Mark.
Das Marinebudget soll erst noch kommen. Für dieses wird
ebenfalls noch eine Mehrausgabe von mindestens 80 Millio¬
nen gefordert werden, so daß der Schatzkanzler Lloyd George
für eine Gesamtmehrausgabe von mindestens 160 Millionen
Mark Fürsorge treffen muß.

Spanien.
Ein Straßenbahnerstreik in Barcelona. M a d r i d,

7. März . Heute werden die Angestellten der Straßen,
bahnin  Barcelona in den Streik treten . Der Streik wurde
bereits seit längerer Zeit erwartet und Pioniere sind mit der
Bedienung der Bahn soweit vertraut gemacht worden, daß sie
die Wagenführer ersetzen können. Einer Unterbrechung
des allgemeinen Verkehrs ist .damit vorgebeugt  worden.
— Ter Streik in der Textilindustrie  breitet sich immer
mehr aus . Die Zähl der Streikenden beläuft sich bereits auf
mehr als 10 000.

Italien.
Ein Sieg Giolittis in der Kammer . Rom,  6 . Marz.

Im Verlaufe der Beratung des Gesetzentwurfes, betreffend
die Ausgaben für Libyen, wurde auf Vorschlag Giolrttrs
in namentlicher Abstimmung mit 239 gegen 41 Stimmen ber
2 Stimmenthaltungen die Tagesordnung de Felice und
anderer Sozialisten abgelehnt. In dieser Tagesordnung wrrd
die Regierung aufgefordert , einen Gesetzentwurf, betreffend
Ernennung einer Untersuchungskommission für die Ausgaben
des Proviantdienstes und anderer Dienstzweige, einzubringen.

Unzutreffende Gerüchte über die Erkrankung des Papstes.
Paris,  7 . März . Wie der „Eclair " meldet, verbreitete sich
gestern in den Nachmittagsstunden in Rom das Gerücht, daß
Papst Pius X -, als er nach der Predigt in seine Gemächer
zurückkehren wollte, von einem plötzlichen Unwohlsein be¬
troffen worden sei und einen Qhnmachtsanfall erlitten habe.
Die Leibärzte des Papstes seien in aller Eile zu dem Kranken
gerufen worden und sie sollten ihre Bssorgmsse ausgesprochen
haben. Auf diese Nachricht hin hatte sich in kurzer Zeit eine
große Menschenmenge vor dem Vatikan angesammelt , die M
aber bald zerstreute, da man die Gerüchte als falsch bezeich¬
net« und eine Erkrankung des Papstes gänzlich in Abrede ge¬
stellt wurde. Nutzlantz.

Die Anleihen in Frankreich. Petersburg,  6 . März.
Wie verlautet , bildet die in Frankreich abgeschlosseneEisen-
bahnanleihe nur den Anfang  einer Reche von Anleihen,
deren G e s a m t s u m m e auf 2Milliarden  Franken fest¬
gesetzt ist. Die Anleihen sollen alle ausschließlich  von
französischen Banken entweder ganz oder teillveise
untergebracht werden.Valkanstaaten.

Parlamentseröffuung in Rumänien . Bukarest,
7. März . Gestern wurde das Parlament eröffnet . Die Thron¬
rede hielt König Carol . Er kündigte agrarische und politische
Reformen sowie die Einsetzung von Beamten zur administra¬
tiven Organisation des eroberten Gebietes an . In der Rede
wurden die ausgezeichneten BezieLunaen des Königs zu den
verschiedenen Staaten festgestellt.

Durazzo vor dem Einzug des Fürsten . Köln,  7 . März.
Der Einzug des Fürsten erfolgt am S a in s t a g v o r m i t -
tag.  Essad -Pascha ist gestern zurückgekehrt. An der Aus¬
schmückung des Platzes vor dem Palast wird , wie der „Köln.
Ztg ." aus Durazzo vom 6. März gemeldet wird , noch fieber¬
haft gearbeitet . Die Eingeborenen -Reiterei und die Füsiliere
veranstalten unter Führung der holländischen Offiziere mit
der Gendarmerie eine Generalprobe für die Aufstellung und
Ehrenbezeigung für den morgigen Einzug und Empfang . Die
Stadt ist voll von Fremden , aber orientalisch ruhig . Die
Unterkunft ist ganz ungenügend . Österreichische und italie¬
nische Torpedojäger sowie zahlreiche Segelschiffe ankern auf
der Reede. Das Wetter ist prachtvoll bei mäßigem Wind.

Serbische Begrüßung des Fürsten Wilhelm . Belgrad,
6. März . „Samouprava " begrüßt die Ankunft des Fürsten
von Albanien  und betont , daß Albanien nunmehr in
amtliche internationale Beziehungen zu den fremden Staaten
trete . Das Blatt spricht die Hoffnung  aus , daß es dem
Fürsten Wilhelm wie seinerzeit dem König Carol gelingen
möge, die großen Schwierigkeiten zu bewältigen und Albanien
zu einem gesunden Staatswesen  zu gestalten sowie
eS zur Pflege guter Nachbarschaft zu befähigen . In diesem
Falle werde man Europa zu der Schöpfung beglückwünschen
können und als Nachbar  Albaniens Ursache haben, zu¬
frieden zu sein.

Die Bildung des ersten albanischen Kabinetts . Wien,
6. März . Wie man der „Neuen Freien Presse" aus Durazzo
meldet, wird Jmer -Pascha B r i o n i mit der Kabinettsbildung
betraut werden.

Ägypten«
Ein schwerer Kampf bei Chartum . London,  7 . März.

Rach einem Telegramm aus Chartum  hat zwischen einem
Bataillon der ägyptischen Armee unter dem Befehl des Majors
Conrh und einer Schar von Rebellen bei Wadi el Hadj ein
heftiger Kampf  stattgefunden . Die Verluste der
Rebellen, die vollständig in die Flucht geschlagen wurden , sind
sehr beträchtlich. Der Major Conry fiel  im Kampf.

vereinigte Staaten.
Die Panamaklausel . Washington,  6 . März . Die

Handelskommission des Repräsentantenhauses sprach sich mit
17 gegen 4 Stimmen für den Gesetzentwurf zur Auf¬
hebung  der Klausel über die Befreiung der amerikanischen
Küstenschiffe von den Panamakanalgebühren aus.

Todesfall im Hause Vanderbilt . Washington,
7. März . Der Sohn des Multimillionärs Vanderbilt , George
Vanderbilt , ist im Alter von 61 Jahren an den Folgen einer
Blinddarmoperation gestorben. Der Verstorbene besaß u. a.
Ländereien von 100 000 Acres, die er in einen Park umge¬
wandelt hatte , in dem sich seine Villa befand.

Mexiko.
Die Niederlage ber Rebellen. Mexico City,  6 . März.

Die Rebellen wurden nach einem heftigen Kampfe in der
Nähe von T o r r e o n von den Regierungstruppen in die
Flucht geschlagen. Sie ließen 400 Tote auf dem Schlachtfeld
zurück.

Der gefangene Sohn des Generals Tcrrazas . New
Y o r k , 6. März . General Terrazas , dessen Sohn sich in Ge¬
fangenschaft des Generals Villa befindet und, wenn bis
morgen nicht ein Lösegeld von einer halben Million Dollar er¬
zielt wird, erschossen werden soll, hat sich zum amerikanischen
Konsul in Chihuahua begeben und um dessen Intervention
gebeten, die jedoch mit dem Ausdruck des Bedauerns abge¬
lehnt wurde . Der 80jährige General , der vor der Konfis¬
kation seiner Güter ein Vermögen von 40 Millionen besaß,
wird sich selbst zum General Villa begeben, da er sich lieber
selbst von diesem töten lassen will.

Japan.
Ein neuer Unterrichtsminister . Tokio,  6 . März.

O o ka, der Präsident des Unterhauses , ist zum Unter-
richtsminister  ernannt worden an Stelle von Okuda,
der den verstorbenen Matsuda als Justizminister ersetzen soll.

Luftfahrt.
Ein türkischer Offiziersflug Konstantinopel -Ägypten.

Konstantinopel,  6 . März . Der Militärflieger Haupt¬
mann Salim ist mit dem Hauptmann Kemal als Fluggast zu
einem Flug nach Ägypten aufgestiegen.

Kur Stadt und Land.
wiesbavsner Nachrichten.

Kus dem Stadtparlament.
Mit Befriedigung nahm man 8?ß^ n davon Kenntnis,
die Frage der Bebauung des Geländes vor dem

Hauptbahnhof  nicht ganz in den Hintergrund gerückt
worden ist. Die Mitteilung des Herrn Oberbürgermeisters
über den Kommisstonsbeschluß, durch den die Architekten
Werz u. Huber in Wiesbaden und Groß in Berlin beauftragt
werden, ihre Projekte unter Berücksichtigungeiniger technisch
und finanziell besonders beachtenswerter Momente umzu¬
arbeiten , zerstreut die Bedenken, die manchem angesichts der
großen Stille gekommen sein mögen, die der Ausstellung der
Wettbewerbs -Entwürfe und der Auseinandersetzung über die
Branchbnrkeit der preisgekrönten Pläne folgte. Natürlich darf
man sich nicht der Hoffnung hingeben, daß nach der Um¬
arbeitung des Werz- u. Huberschen und des Großschen Ent¬
wurfs die Bebauungsfrage des Bahnhofsgeländes vollkommen
gelöst sei; die größeren Schwierigkeiten beginnen erst bei der
Suche nach Baulustigen . Aber je eher erne gute Grundlage
für das Baulandangebot geschaffen wird, desto besser. Da¬
her ist es erfreulich, daß man sich darüber schlüssig geworden
ist, welche der preisgekrönten Entwürfe zu brauchbaren Be¬
bauungsplänen ausgearbeitet werden sollen, obwohl man
weiß, daß es durchaus nicht leicht sein wird, in den nächsten
Jahren schon Liebhaber für das Gelände zu finden.

Man wird gern dem Bauausschuß berstimmen, daß man
für ein gutes , das Geräusch dämpfendes Straßen-
p f l a st e r , wie es bei dem zweigeleisigen Umbau der
Sonnenberger Straße  benutzt werden soll, besser
85 000 M. bezahlt, als für ein Spektakelpflaster 46 000 M.
Und niemand wird bestreiten, daß gerade auf die Sonnen¬
berger Straße das Prinzip : Lieber teurer und geräuschlos,

als billiger und lärmend , angewendet werden darf . Der in
anderen , weniger bevorzugten Straßen wohnende Bürger
wird freilich den Gedanken hegen: Was dem einen recht ist,
ist dem anderen billig, und was in der Sonnenberger Straße
als angenehm und nützliche empfunden wird, kann in anderen
Straßen unmöglich schaden. Schließlich ist man ja auch
Steuerzahler und hat mindestens ein Recht auf ein anständi¬
ges Pflaster vor seiner Haustür . Wir denken da an die
Wagemann st raßc.  Wenn man von ihr spricht, darf
man nicht den leider abgelegten historischen Namen verschwei¬
gen, sonst wissen neun Zehntel der Wiesbadener nicht, wo sie
die Straße zu suchen haben, von der die Rede ist. Sagen wir
also : die Metzgergasse.  Sie . ist nicht lang , sie ist nicht
breit , und sic hat ein Pflaster , daß sich eigentlich Gott er¬
barmen müßte . Es ist uns bekannt, daß die Anwohner dev
Metzgergasse und mit ihnen der „Altstadtverein " seit Jahr
und Tag um ein neues Pflaster petitionieren . Der Magistrat
zeigte sich bisher gänzlich abgeneigt. Wer die Metzgergasse
besser kennt, der wird vielleicht zu der Meinung kommen, daß
hier vor allem ein gutes , möglichst fugenloses Pflaster eine
dringliche hygienische Forderung  sei , die sich in dem
bißchen Straße ohne allzu erhebliche finanzielle Opfer be¬
friedigen lassen würde. Bei dieser Gelegenheit möchten wir
den Magistrat und vor allem die Gesundheitspolizei auch ein¬
mal auf den R e u l aufmerksam machen, der sich hinter den
Häusern Mittelstraße 1 bis zu dem Westenbergerschen Besitz¬
tum Wagemannstraße 22 hinzieht . Da sieht's immer außer¬
ordentlich polnisch aus ; im Sommer können die mannigfach¬
sten Abfallprodukte, die sich hier Tag für Tag ansammeln , zu
einer Gefahr für den ganzen Stadtteil werden. Man sollte
ernstlich daran denken, diesen übelstand , der schon viel zu lang
gedauert hat, endlich abzustellen. Abgesehen von dem hygieni¬
schen Gesichtspunkt, der hier Abhilfe dringend notwendig er¬
scheinen läßt : es mutz auch Mißstimmung  in den Kreisen
der Anwohner erzeugen , wenn in anderen Stadtteilen minde¬
stens reichlich genug, hier aber gar nichts geschieht, um bessere
Zustände herbeizuführen . -ff.

— Kriegscrinnerungen ehemaliger 88er aus dem Feld¬
zug 1879/71 . Das 2. Rassauische Infanterie -Regiment
Nr . 88 in Mainz bittet die Kriegsveteranen , die im Feldzug
1870/71 dem Regiment angehört haben, in ihren Händen be¬
findliche Kriegsaufzeichnungen — Kriegstagebücher, Briefe
und dergleichen — zum weiteren Ausbau seiner Geschichte
dem Regiment einsenden zw wollen. Diese Kriegserinnerun¬
gen können entweder im Original oder in beglaubigter Ab¬
schrift eingesandt werden.

— Die Erhebung der Kirchensteuer betreffend, wird uns
in Erwiderung auf den Artikel in Nr . 108 des „Tagblatts"
von sachkundiger Seite geschrieben, daß von der evangelischen
Kirchengemeinde zur Bequemlichkeit für die Steuerzahler die
hiesige Stadtgemeinde mehrmals angegangen worden sei, die
Kirchensteuer mit den übrigen Steuern zusammen gegen Ver¬
gütung eines entsprechenden Prozentsatzes erheben zu lassen.
Die Stadtgemeinde habe jedoch dies Anerbieten unter Hin¬
weis auf ihre beschränkten räumlichen Verhältnisse im hiesigen
Rathaus abgelehnt.

— Dresdener Handwerksausstellung . Auf ' Veranlassung
der Handwerkskammer Wiesbaden wird hier am Montag , den
9. März , abends 8^ Uhr, im Klubzimmer der „Wartburg"
ein Vertreter der Dresdener Ausstellungsleitung über Zweck,
Organisation und Situationsplan der Ausstellung einen Bor¬
trag halten . In der anschließenden Besprechung, die Hand¬
werkskammer, Jnnungsausschuß und Gewerbeverein einbe¬
rufen , soll dazu Stellung genommen werden, inwieweit selbst¬
ständige oder Kollektivausstellungen aus dem hiesigen Bezirk
sich ermöglichen lassen, oder wie sonst die Innungen und an¬
deren gewerblichen Vereinigungen ihr Interesse an der Sache
betätigen können. Auch wird eine gemeinsame Fahrt nach
Dresden besprochen werden.

— Mainzer Frauenschule . Nicht allen Lesern unseres
Blattes dürfte es bekannt sein, daß mit der höheren Mädchen¬
schule unserer Nachbarstadt Mainz auch eine Frauenschule
verbunden ist, in der 16jährige Mädchen nach erfolgreichem
einjährigen Besuch der ersten Klasse einer zehnstufigen höhe¬
ren Mädchenschule nicht nur wissenschaftlichen Unterricht er¬
halten , sondern auch im Kochen, Nadelarbeit (Schneidern)
und Kindergarten praktisch ausgebildet werden . Auch
Hospitantinnen können zum Unterricht in der Frauenschule
zugelassen werden.

— Zum Schutz der Gerichte. Seit heute sind bei uns die
Gerichtsdiener , welche mit der Vorführung der Gefangenen
zu tun haben, an der Strafkammer (auch das Schwurgericht
wird später folgen) mit einem Seitengewehr bewaffnet . Es
ist das eine Maßnahme , welche anderweitig an den Gerichten
bereits seit längerer Zeit eingeführt ist, und ihre Ver¬
anlassung in der drohenden Haltung hat , welche vereinzelte
Angeklagte den Gerichten gegenüber angenommen haben.

— Der durchgebrannte Hausbursche einer hiesigen Wasch¬
anstalt ist der 25 Jahre alte Friedrich H o f m a n n aus
Darmstadt . Der Ausreißer ist mittelgroß , schlank und schwäch¬
lich, hat dunkelblondes Haar und Anflug von Schnurrbart . Er
trügt einen dunklen Anzug und «ine Automobilmütze. Außer
den einkassierten Kundengeldern , deren Gesamtbetrag eine
Summe von über 100 M. ausmacht, und dem Rad hat er auch
die Geldtasche und einen Austragekorb unterschlagen . Die
Polizei ersucht um Angaben, die zur Ermittlung des Täters
führen können.

Spielplan der Wiesbadener Theater.
vom 8 . März,
bis 15. März

Künigl.
Schauspiele. Residenz-

Theater. Kur -Theater.

Sonntag
Bei anfgeh . Abon.

Z » m 1. Male.
Parstsal . 8 Uhr.

‘M Uhr . (Halbe Pr .)
Der

ungetreue Eckehart.
7 Uhr:

Marys großes Herz.

«astspt - l PrangS
lustige Kölner Buhne
3V» U6t : (Halbe Pr .)
Der Millionenrekrut.

S Uhr:
Madame Knaster.

Montag 5. Sinsoniekonzert Die Generalsecke. Madame Knaster.

Dienstag
Be , aufgef ). Abon.

Parstsal.
Anfang 6 Uhr.

Eva. Madame Knaster.

Mittwoch
Ab . B.

Die Journalisten
Der

ungetreue Eckehart.
Madame Knaster.

Donnerstag
Abon . D.
Polenblut. Marys großes Herz. Madame Knaster.

Freitag
Abon . C.

Pygmalion.

Gastspiel des Operet¬
ten -Ensembles Hanau
Hoheit tanzt Walzer.

Madame Knaster.

EamStag
Bei aufgeb . Abon.
Zum 50 . Male:

Madam - Butterfly.

6 . Kammer 'pielabend.
Neuheit!

Die Sippe.

Unbestimmt.

Sonntag
Bei aufgeh . Abon.

Parstfal.
Anfang 8 Uhr.

Unbestimmt. -
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— Wochenprogramm der Kur-Beranstaltungen . Sonntag,
8. März : llt4 > Uhr : Konzert in der Kochbrnnnen-Trinkhslle.
4 Uhr im Abonnement im groben Saale : Sinfonie -Konzert
(Leitung : städtischer Musikdirektor Schuricht) . 8 Uhr: Abonne¬
ments -Konzert. Montag . 9. März : 4 und 8 Uhr : Abonnements-
Konzen . Dienstag , 19. März : 4 und 8 Uhr: Abonnements-
Konzert. 5 Uhr im Weinslaale: Tee-Konzert. Mittwoch,
11. März : 11 Uhr : Konzert in der KoMrunnen -Trinkhalle.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert, 5 Uhr im Weinsaale:
Tee--Konzert. 8 Uhr im kleinen Sänke : Heinz-Gorrenz-Äbend
unter Mitwirkung von Else Gorrenz-Tenschert und Rudolf
Miltner -Schönau. Donnerstag . 13. März : 4 und 8 Uhr:
Abonnements -Konzert. Freitag . 13. März : 4 Uhr im Abonne¬
ment : MUrtar -Konzert. 6 Uhr im Weinsaale : Tee-Konzert.
W .Wr rm  groben Saale : 12. ZhÄus-Konzert (Leitung:
städtischer Musikdirektor Schuricht. Solisten : Tilly Cahnbletz
Sinken , Sopran , Anna Erler -SchNEdt , Alt , Ejnar Forch
Hammer, Tenor , Thomas Denijs , Bariton ) . Samstag,
14. Marz : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
4 und 5 Uhr: Abonnements -Konzert. 9 Uhr im kleinen Saale:
Reunion . — Auto - Omnibus - Rundfahrten (Abfahrt Kur¬
haus ) : Sonntag : 10 Uhr Lorsbach, 2% Uhr Königstein. Diens¬
tag : 10 Uhr Jagdschloß Platte . 10%  Uhr Saalburg -Ausflug.
Mittwoch: 10 Uhr Georgenborn, 2 Uhr Feldberg. Donnerstag:
10 Uhr Rauenthal . 2%, Uhr Bäder Königstein, Soden , Münster,
FreUag : 10 Uhr Römerkasteü Zuamantel , 2 Uhr Wispertal.
Nationaldenkmal . 2 Uhr Bäder Könrgstein. Cronbevg, Cronthal.
Samstag : 10 Uhr Romenthal, 2% Uhr Rheingauausflug , Kloster
Eberbach.

Ku§ dem Vereinsleben.
vorbsrichte, Versinsversammlungsn.

* Im Aufträge der „I u g e n d v e r e i n i g u n g der
städtischen Fortbildungsschulen"  hält Dr . L.
Grünbut morgen Sonntag , abends 8 Uhr, in der Aula der Ge¬
werbeschule einen Vortrag über : „Den Wiesbadener Koch-
brunnen ". Der Vortragende wird eine Reihe allgemeiner
naturwissenschaftlicher Gesichtspuiikte von diesem Stoffgebiet
ausgehend erläutern . Gäste sind herzlich willkommen. Der
Eintriit ist frei.

* Am nächsten Mittwoch, abends 8)4 Uhr, findet im
„Rheinhotsl" der neunte Abend dieses Winters des „Vereins
für nassauische Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung"  statt . Geh. Archibrat Dr . Wagner
wird über neuere Veröffentlichungen der Historischen Kom¬
mission für Nassau, Museumsdirektor Dr . Brenner über den
Namen Wiesbaden . Professor Dr . Unzer über Napoleon und
die nassanischen Fürsten im September 1804 sprechen.

Äus dem Landkreis wie §bQden.
Aus dem Dotzheimer Gcmeindchaushalt.

- - Dotzheim, 6. März . Der Entwurf des Haushaltsvoran¬
schlags sieht für das Rechnungsjahr 1914 an Einnahmen und
Ausgaben vor 214 000 M . (1913: 210 968 M.) . Die wichtigsten
Posten sind an Einnahmen : Pacht- und Standgelder usw.
4855 M. (1913:4869 M.) . Ertrag aus Waldungen 8825 M.
(9025 M.). Zinsen von Gemeindekapitalien 708 M. (706 M.) .
laufende Einnahmen für die Schule 13 828 M. (14136 M.) ,
laichende Einnahmen für die Armenpflege 2166 M. (1066 M.) ,
Geldstrafen 1640 M. (1640 M.) . Gemeindeunternehmungen,
wie Waffergeld usw. 21500 M. (21600 M.) . Gebühren und
Beitrüge wie Stratzenbaukosten und dergleichen 2490 M.
(1910 M.) . indirekte Steuern , wie Akzise, Umsatz-, Lustbair-
keits-, Hundesteuer 18 600 M. (20 100 M.) , direkte Steuern
133 804 M. (130 040 M.) . Einnahmen zu den allgemeinen
Gemeindefonds 1000 M. (1000 M.) . und sonstige Einnahmen
4771 M. (4678 M.) . Die wichtigsten ÄusgÄ>eposten sind:
Steuern , Prämien usw. 7885 M. (7732 M.) , für Unterhaltung
der Gemeindegebäude, Brunnen und dergleichen 1030 M.
(580 M .). Kosten der Holzfällung und Unterhaltung der Wal¬
dungen 2765 M. (2580 M.) , Unterhaltung der Wege, L-traßen-
beleuchtung und Reinigung 17 360 M. (16690 M.) , Förderung
des Landbaues und der Viehzucht 2030 M. (1680 M .) , An-
sckiaffung und Unterhaltung der FeueMschgerätschaften. Uhren
usw. 641 M. (641 M.) . sonstige Polizeiausgaben 960 M. (859
Mark), laufende Ausgaben für die Schule 77 507 M. (80 005
Mark), dito für die Armenpflege 8767 M, (7667 M.) . Besol¬
dungen der Gemeindebeamten 41781 (39 669 M.) , Gerichts-,
Anwaltsgebühren und dergleichen 582 M, (582 M.) . sächliche
Kosten der Gemeindeverwaltung 3949 M. (3641 M.) , Ver¬
zinkung der Gemeindeschulden 25 040 M. (25 920 M,), Tilgung
der Gemeindeschulden 18225 Ä . (16 465 M.) . Ausgaben für
den allgemeinen Gemeindefonds 1000 M . (1000 M .) , sonstige
Ausgaben 4124 M, (4942 M.) . In diesem Jahre bleiben die
Sätze vom vorigen Jahre : Einkommensteuer 185 Proz ., Ge¬
werbesteuer 275 Proz ., Betriebssteuer 180 Proz . und Grund¬
steuer 3,7 °/oo  nach dem gemeinen Werte, bei unbebauten
Grundstücken beträgt sie % davon , bestehen.

Aus der Sonnenberger Gemeindevertretung.
y. Sonnenberg , 6. März . In der gestrigen Sitzung der

Gemeindevertretung wurde über den Ankauf zweier Wiesen im
Goldsteintal . welche sich zum Abladeplatz eignen, beraten , nach¬
dem vorher eine Ortsbesichtigung itatrgefunden hatte . Die Ge¬
meindevertretung beschließt den vorgeschlagenen Ankauf zum
Preise von 2000 M. Alsdann wurde m die Beratung des
Haushaltsplans und die dazu eingegangenen Gesuche einge¬
treten . Die Beratung war in drei Referate eingeteilt, und
zwar trug Herr Helfferich die allgemeine Finanzlage vor, Herr
Gemeindeverordneter Otto gab dieErläntevungLn zumHaushalts-
plan , insbesondere die Vorschläge der Finamkommifsion be¬
kannt und Herr Gemeindeverordneter Wirth sprach über not¬
wendig- Wegeverbesserungen. über den Haushaltsplan selbst
haben wir das Nähere schon mitgeteilt . Der Entwurf hat nur
wenige Abänderungen erfahren . Es ist die Anstellung eines
Kassenassistenten beschlossen worden ; außerdem soll bei dem
Ausbau der Ratbausstraße der Bürgersteig anstatt in &te§, wie
vorgesehen, in Kleinpflcrster zur Ausführung kommen. Ferner
wurde die Beihilfe an den Verschönernngsverein für ver¬
schiedene Zwecke erhöht. Außerdem wurden infolge des Vor¬
trags des Herrn Gemeindeverordneten Wirth die Mittel be¬
willigt zur außerordentlichen Instandsetzung des Feldweges
vor den Fichten nach der Dilsenwiese, Hierauf erwlgte die
Feststellung des Haushaltsplanes in Einnahme und Ausgabe
auf ie 227 500 M , Der Bedarf an direkten Steuern wurde
verteilt mit 100 Proz . Zuschlag zur Einkommensteuer. 195.37
Proz . Zuschlag zur staatlich veranlagten Grund - und Gebaude-
steuer. welche erhoben wird in Form einer Grundsteuer nach
dem gemeinen Wert bei einem Promillesatz von 1.63, 180 Proz.
Zuschlag zur Gewerbesteuer und 100 Proz . Zuschlag zur Be-
tnebssteuer . Die Krankenversicherungspflicht des Gemeinde-
foriters . wurde dahin geregelt, daß dessen Anmeldung bei der
zuständigen Krankenkasse erfolgen soll

Gerichtssaal.
FC . Vom zarten Geschlecht. Recht rabiat hat sich am

4. Oktober b. I . das Dienstmädchen Babette Ott aus Dotz¬
heim  gezeigt , als sie samt ihrem Bruder von einem Wirt
an die frische Luft gesetzt wurde. Sie wischte dem Wirt eine
aus und schlug, auf zwei herbeigerufene Polizeibeamte aus
Leibeskräften ein, um die Verhaftung ihres Bruders zu ver¬
eiteln . Während der 5 Wochen, die sie dafür im Gefängnis
sitzen muß , kann sie darüber Nachdenken, daß „Ruhe des Bür¬
gers erste Pflicht ist. .

wc. Einbruchsdrebstahl . Der Backsteinmacher Franz
Pich atz ek aus Oberschlesien lebt seit einiger Zeit hier in
Wiesbaden und hat Vorstrafen auf dem Konto wegen Dieb¬
stahls (n. a. Zuchthaus ) sowie wegen Gewalttätigkeiten . Ge¬
meinsam mit dem bekannten Max Simon und noch zwei an¬
deren Personen , welche diesertwegen bereits bestraft worden

sind, hat er während der Nacht vom 5. zum 6. November v. I.
dem eben in Konkurs befindlichen Kirchnerschen Geschäft an
der Rheingauerstraße einen Besuch abgestattet, mehrere Türen
usw. erbrochen und Waren der verschiedensten Art wegge¬
schleppt. Später wurde er flüchtig und konnte erst in neuester
Zeit dingfest gemacht werden. Die Strafkammer verurteilte
ihn zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis.

wb. Der beleidigte Kronprinz . Berlin,  7 . März . Heute
findet ein zweiter Prozeß wegen Beleidigung des
Kronprinzen  statt . Die Anklage richtet sich gegen den
verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts ", Ernst
Meyer  in Steglitz , der beschuldigt wird, durch einen am
26. Januar im „Vorwärts " unter der Überschrift „Mschied
vom Regiment " erschienenen Artikel den Kronprinzen be¬
leidigt zu haben.

wb. Zigeuner Ebender. Marburg,  6 . März . Das
Schwurgericht verurteilte heute nach langer Verhandlung den
Zigeuner Ernst Eb end er , der in Marienschloß bei Butzbach
eine Elfjährige Zuchthausstrafe verbüßt und kürzlich in
Hanau wegen Beteiligung an der Schießerei  bei Kamnier
zell zu ly#  Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , wegen
versuchten Totschlags, begangen dadurch, daß er in der Nacht
zum 21. August 1910 in Gemeinschaft mit seinem Bruder
Wilhelm Ebender und zwei unbekannten Genossen auf die
Zigeuner Karl Weiß und Peter Reinhardt bei Bitzhausen ge
.schossen hat, zu 3% Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren
Ehrverlust.

Ihren Mann mit Rattengift umgebracht. G r a u d e n z,
6. März . Das Schwurgericht verurteilte die Rentnersfrau
Luise Haß in Marienwerder wegen Giftmords zum Tod
Sie tötete ihren 49jährigen Mann durch Klöße mit Ratten¬
gift, um den Liebhaber heiraten zu können.

Sport und Spiel.
* Fußballspiele des Sportvereins Wiesbaden . Am Sonn¬

tag tritt die erste Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden
nach längerer Pause wieder an die Öffentlichkeit, und zwar
in einem Spiel gegen den bekannten Karlsruher Fuß¬
ballverein.  Wohl spielen in der Karlsruher Mannschaft
nicht mehr alle Größen von einstmals mit , auch sie hat sich
zum Teil verjüngt , aber die berühmten , repräsentativen
Spieler Fuchs, Bosch, Tscherter, Schwarze sind noch da, und
auch die übrigen Spieler zeigen die feine Karlsruher
Schulung und vor allem den Karlsruher Sportgeist , der von
jeher an ihrer Mannschaft ebenso bewundert wurde wie ihr
spielerisches Können. Das Spiel beginnt auf dem bekannten
Sportplatz an der Frankfurter Straße pünktlich um 3 Uhr.
— Die Terminliste des Sportvereins Wiesbaden verrät uns,
daß seine erste Mannschaft auch an den folgenden Sonntagen
gegen ausgezeichnete Gegner anzutreten hat. Sie spielt am
15. März gegen den Düsseldofer Sportklub 99  in
Düsseldorf, am 22. März gegen F.-C. M ü h l b u r g in Mühl-
burg , am 5. April gegen den 1. F .-C. Nürnberg  in Nürn¬
berg, am 10. April gegen den F.-C. Pfeil Nürnberg  in
Wiesbaden , am 12. April gegen den F .-C. Union Stutt¬
gart  in Wiesbaden . Außerdem werden mit vielen anderen
bekannten Vereinen Verhandlungen gepflogen, so daß eine
ganze Reihe guter Spiele in Aussicht steht. Sicher werden die
hier stattfindenden Spiele eine große Anziehungskraft aus-
üben und geeignet sein, dem Fußballsport auch in Wiesbaden
neue Anhänger zu verschaffen. Der Sportverein Wiesbaden
ist in der Lage, eine sehr starke Mannschaft aufzustellen, so
daß er seine Frühjahrsspielckin der Hoffnung austragen kann,
den durch die Spiele dieses Jahres errungenen guten Ruf be¬
festigen zu können, eine der besten Mannschaften Süddeutsch¬
lands zu besitzen.

sr . Berliner Sechstagerennen . In der 24. Stunde wurde
bei unverändertem Stand mit 894,963 Kilometer (bisher
891,815) ein neuer Weltrekord ausgestellt. Die nächste Prämie
holte sich Stellbrink knapp vor Poulain und eine weitere.
Fogler vor Moran . Unmittelbar nach diesem Kämpf schoß
Lorenz vor und hatte , ehe das überraschte Feld zur Be¬
sinnung kam, eine halbe Runde Vorsprung gewonnen. Leider
erschien sein Partner Saldow zu spät zur Ablösung, so daß
das Feld wieder herankam . Zu allem Unglück wurde Lorenz
nach der Ablösung noch von Stol angefahren , rutschte die
Kurve herab und zog sich hierbei schmerzhafte Hautabschür¬
fungen zu. Dies hinderte Lorenz aber nicht, bald darauf im
glänzenden Spurt zwei Prämien gegen Miguel und dann
gegen Poulain zu gewinnen . Durch das andauernd scharfe
Tempo wurden in den Morgenstunden ständig die Weltrekorde
verbessert. In der 28. Stunde schied der von seinen verschiede¬
nen Stürzen arg mitgenommene Großmann aus . Sein Part¬
ner Bauer bleibt Ersatzmann . Nach 80 Stunden (morgens
6 Uhr) hat das unveränderte Feld 1098,165 Kilometer (alter
Weltrekord 1086,060 Kilometer ) bedeckt. Dann setzte die aus
früheren Rennen , bekannte, diesmal aber noch nicht beobach¬
tete „große Bummelei " ein ; diê Fahrer fuhren statt auf der
Bahn im Jnnenraum in gemütlichem Tempo, so daß die ge¬
fahrenen Kilometerzahlen rasch von ihrer stolzen Weltrekord-
hohe herabsanken. Der Stand ^ nach 4g Stunden (7 Uhr
abends) war : Lorenz-Saldow , L-tol-Miquel , Rütt -Stellbrink,
Morcm-Root, Fogler -Mac Namara , Poulain -Brocco, Packe-
busch-Stabe , Aberger-Dechmer, Leon Bohsse-Debaets , Weise-
Huschke, Tadewald -Ehlert 1426,776 Kilometer (Weltrekord
1477,085 Kilometer ). 1 Runde zurück Pawke-Marx ; Bauer
Ersatzmann , — In den Abendstunden des zweiten Tages
wurde wieder recht flott gefahren . In der 47. Stunde waren
1561,500 Kilometer von der unveränderten Spitzengruppe zu-
rückgelegt. Um 11 Uhr wurde das zweite Klassement um den
Batscharipreis ausgefahren , Swger blieb Poulain vor Stol
und Rütt . Kurz vor 12 Uhr wurde eine Prämie von 126 M.
ausgefahren , die Rütt vor Lorenz gewann.

sr . Das Internationale Lawntennisturnier in Monte
Carlo konnte bis auf die Meisterschaft im Herren -Doppelspiel
zum Abschluß gebracht werden - Die Meisterschaft im Herren-
Einzelspiel gewann , wie schon regelmäßig seit 1911, A. F.
Wilding, der F . G. Lowe in der Schlußrunde leicht mit 6 :2,
6 :8, 6 :2 abfertigte . Die Damenmeisterschaft wurde von Miß
Lambers -Chambert mit 6 :4, 6:1 gegen Miß E. Ryan ge¬
wonnen. Die Meisterschaft im gemischten Doppelspiel fiel
ohne Spiel an Miß Ryav -Decugis , nachdem Fräulein Jsnar-
Gras Salm auf das Schlutzspiel verzichtet hatten . Die Damen-
Doppelmeifterschaft wurde von Miß Ryan -Miß Tripp gegen
Miß Lambert -Chambers -Miß Hall-Walker gewonnen. Das
letzte Entscheidungsspiel brachte die Begegnung von R. Klein-
schroth und H. F. Poulin mit A. F . Wilding und Craig
Biddle. Um die Meisterschaft im Herren -Doppelspiel gab es
einen aufregenden Kampf, den schließlich die d e u t s ch-f ran-
zösische Kombination  mit 2:6, 6 :4, 2 :6, 6:3, 6 :4 zu
ihren Gunsten entschied. '<

Neues aus aller Welt.
Hochwasser. Mannheim,  7 . März. Der Wasserstarü»

des Rhems und des Neckars ist in der vergangenen Nacht ganz
beträchtlich gestiegem Beide Flüsse führen Hochwasser. Nach
den uns zugegangenen amtlichen Nachrichten ist der Rhein tn
der . vergangenen Nacht angewachsen: In Hünningen von
1,83 Meter auf 2,78 Meter ; in Kehl von 2,51 auf 2,69 Meter;
in Maxau von 4,26 auf 4,88 Dieter und in Mannheim von
3,50 auf 4,90 Meter . Der Neckar stieg bei Heilbronn vom
5. d. M. bis heute früh von 1,75 auf 2,65 Meter und bei
Mannheim in der vergangenen Nacht von 3,68 auf 5,81 Meter.
Der Neckar hat weite Gebiete des Neckarvorlandes über¬
schwemmt und führt Treibholz mit sich. — Frankfurt
а. M., 7. März . . Wer den Wasserstand des Mains werden
folgende amtliche Daten bekanntgegeben: Bischberg 4,35
Meter (letzter Stand vom 5. d. M. 1,55 Meter ) ; Schweinfurt
3,02 (1,85) Meter ; Würz'burg 2,50 (1,78) Meter ; Lohr 3,00
(2,19) Meter ; Aschaffenburg 2,94 ((225) Meter . — Hanau,
7. März . Die Kinzig führt Hochwasser, das an einzelnen
Stellen bereits über die Ufer getreten ist. In Langenselbold
ist infolge des Hochwassers die Straße nach dem Bahnhof be¬
reits unpassierbar.

Das Schulschiff „Prinzeß Eitel Friedrich". Hamburg.
6. März . Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„Prinzeß Eitel Friedrich" ist von seiner Auslandsreise heute
nachmittag in Cuxhaven eingetroffen und hat seine Reise im
Tan eines Schleppers nach Hamburg fortgesetzt. Morgen findet
für die Besatzung des Schulschiffes eine Besichtigung des
Schlosses in Oldenburg in Anwesenheit des Grotzherzogs statt.

Vergiftete Backwaren. Köln.  6 . März . Hier ist eine
Familie von 6 Mitgliedern imch d>em Genuß von Backlvaren
unter Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt. Die Unter¬
suchung ergab, daß die Backwaren Arsenik enthielten.

Tragödie eines sächsischen Ulanenoffiziers . Danzig.
б. März . Hier hat in der verMngenen Nacht der als
Jnspektionsoffizier der Kriegsschule kommandierte Oberleut¬
nant Miete Selbstmord begangen. Er tötete sich in seinem
Hotel durch einen Schuß in die^Schläfe. Das Motiv soll in
einem Nervenleiden zu suchen sein. Der Oberleutnant gehörte
dem 3. Sächsischen Ulanen -Rechment an.

Eine wertvolle Amatigeige' gestohlen. Halle  a . d. S .,
7. März . Während einer Probe rm Stadttheater wurde laut
„Berl. Tagebl ." dem zweiten Konzertmeister eine wertvolle
Amatigeige gestohlen.

Ein Platindiebstahl in der Berliner Universität. Berlin,
7. März . Aus einem Privatlaboratorium im Chemischen
Institut der Univeriität wurden heute nacht Platingeräte im
Werte von etwa 1000 M. gestohlen.

Der Potsdamer Doppelfrauenmord . Potsdam,  7 . März.
Der Mann der ermordeten Frau Witt hat das bei dem ver¬
hafteten Landstreicher vorgefurwene Portemonnaie nicht als
dasjenige seiner Frau erkannt.

Durch giftige Gase betäubt und getötet. Duisburg,,
6. März . In der Fviedrich-Alfred-Hütte bei dem benachbarten
Rheinhausen wurden heute vornnttag bei der Inbetriebnahme
einer neuen GebläsemLschine acht Mann durch Ausströmen
giftiger Gase betäubt . Sechs wurden ins Leben zurückaerufen;
der Obermonterrr Adam und der Maschinist Berger waren be¬
reits tot.

Brondunglück in einer Pulverfabrik Rottweil.  6 . März.
In einem Werk der hiesigen Zweigniederlassung der Vereinigten
Köln-Rottweiler Pulverfabriken geriet heute früh Pulver in
Brand . Von den beiden im Werk ' beschäftigten Arbeitern
konnte sich der eine ins Freie retten . Der andere , der 35
Jahre alte verheiratete Karl Müller aus Belsen bei Mössingenkarr ums Leben.
^ Das Lawincnunglllck am Ortler . Innsbruck.  6 März.
Heute früh wurden von den Rettungsmannschaften von den
am Ortler durch eine Lawine verschütteten Soldaten 10 Leichen
geoorgen. darunter diejenige von den Führern der Skipatrouille
Oberleutnant Losschner rmd Leutnant Günther sowie die des
Fähnrichs Kaiser. Man hofft, daß die letzten vier der 14 Ver¬
unglückten noch heute ausgefunden werden können. Die Leichen
weisen zum Teil sehr schwere Verletzungen auf . Der Korps¬
kommandeur ist gestern nach Trafoi abgereist. Die Toten sollen
mit allen militärischen Ehren bestattet werden.

Apachenkampf im Gcrichtssaal. Toulon.  7 . März.
Heute morgen gerieten während einer Gerichtssitzung eine An¬
zahl Apachen. diebsich als Zuhörer im Saale befanden, an¬
einander . Auf einen Pfiff ihrer Anführers teilten sich die
Banditen in zwei Lager und ein allgemeines Handgemenge be-
aann . Der Amsttzende mußte die Sitzurm aufheben und die
Polizei rufen . Als diese auf dem Plan erschien, waren die
meisten bereits geflüchtet. Man verfolgte die übrigen und es
gelong. einen von,ihnen hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Ter Debretzrner Attentäter verbaftet. Bukarest,
7, März Wie hier , verlautet,, wurde der Debretziner Atten¬
täter . der Student 'Catharou . in Kischinew in dem AugenMck
verhaftet , als er im Begrrffe itand . die Stadt zu verlassen

Die Pest . Tanger.  6 . März . Aus Larrasch wird ein
Fall von Pest gemeldet, der nach zwei Stunden tödlich verlief.
Zwei weiters pestvepdachtweArbeiter wurden unter Beobach!-
tung gestellt. — S 6 h « u n a , 6. März . Bei einem Spanier
ist die Beulenpest festgiestellt worden.

Letzte Drahtberichte.
Der Gesetzentwurf über Fideikommisse und Familien¬

stiftungen.
# Berlin , 7. März . (Eig . Drahtbericht ) Der Ge-

setzentwurf iwer Fideikommisse und Familienstistungen
wird in der Kommission des Herrenhauses beraten . Die
Unterkommrsston hat ihr Vorprüfung gestern abend be¬
endet , und ihre Arbeiten einem Redaktionsausschuß
überwiesen. Soweit bekannt, ist die Regierung im
wesentlichen bis , jetzt mit den vorgeschlagenen Abände¬
rungen einverstanden.

Von der Bösartigkeit der französischen Offiziösen.
A Barls -, 7. März . (Eig. Drahtbericht ) Zu der

neuen E/klarung dgx „Köln. Ztg ." in der Angelegenheit
der russischen Rustungen meint der „Temps ", ans diesen
Zeilen gehe deutlich hervor , daß die deutscheRegierung der
offiziösen Zeitung seit dem ersten Artikel keinerlei Miß¬
billigung bekundet habe. In einem Leitartikel fragt
der „Temps " abermals , welches der Sinn dieser neuesten
antirussischen Zeitnngskampagne in Deutschland sein
soll, in dem Artikel : Handelt , es sich darum,
in Deutschland und Österreich neue nnlitärrsche Aus¬
gaben vorzubereiten, neue Kredite zu dem Ausbau der
Artillerie oder ein umfangreiches Flottenprogramm an¬
zubahnen ? Wsil man vielleicht den Puls der russischen
öffentlichen. Meinung fühlen und die Regierung des
Zaren in dem Augenblick e i n s chü cht e r n, wo sie sich
für alle Möglichkeiten rüstet , oder aber ist das einfach
ein Manöver , um Unterhandlungen zwischen Berlin
und Petersburg über Wiedererneuerung der Handels¬
verträge einzuleiten ? Der Artikel der „Köln. Ztg ."
wäre ,dann ein F a n st h i e b a u f den Tis ch, bekannt¬
lich ein durchaus nicht neues Mittel der deutschen Diplo¬
matie , einen anderen aus den Wert aufmerksam zu
machen, den man einer Diskussionsfrage beilegt. Die
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Aufreizung einer öffentlichen Meinung , die sich schon
an sich wenig beherrscht, ist ein gefährliches Spiel , bei
dem man weiter mithineingerissen werden kann, als
man gehen wollte.

Eine deutsch-italienische Fürstenbegegnung.
8 . Berlin, 7. März. (Eig. Drahtbericht) Wie wir be-

ftätigen können, ist eine Zusammenkunft mit Kaiser
Wilhelm H . und König Viktor Emanuel in Aussicht genom¬
men. Es wird wahrscheinlich nicht nur der italienische
Ministerpräsident , sondern auch Herr v. Bechmann-Hollweg
der Zusammenkunft beiwohnen, die dadurch den Stempel
eines politischen Ereignisses tragen würde.

Zum Tode des Kardinals v. Kopp.
wb . Breslau , 7. März . Aus Anlaß des Ablebens

des Fürstbischofs Dr . v. Kopp sind Beileidstelegramme
vom Kronprinzenpaar  und vom Reichskanzler
eingetroffen.
Eine Informationsreise des englischen Nnterrichtsministers

nach Deutschland.
wb. London, 7. März . Nach einer Meldung der „Times"

.'egibt sich der englische Unterrichtsminister  heute
nach Deutschland,  um das deutsche System der Fortbil¬
dungsschulen, der technischen und der höheren Lehranstalten
kennen zu lernen.

Asyuiths bevorstehende Erklärung zur Ulsterfrage.
A London, 7. März . (Eig. Drahtbericht ) Der für Mon¬

tag zu erwartenden Erklärung des Premierministers Asquith
über die Lösung der Ulsterfrage sieht man mit wachsender
Spannung entgegen. Seine Vermittlungsvorschläge werden
die letzte Möglichkeit  einer friedlichen Lösung des
Homeruleproblems bieten.

Die „Straschnrg " in Buenos Aires,
wb. Buenos Aires , 7. März . Der deutsche Kreuzer

„S t r a ß b u r g" ist hier eingetroffen . Der Vizepräsident
de la Plaza  empfing den Konteradmiral v. Rebeur-
P a s chw i tz und die Offiziere des deutschen Geschwaders,
die vom deutschen Gesandten vorgestellt wurden . — Zu Ehren
der Offiziere des deutschen Geschwaders fand gestern ein vom
Marineminister veranstaltetes Festmahl  statt , an dem der
Kriegsminister , der Minister des Äußern , der deutsche Gesandte
und viele andere hervorragende Persönlichkeiten teilnahmen.

Der Tag der Ankunft in Durazzo.
wb . Durazzo , 7. März . Ein Funkentelegramm be¬

sagt, daß das Fürstenpaar von Albanien heute nach¬
mittag gegen 3 Uhr hier eintrifft.

Die österreichische Presse zur Thronbesteigung in
Albanien.

wb . Wien, 7. März . Die Blätter begrüßen anläß¬
lich der Ankunft des Fürsten von Albanien  in
Durazzo , die heute erfolgt , den Fürsten und das alba¬
nische Volk mit großer Herzlichkeit. Sie sprechen die
Überzeugung aus , daß Fürst und Volk sich des Ver¬
trauens  der Großmächte würdig  erweisen und
Albanien einer glücklichen Zukunft entgegenführen
würden . Daß sich Österreich - Ungarn  mit der
engverbündeten Adriamacht eins  wisse , gereiche der
Monarchie zur besonderen Genugtuung.

WiKSbiLdSKSV ÜÜgtgMfttt* Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Gerte 5.

Zur Reichstagsanflösung in Schweden,
wb . Stockholm, 7. März . Der Wahrspruch, mit dem

König Gustav seine Erklärung anläßlich der Reichs-
t a g s a u f l ö s u n g schließt, heißt richtig : Mit
dem Volke für das Vaterland. (Nicht mit
Gott für das Vaterland .)

Die neuen rnmänischcn Kammerpräsidenten,
wb. Bukarest, 7. März . Die Kammer wählte P h e r -

kyd e , der Senat Basil M i s s i r zum Präsidenten.
Der frühere rumänische Minister Carp st.

wb. Bukarest, 7. März . Anton Carp,  Gouverneur der
Nationalbank und früherer Minister , ist gestorben.
Die Aufhebung der Bevorzugung der amerikanischen

Schiffahrt im Panamakanal,
wb . Washington , 7. März . Die Mitglieder des

Senats und des Repräsentantenhauses , die für die Aus¬
hebung der Gebührenfreiheit amerikanischer Küsten¬
schiffe in Panamakanal  sind , erklärten , durch
Umfrage festgestellt zu haben, daß in beiden Häusern
die Mehrheit  bereit ist, für die unverzügliche Auf¬
hebung der betr. Klausel zu stimmen.
Blockhäuser und Stacheldraht zum Schutze der mexikanischen

Eisenbahnen.
wb. London, 7. März . Die „Times " melden aus Mexiko:

Präsident Huerta  hat auswärtigen Jounalisten mitgeteilt,
daß 6 Millionen Pesos zur Errichtung von Blockhäusern und
Stacheldrahtgehegen von der Art , wie sie im Burenkrieg
benutzt wurden , aufgewendet werden sollen, um die Eisen¬
bahnen zu schützen.

Das Befinden des argentinischen Präsidenten Pena.
wb. Buenos Aires , 7. März . Das Befinden des Präsi¬

denten Saenz Pena  ist besorgniserregend . Der Kranke
nimmt nur wenig Nahrung zu sich. Die Ärzte fürchten für
sein Leben, falls Komplikationen hinzutreten sollten.

Folgen der südafrikanischen Arbeiterdeportation.
R. Johannesburg , 7. März . Nach Privatmeldungen aus

London haben die Transportarbeiter,  die Arbeiter in
der Wollindustrie  und die Gewerkschaft der Dock¬
arbeiter  auf einer Konferenz in London  sich auf den
Beschluß geeinigt, als Protest gegen die Jndemnitäts-
b i l l sich zu weigern, sich mit südafrikanischen Einfuhr - und
Ausfuhrgütern zu befassen. Ferner wird mitgeteilt , daß ein
Meinungsaustausch mit dem internationalen Gewerkschafts¬
verband in Berlin  stattgefunden hat.

Der australische Flcischerstreik beendet.
R . Sydney , 7. März . Der Streik im Fleischergewerbe ist

beigelegt, Die Arbeiter kehren im wesentlichen zu den alten
Bedingungen  zur Arbeit zurück. Ihre Forderungen
werden an das Einigungsamt verwiesen, und die Gewerkschaf¬
ten verpflichten  sich , in Zukunft das E i n i g u n g s -
a m t anzurufen , ohne die" Arbeit einzustellen.

wb. Stuttgart , 7. März . Der OverAeremonienmeiister
Baron Bruessele - S cha u b e ck ist im Alter von 60 Jahren
gestorben.

cs Wismar » 7. März . (Eig. DrahWevicht) Der Senator
Wilde, der in den bekannten Kommunalkonflikt  ver¬
wickelt ist, wurde erschossen aufgefunden . Der Selbstmord des

stimmte Vermutung vorliegt, daß der Selbstmord im Zu,
sammenhang mit dem erwähnten Konflikt geschehen ist.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

S*  März « 8 Uhr vormittags«
3— sehr leicht , 2 — leicht , 3 = schwach , 4 “ iwäss'g1, 5 — frisch, $ = stft*fc«

7= steif , 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 10 — starker Sturm.
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Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

v . Monat Februar 1914. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . L a mp 9.)
Luftdruck. Lufttemperatur.

Mittel. Max.

jD&tum.
Min. ß

Q j

7m.
Co

2n.
CO

9 a.
Co

Mittel.
Co

Mittl.
Max.

Co

Mittl.
Min.
C°

Absol.
Max.

CO
E Absol. g

Min. i2
0 ° jp

751,6 | 763,6 | 1. 728,2 22J 0.51 5,6 2.4 2,7 6,3 -C3 11,3 16. -7,7 f »

7m. 2n. 9 a. Mittel. 7 m. 2 n.
°/oI «/»

Mittel
0/0

7 m. 2n. 9 a. Mittel. Sa. Max. in p
24 Stdn.

4,4 4,9 2,8 4.7 90,4171,6 86,3 82,7 8,6 5,9 4,2 6.2 44,8 13,7 |22.
Zahl der Tage mit
6SB B

K°

Zahl der

a t»
s $ 3 dv■ü*«Eh

Zahl der
Wind -Beobachtungenmit

F1«:=
* !£ ■

11- 11 3| 1- 13 - 10 — 12138 9 4 8 7 2 l | 3

Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

8 Mär* 1 Uhr I 2 Uhr
morcrensj nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwer© 738,5 738,0 737.6 738.0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 748.6 748,0 717,6 743.1
Thermometer (Celsius) . . • • • 9,9 12,9 11,4 11,4
Dunstspannunjf (mm) . . 7,4 6.8 6.9 7,0
Relative Feuchtigkeit (»/•) . «• • • • • •
Wiad-Bichtnng und -Stärk©

83
SW3

59
SW 4

69
SW 4

70,0

Niederflcfelagshihe (mm) . . . . . 10,5 — 0,0 —
Höchste Temperatur (Celsius) 13,3. Niedrifste Temperatur 8,7.

Wettervoraussage für Sonntag , 8 . März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Unbeständig , wechselnde Bewölkung , zeitweise Regenschauer

kühler , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 7. Märe:
Biehrich . legal : 2,65 m gegen 2,90 m am gestrigen Vormittag
Cauh . „ 2,91 m „ 2,37 m „ „ „
Mainz . „ 1.88 m „ 1L4 m „ „ „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin , 7. März. (Eig. Drahtbericht ) Die hier gehandelten
amerikanischen Papiere  gingen ganz erheblich im
Kurse zurück. Kanada verloren 1*/* Proz., Baltimöre 3Vs Proz.
Der Montanimaikt litt unter den gestrigen Düsseldorfer Preis¬
ermäßigungen. Stärkere Einbußen erlitten aber nur einzelne
Werte. Sonst bot der Abschluß der G e 1Ls enki  c h e n e r
Bergwerk A.-G. ein Gegengewicht (vergl. Meldung ,n d r heu¬
tigen Morgen-Ausgabe). Gelsenkirchen zagen bei Beginn um
Vs Proz. an und stellten sich im weiteren Verlaufe noch um
1k Proz . höher, was nicht ohne Einwirkung auf aas gesamte
Kursniveau blieb, ohne daß aber eine nachhaitige^ Bessening
der Stimmung verbunden war. Elektrowerte und bawi n,-

wie Banken und Verkehrswerte ließen beiaktien, ebenso
Kursveränderumgenruhigerem Geschäft meist nur geringe

kennen . Ein gutes,Aussehen zeigte der itemem*««»-"" - --
Reichsanleihe sowie 1902er Russen und Türkenilose lagen es
Tätliches Geld  ca . 3Va Proz. Sätze dier Seehandlung
unverändert . Privatdiskont  3Vs , bezw. ßVa Proz. (wie
gestern) , „Frankfurter Börse.

- Frankfurt a. M., 7. März. (Eig. Drahtbericht) _Die
heutige Börse machte zunächst keinen freundlichen
Eindruck,  da die Spekulation sich durch die scaarfe Er¬
mattung New Yorks zur Zurückhaltung  veranlaßt sah.
Amerikanische Bahnen lagen größtenteils schwächer . Was me
übriger Transportwerte betrifft, so zeigten Sehantungbahnen
behauptete Tendenz. Schiffahrtswerte ruhig und mäßig,
schwacher. Im Gegensatz mit der sonstigen Haltung Ständen
einige Montanwerte im Vordergrund des Interesses. ^Im An¬
schluß an den günstigen Geschäftsbericht der Gelsenkirchener
Bergbau-A.-G. machte sich etwas lebhafteres Geschäft auf dem
Monianmarkte bemerkbar. Das Geschäft in Banken war gering¬
fügig Österreichische Banken behauptet - Am Kässaioarkt der
Rentenwerte sind heimische Anleihen behauptet . Österreich-
Ungarn still, Russen unverändert . Mexikaner neigten zur Ab¬
schwächung. Dividendenwerte des Kassamarfctes ließen nur
geringen Geschäftsverkehr erkennen. Im weiteren Verlaufe be¬
schränkten sich die Umsätze auf einige Papiere. Die Tendenz
war lustlos . Der Schluß der Börse war still. Privat-
diskont  3 7/is Proz- (gestern 35/s Proz.).

Banken und Geldmarkt.
- - 4*/spro*, steuerfreie Anleihe von 1914 der Haupt- und

Residenzstadt Budapest . Im Anzeigenteil findet sich die Zeich-
nungseinladunig auf die neue UAproz. Anleihe der Stadt Buda¬
pest abgedruckt. Von dem Gesamtbeträge der Anieilie in Höhe
von 158 Millionen Kronen (worüber wir bereits früher berich¬
teten) hat . ein internationales Bankenkonsortiuim 150 Mül. Kr.
übernommen. Dem Konsortium gehören an in Deutschland1
die Dresdner Bank, die Bank für Handel und Industrie und
die Commerz- und Discontobank in Berlin, die Deutsche
Effekten und Wechselhank in Frankfurt a. M. u. a. Von der
Anleihe werden 24 MM. Kr. gleich 1 Mill. Lstrl . in London
und die restlidhen 126 Milionen in Deutschland,  Ungarn,
Belgien, Holland und der Schweiz zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt. In Deutschland findet die Zeichnung bei den sämt¬
lichen Niederlassungen der vorgenannten deutschen Banken am
Donnerstag,  den 12. Marz 1914, zum Kurse von
8 9 Proz  statt . Die Abnahme der Stücke kann vom 216. er.
ab erfolgen. Bei der Zuweisung werden Zeichnungen mit

Sperrverpflichtunig vorzugsweise berücksichtigt weiden. Bei
Beträgen von über 10 200 M. müssen 20 Proz. des Nennbetrages
am 26. März, 50 Proz . am 27. April und 30 Proz. am 25. Miai
abgenommen werden. Die Zinsscheine der Anleihe lauten per
2. Januar und 1. Juli. Der erste Zins schein ist am 1. Juli 1914
fällig. Die Tilgung der Anleihe erfolgt in regelmäßiger halb¬
jährlicher Auslosung in 50 Jahren zum Nennwerte. Die erste
Verlosung findet bereits per 1. Juli 1914 statt. Die Stücke der
Anleihe lauten auf 408 M., 3040 M. und 4080 M. bezw. auf die
entsprechenden Beträge in Kronen, LsM., Franken und hollän¬
dischen Fl. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke wer¬
den Interirmsscheme ausgegeben. Die Anleihe ist von allen
gegenwärtigen und1 zukünftigen ungarischen Steuern befreit und
in Ungarn rrfündelsicher. Die Stadt Budapest hät ein sehr
großes eigenes Vermögen, welches Ende 1912 mit 645 Milt. Kr.
ausgewiesen wird. Die Gdsamtsohulden der Stadt Budapest
betrugen Ende M13 276 MAI. Kr. fundierte und 82 Mtl . Kr.
schwebende Schulden. Von den letzteren werdten nahezu drei
Viertel aus dem Erlös der gegenwärtigen Anleihe zurückige-
zajhlt.̂ Im übrigen dient der gesamte Erlös der Anleihe ebenso
wie die zurückziuzaMenlden schwebenden Schulden für wirt¬
schaftliche Investitionen (Elektrizitätswerke, Gaswerke, elek¬
trische Bahnen, Schlachthäuser wsw.). Da der gesamte Betrag
eer Anleihe nach dem Umtausch der Interimssdheine außer an
den deutschen Börsfo in London, Brüssel, Amsterdam, Basel,
Genf, Zückest und) Budapest lieferbar sein wird, so erhält das
deutsche Publikum in der vorliegenden Anleihe ein außer¬
ordentlich marktgängiges, international lieferbares Papier . Die
Zulassung an der Berliner Börse  ist bereits beantragt
ui» dürfte binnen wenigen Tagen erfolgen. Berücksichtigt man,
daß die Anleihe zu pari rückzahlbar ist, so liegt hierin eine
Auslosungsehance von 11 Proz. gegenüber dem Bmissjionskurs
von 89 Proz. Mit Rücksicht auf diese Auslosungschance und
auf die ■P/sproz. Verzinsung, welche die aus dem Papier sich
ergebende Rente auf über 5 Prcz. bringt, dürfte der Emissions¬
kurs von 89 Praz . als billig zu bezeichnen sein. jn VVi e s -
ha d e n nehmen Zeichnungen entgegen: Dresdner Bank,
Geschäftsstelle Wiesbaden, Bank für Handel und In¬
dustrie,  Niederlassung Wiesbaden (vorm. Martin Wiener),
m Biebrich:  Bank für Handel und Industrie , Depositen-
kässe Biebrich a. Rh.

w. SSddentsche Disconto-Gesellschaft. Mannheim,
<■ März . (Eig. Drahtbericht) In der heutigen Sitzung des Auf-
srohtsrats der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft wurde be¬
schlossen, der Generalversainmlung eine Dividende von 6 Proz.,
wie im Vorjahre, vorzuschlagen.

* Der Schlesische Bankverein, der der Deutschen
Bank  uahesteht , weist einen Reingewinn, von 5 112 526 M.
(4 864 162 M.) aus, woraus wieder 7vs Proz . Dividende, dies¬
mal auf das volle Kapital von 50 MAI. M., vorgeschlagen
werden

w. Eankeuinsio» in Schweden. Stockholm,  6 . März.
Zwischen den Direktionen der Stockholms Handelsbank und
der Bank-A.-G. Norra Sverrige ist ein Übereinkommen dahin
getroffen worden, daß letztere mit Wirkung ab i , Januar 1914
die Führung ihrer Geschäfte der Stockholm« Handelsbank
überläßt.

w. Aaglo-Österreichische Bank. Wien,  6 . März. In der
heutigen Sitzung des Generalrats der Angio-österreichischen
Bank wurde dter Rechnungsabschluß für dias Jahr 1913 vorge¬
legt, der einen Bruttogewinn von 25 585 482 Kr. gegen 23 214 759
Kronen im Vorjahr und einen R e i n g s w i n n von 13 027 6H4
Kronen gegen 12 701;124 Kronen im Vorjahr aufweist . Der
Generalversammlung wird vorgeschlagen werden, eine Divi¬

dende von 20 Kr. (wie i. V.) zu verteilen. Dem ordentlichen
Reservefonds sollen 1 Mill. Kr. (1 Mill. Kr.) und' dem außer¬
ordentlichen Reservefonds zur freien Verfügung der General¬
versammlung 2 Mill . Kr. (2 Mill. Kr.) zuigelührt weiden. Auf
neue Rechnung werden 741)470 Kr. (502 470 Kr.) vorgetragen.
Außerdem wird der Generalversammlung die Erhöhung
des Aktienkapitals  auf 120 Mil . Kr. vorgescWagen

* Eisen - und Stahlwerk Hoesch. Wie aus Köln berichtet
wird, beabswbifigt die Verwaltung, neue Obligationen aussu-
geiien,

Industrie und Handel.
w. Deutsche Steinzeugwareniaferik, A.-G. Friedrichs-

feld,  7 , März. Der Aufsiclitsrat der Deutschen Steinzeug-
warenfabrik für Kanalisation und chemische Industrie schlägt
der Generalversammlung che Verteilung einer Dividende von
.16 Proz . (wie i. V.) vor.

w. Die Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxemburg
betrug während des Monats Februar 1914 insgesamt 1445 511
Tonnen, gegen 1566 505 Tonnen im Januar d. J. und 1493 77
Tennen im Febr . 1913. Die Erzeugung während der Monate
Januar bis Februar 1914 stellte sich auf 3 012016 Tonnen
gegen 3 105 222 Tonnen in dem gleichen Zeitausschnitt des
Vorjahres.

* Faber u. Schleicher, A.-G. in Oifenbach. Die General¬
versammlung genehmigte die mit 4 Proz. in Vorschlag gebrachte
Dividende.

w. Ein Millianeukonkuis in der Hoizbranche, Die Holz¬
firma Heim. Dyck in Bromberg ist in Konkurs geraten, über
1 Mill. M. sollen die Passiven betragen, die, Aktiven höchstens
170 000 M.

* Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen in Wiesbaden
wird für (1913 wieder eine Dividende von 9 Proz. in Vorschlag
bringen

Verkehrswesen.
* Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft, Â G. in

Berlin. Die Bilanz für [1913 ergibt einen Gewinn von 1064 281
Mark (i. V. 936 011 M.), aus dem nie Verteilung einer .Divi¬
dende von 8 Proz. (7  Proz .) yorgescblagen wird.

w. Drei brasilianische Eisenbahngesellschalten insolvent
Rio de Janeiro,  6 . März. „Journal dio Gormnerciö“
meldet, daß drei Eilsenbahngesellschaften in Dourado, Araquara
und Sao Paulo (Goyaz) bankerott gemacht haben. Die Passiven
belaufen sich auf etwa 80 000 Kontos, die größtenteils dem Aus¬
land geschuldet würden.

k überseeische Auswanderung. Über Hamßurg wan-
derten im lebruar aus 7362 Personen gegen 12644 im Vorjahr.
Seit 1. Januar beträgt . die Auswanderungszüfer 14 162 gegen
19 7C0 im Vorjahre. — Die Auswanderung über Bremen
betrug im Februar 11672 Personen gegen 13 931 bezw. 10180
in den beidten Vorjahren und im Januar sowie Februar 21336
Personen gegen 22 249 bezw. 17 141.

Die Abenö -Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Landbote".

Chefredalteur: A. Heg - rh »rft.

Verantwortlich sür den xoittüchen Teil : A. He - erbork ! <üt  Feuilleton
» • «. Nauendorf ; sür Aus Stadt und Land : C. Nütderdt : für Kerichtss- al:
D- Diesenbach : für Sport und Spiel : S5. Güntper : für Vermischtet und
Brieftasten: C. Losacker ; für Handel: W. Etz: für die Anzeî n uud
. Reklamen: H. Dornaus : sämikich in Wiesbade».
Druck und Verlag der L. Echellenbcrgichen Hof-Buchdruekerec in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.SO
X österr . kl. i. G . » 2.—
I kl. ö. Whrg . » 1.70
I österr .-ungar . Krone . . . » —..85
100 fl . öst . Konv .-Mönze . 105 n . - whrg.
1 skand . Krone. M  1 .125

Kyritelite m 1  Miz M

Eigene Drahtberichte ties Wiesbadener Tagblatts . wmammmBs

I k>. holl . M 1 .70
1 alter Gold -Rubel . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . » 2. 16
1 Peso . . . . . . . . » 4.—
1 Dollar . . . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
IMk . Bkc. » 1.50

Berliner Börse.
Dir.
«i/a
6
«>/-

121/2
6

10
Sl/1
7
6V2
7

lOVxe
13
5.36
5

Bank-Aktien. In %
Berliner Handelsges . 1162.50
Commerz - u. Disc.-B. 112 .80
Darmstädter Bank 123 .40
Deutsche Bank 259 .50
D. Eff.- u. Wechselb . 118 .30
Disconto -Commandit 197 .95
Dresdner Bank 158 .90
Meininger Hyp .-Bank 139 .75
Mitteid . Creditbank 121 .80
Nationalb . k. Dentschl . 117.
Oesterr . Kreditanst . —
Petersbrg . Intern . Bk. 205 .50
Reichsbank 135.
Schaaffh . Bankv erein  105 .80

Bahnen und Schiffahrt.
91/2
6
6
9

15
»/5
5
7
0
7
6
6>/=
61/2

Canada -Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr .-G
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa -Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd

212 .
87 .75

111 .50
142 .30
296 .50

18 .75
125 .60

Öesterr .-Üng . Staatsb , 155 .60
Oesterr . Südb .(Lomb.j
Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania
Sildd . Eisenbahn -Q.

_Schantung -Eisenb. _
Brauereien,

15 | Schultheis
10 Leipz. Bierbr . Riebeck
0 !Wiesbad . Kronenbr.

202 .

130 .10
139 .75

267 .10
172.

12.

u. Tiefbohr-Unternekm.
166 .50
261 .75
238.

89.

Ba»-
26 ! Beton- und Monierbau
23 Deutsche Erdöl -Oes.
5 ;Qebhardt & König
0 i Neue Boden-A.-G.

13
14
7

16
11
20
12
10
8

15
10
g

22
24
4

10
91/2
15
12
11
12
28

Berg werks-Unternehmungen.
Auraetz-Friede 166 .5<
Baroper Walzwerk
Bochumer Oußstahl
Bnderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B.
Donnersmarckh Lite
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Oeisweider Eisenwerk
Oelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen n. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Obersehl . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hfitt . 241.
Rheia .-Nass . Bergw . 230

.50
122 .25
225.
113.
351 .50
142.
399 .60
189 .25
227 25
221 .
149 .25
184 .75
185 .50
334.
503.
160 .25
184.
157 .25
208.
174 .25
241.

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hfittenw.
Wittener Stahlrohren

162 .70
198 .50
163.
135.

Chemitiehe Werke.
30 Albert, Chem . W. 453 .25
25 Bad. Anilin u. Soda. 650.
14 Griesheim Elektron 268 .40
30 Höchster Farbwerke 681.
15 Milch S- Co. 270.
12 Rütgerswerke 201.
14 Aug. Wegelin 217 .28

Klektrizltätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 333 .50
14 Allgem. Elektr .-Ges. 246 .80
5 Bergmann Elcktr. 125 .20

10 Deutsch Uebers .-El. 177.
10 El. Untern . Zürich 194.
10 Ges . f. elektr . Untern. 171 .80
8 Russ. Allg. Elcktr .-G. 155 .75
7Va Schuckert Elektr. 151 .10
672 Siemens elektr . Betr. 114 .50

Maschinen- u. Metailindnstrie.
30
10
20
0

28
12
3i/s

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrrad » .
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-l«d. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metsllf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin 8t Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr . 8t Schneider
SBesia Emailiierwcrk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin ft Hübner

371
148 .30
367 .25

339 .50
133.
122 .50
276 .50
326.
133 .25
178 .25
105.
147 .50
135 .26
296 .25
157 .50

Papier- u. Zellstoffahriken.
Ammcudorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

382 .25
117.
122 .25

Textilindustrie,
20 Mech. Web . Linden 279 .70
10 Nrdd . Wollkämmerei 149 .25
36 Ver. Olanzstoff -Fabr. 580.

1/2

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkcnlose

118 .75
615 .75
184.

96 .10
178 .60
334.
127 .10
446.
340 .75

117 .50
168.

Frankfurter Börse.
Staats - Papiere.

Zf. a) Deutsch « . inwv
D. R.-Schatz-Anw. A 100.
D. R.-Anl. unk . 1935 » SS.

§>/» D. Reichs-Anleihe » 36 .30
3. . do . » 77 .60
4. . Pr . Kons . unk . 1918 » 98 .30
«. . Pr . Schatz-Anw. 1917» 99.
§>/2 Preuss . Konsuls » 86 .10

do. » 77 .40
4 . . Bad. Anleihe 1913 >
4. . do . von 1913 » 97 .00
»-/, do . Anl. (abg .) * 32 .10
3-/2 do . von 1*92 u. 189« » 89 .50
3-/2 do . A.1902uk.b. l910» 86 .30
3-/2 do. 1904 unk . b. 1912 » 36 .30
3. . do . von 1896 » 82 .50
4. . Bayr. E.-B.-A. uk . 06 » 97.
4. . do . E. n.A.Anl.uk. 193! 97 .10
»>/, do . E.-B. u . A. A. Jt 84 .00
3. . do . E.-B.-Anleihe » 75 .70
4. . do , Pfälz . E. B. Prio . » 97 .10
3. . Elsass-Lolhr . Rente » 76 .80
4. . Hamb .St.-A.1900u.09» 96 .70
3-/2 do . R.87,91,93,99,04» 38 .90
3. . do . 86, 97. 02 » 79 .80
4. . Gr . Hess . 1899 a
4. . do. unkb . 1921 » 97 .20
31/2 do . (abg .) »

do . »
84 .25
74 .86

3. . Sächsische Rente » 77 .60
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . » 80.
4a. Württemb . unk . 1915 » 97 .90
372 do. 1885/95 » 38 .75
372 do. 1903 . 34 .35
3. . do. 1896 » 77.

b) Ausländische,
I. Europäische.

1. . Belgische Rente Fr. 78 .20
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 97 .10
3. . Franzos . Rente Fr. 87.
l»/i» Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
1-/. do . Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 2500r »
3. . Holländ . Anl. v.96h.fl. 77 .40

Itai . amort .89,S.3u .4Le 99 .20
33/4 cons. stfr . Rte. i . G.
l* lio do. Rente i. G . »
*75 Öst. Paoierrente S. fl»

do . Goldrente ö. fl. Q, 89.
475 do. Silberrente ö. fl. 86 .80
4. . do. einhti . Rte.,cv. Kr, 82 .80
4. . do. Staats-Rte. 2000r » 83 .20
4. . do . 20,000r »4>/2 Poriug . Tab .-Anl . A 97 .103. .
3. « do. unif. 1902S. III »

do. . S. lIUSn « . ».
64 .60

9 .70

Zf.
41/2
6. .
5. .
i '/l
§. .
5. .
5. .
41/2
41/3
«. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Qold -Anl.v. 06 Jt
Chin . St.-Ani . v. 1895 £
Chin . St.-Änl . v. 1896£
do . 1898 >
do . St.-E.-B.v, 11 Hk . .
do . St.E. Tient -Pnk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. M
do.stf.i.G.tgb .aM919»
Japan . Aul. S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 M
Marokko von 1910 »
Mex . am. tun . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Qoidv . 1904 stfr . j«
do . cons . imi .5C80rPes.
Taman!.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. CSi. G. £
da . E.-B. in Gold M

91 .50

98 .50
91 .70
92.
00 .50

100 .60
94 .70

101 .50
61 .75

69.

96 .20

5. .

li
8..
4. .
8
4- -
3«/lo
31/J
3. •
4W
4. .
1. .
4. .
4. .

31/i
3. .

2. .
». .
5.
*1/2

V.

Rum. amort . Rte.vi 03»
do . Konv. v. 1890 .
«.»UN. Konv. v. 1891 »
do . »« Ort.Rte.v.1896 »
Russ .Steatsanl .stlr .05»
do . Kons .-Anl.v. l8io.
do . Gold- do. iklSOO>
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902 stfr. »
do .Konv.A.v. 98 stfr. »
do . Goldaul . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Tiirk .-Eg . bagd . 8. 1 »
do . Aul. von 1905 »
Türk . Aul . von 1908 »
An 1911 »

Ung . St.-R- Uli *,
do ! St.-R. v. 97 stk. Kr.
do . Eis. Tor Gold »

100 .20
94.
87 .30
86.
98 .90
87 .90

90 .50

79 .20

85.
78 .10
78 .80
73.
72 .90
73 .10
90 .70
82 .20
72 .50
71 .90

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen , in °/°.

4. . Kheinpr .20,21,31-34 A-  96 .20
33/t da . 22U. 23 > 93 .80
3»/io do . 30 » 39 .90
31/a do . 10, 12-16,19,24,29 80 .30
31/s do . » lg 34 .30
3. . do . » 9.11U.14 . 33 .30
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 7 6 50
4. . Frkf . a. M. V.06U. 14 » 33 .40
4. . do . v. 1910 unt . 1920 » 33 .30
4. . do . v. 1911 unt . 1922» 56 .00
31/2 do . Lit . N u . Q (abg .) > _
31/2 do . Lit . R (abg .) » 92 .50
31/2 do . Lit . S von 1836 » 30 .
3i/r do . W v. 98 u. 08 » 92 .
31/2 do . Str .-B. v . 1899 . 39 .75
31/2 do . v . 1901 Abt . I » 80 .
31/2 do . A . II , III » 38 .50
31/2 do . 1903 » 88 .50
31/2 do . 1906  A . I , II » 38 .50
3Va do . v. Bockenheim » —
31/1 Berlin von 1886/92 » ' —
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » j “
3</2 do . v.05 am. ab 1910 » ! —
4. . Giessenv .1907u.1917 » 94 .80
31/2 do . v . 03 ukb . b . 08 » 1 —
31/2 Homb .v .H .k . 1880U . 99 —
4. . Köln von 1900 u . 06.« : 98 .40
31/2 Limburg (abg .) » i 33 ‘
4. . Mainz 1907 uk. 1916 » : —
31/2 do . (abg .) 1878 u . 83 »
31/a do . (abg .) 05 uk . b .15 »
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
Z>/2 do . 1904—1995 »
4. . München v. 12 uk .42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47»
4; . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . Wiesbaden 1908,S. I. »
4. . do . 1908, S. II, u.1910»
4. . do . 1912, S. III , u. 22 »
31/2 do . (abg .) » | —
31/2 do . v . 1887 , 96,93,02 » ! —
3'/a do . v. 1903S. I, II » [ —
4t7_ Worms V. 1901 u. 07 » \ —
4. . Christiania von 1894» —
4. . Kopenhg . v. 01 II. 11 » —
31/2 do . von 1886 » 87.
S*|» Neapel st . gar . Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 A  —
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes . 101 .50
5; . do. 1909 i. O. (409) Lt . 96.
4'/a do.  v . 88 i. O. £ ! —

U. Aussereuropäischa.
Arg . 1907unk . l912Pes. : 98.
do . 19Mtgb .abl910 >
do . äuss . E.-B. i .G . 90£
do . innere von 1888 A
do . äuss .O.-Anl.l897 »
Chile-Aul. von 1911 »

97 .50
99 .50
95 .50

93/78

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt . jn o/0
9. , | 8J/2JA.Deutsch . Creditan . 159 .70
b*/s 6V2 A. Elsäss. Banko-es 119 .50
6Vt 7. . Badische Bank R 133 .50

10. . 10. . B .f.el .Untern .Zür . j *'194 .50
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. » 143 .70
8.1»; 8.05do . Handelsbk . s . fl. 159.

131/2 14. . do . Hyp . u .Wechs . » 299 .50
6Vi 6i/s Barmer Bank-V. » 116.
7. . 7i/2Berg .-Märk. Baiilc Ji  -
9'/s 9'ABert. Handelsg . »

1 Ölt. » l —

_ 7. .
— 5

36 .25 9. .
97. 0
••3 .20 7. .
93 .30 7. .

8».
:>0 .2O 8».

12».

Vorl. Letzt.
6 V2 6V2 B . Hyp .-B . L .A . B ..4I
6. . i 6. . Coiiuii. !£.

I I Ult . '
6V2! 6V2 Darmsiadter Bk . »

I | Ult . »
121/2 12*/2 Deutsche B . 3 . 1-X »

| Ult . »
5. . do . Asiat. B. Taels
6. . do . Eff . u . W . Thl
7. . Deutsch .Hyp .-3 . »
6Va|Dt . ftatlb . in Brcm . »9. »Ido. Überseebank »
6. . 'do . Ver .-Bank JA

10. . 'Disconto -Oes . »
Ult. »

3Vs!Dresdner Bank *
Ult . »

8. . 1.Eisenbahnbank »
10. JEisenbahn -R.-Bk. »
9. .!Frankfurter Bank »
9»/2 do . H .-Bk.

5. .
6.
7.
6 .
9.
6.

10.

8V2

71/2
10. .
9. .
9V2
8. .
9. .
9. .
7. .
574
7. .
7. .
672

11
71/5
7. .

lÔ lö

7. .
9. .
8. .
6. .
5.88
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
572
772
7.
53/4
7. .

8. Jdo . Hyp . C.-V. »
9. . ;GotliaerO .“C.“B.Thl.

In%
117 .50
112 .30
118 .50
123 .00
133 .85
359 .60
859 .75
127.
118 .40
140.
119.
160 .20
123.
197 .50
197 .62
159 .20
159 .35
161.
182.
200 .
216 .80
154.
112 .80

8. .jLuxb .Intern .BankFr. i52.
7»/2 Metalibk .u.Met.-G..dl35 .20
4V«! Mitteid. Bdltr ., Gr . » 88.
6'/s Mitteid . Kreditbk . » 124.
7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 124 .50
7. . Natibk . f. Dtschl . » 117 .10

12. . Nürnb .Vcreinsbk . » 250.
8.5r Oest .-Ungar . Bk. Kr, 140 .75
7‘/2 Oest . Länderb . » 138.

10% do . Cred .-A. ö. fl. 206 .75
Ult . ö. fl. 205 .85

7. . Pfälz . Bank Mljl 28 .50
»r9. . do. 198.Hypot .-Banlc

8. . Preuss . B.-C .-B. TbLjlso.
6. . do . Hyp .-A .-B. M 113 .80
6.95 Reichsbank » 134 .50
7. . Rhein . Credit .-B. » 133 .
9. . do . Hypot .-Bank » 198 .80
7. . Rh .-Westf .Disc.-G.» 119.
5. . Schaaffh . Bankver . » 108 .10

Ult . »
6. . Südd , Disconto -G. »

do. Bodenkr .-B. «
Schwarzh . Hyp .-B. *
Wiener Bank-v . » _
Württbg .Bankansi . » 141 .80
do. Nofenb . s. » 122 .10
do. Vereinsbk . fl. 140,40

105 .87
117.
137 .80
105.
140 .60

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 126.

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . 110. . Oteviminen Fr . 116 .25
5. . 7>/2;SouthWestAir .C. » -Ult . » 118 .75

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.

20. . |Alum.Neuh .(50o/o)Fr.14. .
10. .
8. .

12.83
3.

15.
10.
7.
9.
3V2
7.
3.

10.
9.
7.
0

UVa
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50.

10. .1 Aschffbg.Buntpap .^ !
8. . » Ma9-.I1.-Pap . »

12.43Bad. / Wagh . fl.
0 BaugSi -!.60%E. ^ S

15. . Bielst.Faber Nbg . »
11. • Brauerei Sinding *

Henninger Frf . »7. .
9. .
Z>>2
7. .
0. .
9. .
». .
7. .
0

11Vs
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

» HerknlesCass . »
» Kofbr . Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schötferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellu!., Bayr . (W.) »Cem. Heidelb.

In %
295 .25
175.
125.
213 .70

60.
267 .30
183.
124 .50
156.

69 .50
118 .50

39.
173.
172.
114.

58.
190.
128.
163.
152 .90
126.
139.
148 .80
125.

F. Karls*»
» Lothr . Merz »

Cham . u.Th .-W.A.
- Chem .A.-C. GuanJ

28. .1» Bad .A.u.Sodal . » 650.
0 1» Btei .Silb.Braub . » 1 81.

. 30. . » D.GoId-,Sl -Sch .» 638.
12. . 12. . ] > Fbk .Gerrnsh -H. » 213.
12. . 14. . ! » Fahr . Odbg . » 245.
14. . 14. .! » F. Griesh . El. » 266 .50
30. . 30. . » Farbw . Höchst » 680.
0 0 I » Fbw . Mühlheim » ; 63 .50

20. . 20. .1» Fahr .,V.Mannh .» 343.
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer » 236.
30. . 30. . » Werke Albert » 460.
14. . 15. - » Hotzverkohlgs . » 319 .75
12. . 121/a » Rütgerswerke » 201 .10
18. . 18. . » Schramm L. Färb . 268.
12. . 12. . . Ult .-Fabr . Ver . » 232 .50
14. . 14. . . Wegei . Rssld . » 218.
5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Helb . —
8. . 8. . Drahtind ., Südd . Jt  129 .87

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 337 .25
14,
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
7Va

11. .
12. .
8. .

H4. .
5. .
5. .
51/2

11. .
s . .
4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .

71/a 8
12. .
6i/a
7Va

10,.

12. .
6Va
71/a

10. .
7. .
6. .
9. .
0

» Allg. Ges . Berl. » 247 .50
» Bergm .AVerke » 125 .50
» BrownBov .&C. » 148 .80
» Contiu ., Nürnb . » 101.
» Dtsch .-Übersee » 177 .10
» Felt .u.Guill . L. » 156 .50
, WHomb .v.d .H .» 116.
» Lahmeyer » '127 .70
» Licht u . Kraft » 130 .60
» Lief.-Gs ., B«rl . » 208.
» Rein.,G .u. Sch. » 187.
» Schuckert » 151 .10
» Rhein . » 139 .50
» Siem. u. Hals . » 218 .35
» Siemens , Betr . » 114 .70
» Tl .-G . Dtsch .A. » 124 .50
» VoigtftHaefiu .jF. 203 .50

Feist &S.Frkf . Sektk .; 08 .20
Gelsenk . Gußsl . » j 97 .50
Oummif.Berl.-Frkf.» 126 .50
do . Mitteid . (Pet .) » i 31 .30

7. . Hafemnhl ., Fkf. M. » 112.
7. . Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117.
9. . Ulkirch.Mhlw.Sfrssb. 124 .50
8. . Jungh.Geb .Schramb. 128 .

12. . Kalk Rh. Westf . M 115 .50
I Kunstseidef ., Frkf . » —

9. . 9. . Ledert . N. Spier » 205.
71/2 71/21/ » Rothe , Kreuz » . » 115.
3. -! 5. . 'Löhnberg . Mühle » 46 .

10. . 10. . Ludwigsh . W .-M . » jl75.
30. . 30. . Maschf A., Kleyer . 370.
6. . 7. . : » Armat. Hilpert » i 97.

12. . 12. .
28 . . 28 . .
10. . 12..
6. . 5.

1

» Becku.’Henkel > löl !so
Bielefeld D. , » 338 .50
Daimler-Mot.
Esslingen » i 85.

/ . . » Faberu. Schl. » 102.
6. . » Fahrzg . Eisen .

23. . - i-ili . 8- Br . Euz.
9. . » Gasm. Deutz

18. . » Gritzn., Durl.
10. . * Karlsruher

131/2 131/2 » Mannesm .-R - 205 .75
9. • J - -i ’ Masch. u. A. Kl. » 129.

21. . |Iv. •; * Moenus » 183.
SVa! 2 * Mot . Oberurs . » 160,35
9. . !0. •! * Pokornyu .W. » 144 .50

12. . jl2 - • * Ptälz.Näh. Kays.» 170 .20
16. . 115» - * Beim .Franken ! . » 288 .50
9. . 9. . » bcbraub ..Krum.> 164.
0. .! 0 - Witten. Stahl . -

12. . 12. . MetaUOeb.Bin«.N,» 200 .50

330 .50

103 .25
322.
124.
236.
167 .50

• Waggon rudl * 3!
]Napnt .-Pf .-G . Naüs.»

• Ölten . Ver . D. »
■jPorzellan Wessel »
■Pressh ..Spirit , abg .»
■Pulvert ' Pf ., S*J . »
.;Schriftgieas .Stemp .»
iSchuht . Vr . Frank.

Vor!. Letzt.
9. .1 9.

14. . 22
91/a 10.
3. . 3.

12. . 16.
8. . R.

12. . 12.
7. . 8.

10. . 11, . 1 » V. Fulda»
8. . 8. . » Frankf ., Herz »
7. . 7. . Seilind. (Woirf) »

121/2 15 . . Sieg . Eisenb .a . Bcicb.
!4. . 15. . Giäsind . Siemens »
9. . 10 Steaua Roman» »
8V» 8V2:spinn . Tric ., Bes. »
5. . 8. . j > Wcsid . Jute »
9. . 10. . D. Veriags -Anst. »

15. . 15. . ZeW -Fabr .Waldh .»
25. , 25. JZuckerfab . Frankesit.

! ■ *
138.
401.
175 .90

52 .80
350.
125 .50
.107.
185.
157 .80
120 .80
118.
210 .

150 .25
146 .50
136.
169 .90
225 .10
401 .50

Ft'andbr . si. Schuldveracht '.
v. Hypothcken -Btinken.

ln
31/2 Allg . R .-A .. Stuttg . j * ! 86.
31/2 Bay .Ver -B . München » | 89 .80
4. . do. Handelsb . » 96 .90
m &tr. 1 U. 14 » I 86 .50

Di
VorI.Ltet.
12. . 12. . Aumetz-Friede J& 166 .30

im . *
6 10 BerzeliusBensbefg » 152.

14. . 14. . Buch. Bb. 11. O. s
Uit . » 225.

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 157 .70
6.. 7. . Buderus Eisenw . » 113,50

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 353.
11. . 10.. Deutscb-Luxemäü. «• 142.

Ult . B 142.
8. . 10.. Eschweiler,Bergw . * 221 .80

Ult . »
10. . 15. . Friedrichshütte » 169.
10. . 10. . Gelsenkirchen » a

Uit . » 195.
9. . 11..

Harpener Ler^ >. a*
185 .70

9. . 11>/a Hibernia Bergw. »
10». 10. . Kaliw. AschersS. s 158.
11».
472

13. .
41/2

» Westereg . »
, P .-A. *

LOS.
101.

0. . 6. . Königin Marienla. »0 0 Lothnng . Eisenv?. ®
3V; 6. . Oberschi . E.-B. * 90 .40

U!t. »
0 3. . Oberschi . Eis.-I®» 0 69.

IS. . 18, . Phönix Bergbau »
Ult . » 341 .62

12. »12. . Riebeck , Montan » ISS.
8. . V.Kön.■■u.LaaraTUir.

Ult , -> 160.
19. . 26. . Östr . Alp. M. H fl» —

Aktien v . Transp .-Anstalten.

VorLLtat . a)  Deutsche. tarn.
Si/. 81/j !Lübeck -Büchen Jt 185 .50
7. . 7. . A»g. D. Klein!». » 145.
81/2 9. . do. Lok .-u .Str .-B. » 182 .90
S«/4 8'/ 2;Berlinergr . Str .-B, 0 159.
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. a 109.
6 6 D. Eis.-Betr .-Oes . » 113.

53/4 6 El. Hochb . Berlin » 131.
6 772t Schant .E.-B.-Akt. * 140 .25
6. » 672!Südd . Eisenb .-Ges. » 129 .50
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10.. Hamb .-Am. Pack . » 142 .L5
5». 7. . Nordd . Llovd » 125 .02

b) Ausländisch^
10»°ri 12-/7 Buschtehr .Lit.A. ö.Cl —
111/212 do. Lit . B. . —
7 7 -/2 Öst .-Ung . St.-B. Fn 155 .37
0. . Ü. . do . Süd. (Lornb.) » 21 .75
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.S
Sl/2 5 do . St.-Akt. » '104 .50
m 2-/i RaabÖd .-Ebenfurt » 66 .90
7 s . . Orient -E.-B.-Betr .-Q, ISS.
0. . 0. . Ballim. u. Ohio Doll 88 .37
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 111 .50
5». 572 Anatoi. Eis.-B. A
67s 8. . Prince Henri Fr. 161.

10. . 11. . GrazerTramwav ö.fl. 204.

Pr .-Obligal . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutschs« Io **.
3». Allg D. Kleinb . abg . A 99 .40
4. . AUg.Lok .-u .Str .-B.v.QS» 97.
41/2 Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassenbahn » 93.
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G. S. lI .iS 99.
47r D. Esb .-G.(ff .)S.IIu .IV* 100.
4>/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 » 90 .50
4-/2 do. 1908 uk . 1913 » 99 .50
4. . do. v. 02 unk . 07 »
4. . Südd. Eisenbahn v. 07 » 93 .20
3-/2 Südd. Eisenbahn * —

b) Ausländisch «»
4. . Ehsabethb .stfr .in Gold —
8. . Ost. Nordwestb . v. 74 » 100 .30
37j do. conv . v. 74 » 73 .50
372 do. v. 1903 Lit . C. » 79 .25
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 101,30
372 do. conv. L. A. I<r. 73 .80
372 do. von 1903L. A. » 79.
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 108 .80
Z7- do. conv . L.B. Kr. » 78 .30
31/a da. V. 1903 L. B. » 78 .10
5.. do. Süd(Umli.) sf. i.O. A 98 .70
4. . do.
26/10 do. Fr. 51 .60
86/10 do. E. v. 1871 !. G. »
5. . do. Staatsb. 73/74 J«
5. . do. Brünn -Roß Thl. 101 .30
4. . do. Staatsb. v. 83 JS 90.
3. . do. XX. I.-VIII . Em. Fr. 75 .76
3.. do. IX. Em. »
3.. do. von 1885 » 71 .40
3. . do. V. 1895 stf. i. O. A
3. . Prag -Duxl896stf.i.0 . ö.ft, 72 .60
3.. Raab .-Od. E. stf. i. G. » 78.
4. . Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.» 89 .40
2*/io Livorn . Lit.C, Du .D/2 »~ 69 .90
2V10 Sud .-Itai. S. A.-H . Lt 64 .40
4. . Toscanische Central » 108 .70
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5». do. Von 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr. 39 .50
4. . kursk .-Kiew.stfr .Pur. .A 2_'
4. . do . Chark . S9 > . » SS.
41/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do. uk. 1915 stfr . G. »
41/2 do. wor . ablOlOstfr . »
4. . do. von 95 stf. fr k
4. . Podolische verl. 10115 »
4. . Russ . Südost v. 07 % 85 .80
4. . do . Südwest stfr . » . 85 .90
4. . Warsch .AVien stfr <rar . »

Wladikawkas v. 1912 »4V2
_ J

41/2 Änatolische i. G. Z 91 .20 j472 Port fc.-B. v. 891. R» - 68 .30
3. . Salomki -Monastir a
tz. . Tehuanteuec rckz . 19J4 » —

Zf.
4. .
3Vz
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
«1/2
4. .
3V»
4. .
4. .
3-/2
«. .
4. .
3-/2
3Vj

4. .
33/<
3 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/z
4. .

do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/t
§1/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
41/1
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3 -/2
4. .
4. .
§-/-

3V2
4. .
3V2
4 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3*/i
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3 -/2
3Vi«
41/2
4. .
3-/2
4 .
4. .
4 . .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
t . .

4. .
«. .

Hyp - ttW .-Bk. .«

üo. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
so . 8. 1, 3-6. 20, 21 »
riümb .V.-B.,5 .13,20,2! »
do. S.36u .39uv .20/21 »
do . >»
Berliner Hypotheken !». »
do . »
do. »
Braun.Han .Hypfei5lH .2t
do . i.  23 »
do. S. 2«
D.Or .-Cr .OiühaS . öu. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 >
do. » 5 u . 3 »
D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do. S. 14. uk. b. 1914-
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 *
do. S. 20 uk . 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 ->

S. 12, 13,15u. 19 »
Kom.-Ob . S. 1 »

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 31-42 »

do . S. 43 uk. 1913 »
S. 46, kdb . 08 »
S. 48 uk. 1917 »

8 . 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk. 17«
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do. 471/540 unk . 1916 ji
do.  641/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. 11.3 »
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7»
do. S. 8u . 9uk . 11 »

8. 11 » 1916 »
8 . 12 » 1917 »
S. 13 » 1918 »
S. 14 » 1919 »
8. 16 » 1921 »
8. 17 » 1922 »

kb. ab 05 u . 07 »
Ser . 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . nnk . b. 1906 »
Nordd . Grdk .Weini . »
do. »
Pfälz. Hyp .-B.uk . 1917 »
do. »
Preuß .Bod.-Cr .-Act.-Ö. »
do. S. 17, 18 u . 21

8.22 uk . 1915
5.25 > 1918
5. 26 » 1919
8 .27 » 1920
8.28 » 1921
8 .24 » 1921
8. 20 » 1913
8 .23 » 1915
S . 3, 7, 8, 9UL». O» 9, V M

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u.03»
V. 1906 » 16 »
V. 1907 * 17 »
V. 1909 » 10 .
V. 1910 » 20 »

V. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk .13 »
Korn. 01 kd .10»

08 uk . 17»
12 uk. 22»

87 v. u. 96»
06 >16»

do. Hypoth .-Act.-Bk,
do. Sr. 125 I auf
do. ISO o/oj
do. | abg .,
do. v. 04uk . l3 »
do. V. 07 uk. 17 »
do . v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
do.Hyp .-V.-O.(Ant.Ctf) »
ao . *
do . Pfaudbr .-B. 18, lOu.22
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E. 30/31 » 20 »
do. E. 26 »14»
do . E. 17.18u.24kb. »
do. Kleinb.E. I kb .ab 04 »
do. Kom. S 3uk . b. 12 A
do . Laudscb Central »
Rh ein .Hyp .-B.kb .ab 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

„ „ 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C, S. 3,

5, 7, 7a , 8,8a , 9 u. 9a »
do 8. 10 uk. 1915 »
do. 12»-12a>ck. 1920 »
do . 8. 13 »k- 1922.

Ee .‘eh8banlc -I )isl«>5t
Amsterdam . fl. 100 IA -20
Antw. Brüssel Fr . 100 80.627;
Italien . . Lire 100 80.72',
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T,S .)D.100

In% Zf. In %
97. 3>/, Sh -We , J. S. 2, 4 u. 6 u* 84 .30
89 .60 4. . Südd . B-G. 31/32,34,43 > £36.40
93. 3Vi do. bis inki . S. 52 » 88,
38. 4. . Westd . Bod. Köln S. 7 » 94.
90 .50 «. . do. S. 8 . 94.
96 .20 3»/2 do. S. 3 u. 4 » 83 .50
86 .30 Vn do. S. 9 » 83 .50

100. 4. . Wlirtt . H .-B. Em. b . 92 . 95 .10
92 .50 3'/» do. 86 .5G
33 .50 4. . Württ . Kreditv. uk. 20 » 9 SV
94 .30 3V2 do » 12 * 86.
94 .30 4. . Württ . Veremsb . » 20 » 96 .40
85 .50 3V- do. » 15 » 86 .50
94 .75
95 .40 Staatlich od. orovinzial -garant.

101 .50 4. . Ld. Iiess .-H. uk . 1913 A 96 .70
85. 3V2 do. Serie 1, 2. 6-6 » 84 .20
94. 4. . L.-K(Cäö3.) S.22uk .l914» 96 .50
92 .50 ft. . LS. 8.23 » 1916. 96 .50
SS. 4. . do. S. 24 uk . 1921A 93 .50
88. 4. . do. 8. 25 . 1922 » 97 .50
84 .25 31/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
95. 4. . Nas»,L.-B,L .V.u.W. l5 » 99.
96. «. . do. Lit . Z. Kk. 20 » 99.
96 .50 33/4 do. Lit . U u . X » 96.
SS. 31/2 do. Lit . J 91 .50
86 .40 31/2 do. F,G,H,K,L . 91 .50
86 .50 3»/2 do. M, N, P, Q » 91 .50

3-/2 do. Lit. R, S. » 91 .50
94. 3-/2 do, Lit . T » 01 .50
94 .50 3. . do. Lit . O. » 88.

941.50
95 .60
96.
38 .60
86 .50
92
92.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110.
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .35
83 50
96 .30
87.

94 .30
94 .10
94 .10
94 .75
95 .50
95.
95 .50
88.
88.
36 .30
94 .50
94.
94 .10
94 .10
94 .50
94 .60
96 .30
85 .20
85 .40
SS,
95 .90
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .10
84 .30
93 .25
93 .60
93 .30
94 .20
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .70
95 .10
95 .60
88.
85 .50
90.
86 .50

94 .50
96.
95 .20
94 .40
95 .80
96.
85 .30
84 .40

94.
92.
94 .50
95 .20

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
4Vz
4>/s
4</3
41/s
4. .
41/2
4. .
3>/2
41/2
4. .
4</2
4-/2
5. .
4V»
4. .
4>-
4V2
4. .
4V2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4 -/2
4'A
4. .
4. .
41/2
4-/2

Hotel Nassau , Wieso
Mannh . Lagerh .-Ges.
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oeifabr .Verein Dtsch. >
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .Waidhof Mannh.

96.

Diverse Obligationen.
In

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Bank für industr . U. »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Brand . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do. Ind . Mannh . »
do . Kalle &Co. H . »
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf a. M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg. Ges ., S. VI»
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer *
do. »
do. Rheingau uk . 17 »
do . Schuckert v. Oft »
do . *
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siera. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk. 20 *
do . Voigt u.Haeff,Fkf . »
Frankfurter Hof Hypt . »

riesb . »

99.
99 .10

101 .50
96.

101 .30
99 .70

100.
96.
07.
99 .50
86.
99 .50
94 .25

100 .30
100 .30
102 .60

90 .50
90.
98 .60
98 .60
94.
95 .20

102 .90
100 .10

93 .50
100 .30

96.
94 .20
94 .80

100 .70
100.
101.

99 .10

Zf.
4. .
5. .
37a
3. .
3. .
372
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2»/-

Verzins !. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau-Regulierung ö . fl.
Ooth . Pr .-Pfdbr . 1. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 b .fi.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl.

In «/».
179 .75
167.
124.
171.
11870
142 .20

77 .50
141 .50
181.
129 .50
493.
385.
110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . StaatsL
Venetianer

Per St. in Mt.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St,
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko,
Ganzf . Scheideg . »
Hochbalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p .l00R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

fl. 7 36 .10
Thlr . 20 203.

Le 45 180.
Le 10 44 .50

s. fl. 7 35.
ü. fl. 100 598.
ö. fl. 100 653.
Fr . 400 168 .40

5. fl. 100 439.
Le 30 68.

Brief. Geld.
20 .43 20 .39
16 .28 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .30

280 2700
280
80 .50 78 .50

4 .20 4 .193/4
4 .101/2

80 .75 80 .65
20 .48 20 .44
81 .30 81 20

169 .50 160 .40
85 .10 85.
85 .15 85 .05

215.
214 .50

81 .15 81 .05

Wechsel. In Mark
6%
5o/o
51/20/0

70,49:/t 40/0
76 75 14 21-/2

Paris , .Fr.  109
Schweiz . . Fr . 10«
St. Petersb . S.-R. 108
Triest . . Kr. 10«
Wien . . Kr. 100

[ 81.02-/2
80 .90
215-/2

84 .941/2

4-Vo
41/20/0
6%

5-/2«/»

londoner Börse«
Sclllllcelrfl»*»« ».am» 4L 212...Schlusskurse vo

Asierilrsnisclie Bahnen.
Atchison Top. common . . 99 .62
Baltimore und Ohio . , . 94 .50
Canada Pacific • • . . . 215.
Chicago-Milwaukee . . , 105 .75
Denver u. Rio common , ( 13,50
Erie common ' - . , 29 .75
Great Western ♦ . . . , 12.
LouisviNe u. NashviUe . . 140 .50
Mis. KnS. Tex as. • ■ . . 18 .02
New York Ontario West . 28 .75
Pensvlvania Railroad . . 87 .50
Reading 84 .76
Rock Island . . . . . .  5 .3?
Southern Pa- ille . . . .  97 .25
tto. Railway common, 26 .25
Steels common g66 .50
Trtmc common . , . . 21 .50
Union Pacific common . . . 16S .S7

Amalgamated
Anaconda - •
Rio Tinto . .
Fang . Gons. «irtoh rooiJ » •

Minca.
70.

7 .35
69 .50

6. März;
Chartered . . . . . .
De Beers defered . . .
Ea,t Rand.
Geduld . . . . . .
Ooerz.
Goldkleids . . . . .
Jagersfontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mine« .

Fonds.
5 Argentinier von 1890,
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered - . .
4 Brasilianer VON 1889 .
3i/a Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896. ,
4-i» do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2-/- Engl . Konsuls . .
4 Griech . Mon. • . .
4 Japaner von 1905
«Vs do.

0 .95
18 .53

1.98
1 .25
0 .46
2 .32
4 .81

12.
9 .31
6 .75

101 .50
88 .50
17
24 .50
74.
86 .75

103 .75
92.
78.
75.
56.
82 .75
92 .50
63 .75
82.
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